M. 275 — 16. Jaka 8 50 
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Bezugsprets: Durch unyere Boten frei, ins Haus 6, — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebührl, im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbesiellungen ent= 
gegen. Die „Ofiaeutjäde Morgenpofi" erfde yiebenmal in der odie, 
früßmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zafiteicãen Beilagen, 
Sonntags mil der 16 seitigen Kupyertiefdruckbeilage „Illujteierte Oftdeutfcehe Morgen- 
Rofi". Durch Köß, Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anjpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Gesc d iss tei 


Dienstag, den 9. Oktober 1934 


stdeufsche 


Führende Wirtschaftszeitung 


La lor ice. ul Woyewodzka 24, Fernsprecher: So- 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haytung:nıcht übernommen. 


Einzelpteis 0,20 Zlotx 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mitlimeierzeile im schlesischen Industrien 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Htilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr., die 4-gespaliene Mitlimeterzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten : 
Tagen und Plätzen sowie fut die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Piatzvorschrift 25% Aufm 
Sag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglü 
Rabati in Forifall Änzeigenschluß: 16 Ufr. Gerichtsstand: Pszczyna, 


le des Verlages: 


Alle gedienten Eisenbahner einberufen 


Neu auffladernde Kämpfe 


Wie aus Barcelona ge-] kataloniſchen Gegenregierung und einem links⸗ 
meldet wird, ijt es dem ehemaligen marziftiihen | bürgerlichen Politiker i m Flugzeug nach 
Miniſterpräſidenten Azana gelungen, zuſam⸗ Frankreich zu entkommen. 
men mit zwei Mitgliedern der aufgehobenen ta 


Madrid, 8. Oktober. 


Die ſpaniſche Regierung hat umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen 
ergriffen, da man allgemein annimmt, daß die Marxiſten in der Nacht zum 
Dienstag zu einem neuen Großangriff ſchreiten werden. Auch ein 
Generalſtreik der Eiſenbahner in ganz Spanien iſt für Dienstag 
angeſagt. Die Regierung iſt jedoch auch dieſer Bedrohung entgegengetreten, in⸗ 
dem fie alle Rejervijten, die Eiſenbahner von Beruf find, 
unter die Fahne berufen hat, um auf dieſe Weiſe den Eiſenbahnverkehr 
aufrecht zu erhalten. 


über 1000 Gewehre, unzählige Bomben 
und Piſtolen ſowie einige Kiſten 
Dynamit gefunden 


Nach einer Reutermeldung aus Madrid 
ſollen ſich die durch die revolutionären Unruhen 
der letzten Tage verurſachten Verluſte auf 
insgeſamt 500 Tote und 2000 Verletzte be⸗ 
laufen. fa i 

Nach einer Meldung aus Nordſpanien ſollen 
die Aufſtändiſchen in der Ortſchaft Barruelo 
fürchterlich gehauſt haben. Sie ſollen 


In den Straßen Barcelonas werden begeiſterte 
Aaaa, f die ſpaniſche Republik ausgebracht 
und Polizei und Truppenabteilungen in ähnlicher 
Weiſe gefeiert wie in Madrid. 

Nach Nachrichten von amtlicher Seite zufolge 
beherrſchen die Regierungstruppen die Lage im 
Kohlenbecken von Aſturien. Der Kreuzer 
„Libertad“ beſchoß das Grubengebiet und trug 
weſentlich zur Einſchüchterung der Muf- 
ſtändiſchen bei. e 

Die Regierung ließ in Madrid eine große 
Reihe führender Sozialdemokraten, vor allem 
die Führer der ſozialiſtiſchen Jugend, feſtnehmen. 
Es iſt die 


die Polizeikaſernen in die Luft ge⸗ 

ſprengt und ſogar die Familienange⸗ 

hörigen der Polizeiangehörigen nieder- 
gemetzelt 


haben. Dasſelbe Schickſal hat angeblich ein 
Waiſenhaus erfahren, das von religiöſen 
Schweſtern betreut wurde. Sämtliche Schweſtern 
und auch einige der Waiſenkinder ſollen dabei 
ums Leben gekommen ſein. In Madrid iſt 


es in der Nähe des Südbahnhofs zu einem] Auflöſung der marxiſtiſchen Gewerkſchaften 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Auf- zu erwarten. 
ſtändiſchen und der Polizei gekommen, wobei 


iſt noch ſtark gehemmt, 

Die aß ie a 

ii den ſind. Die Zahl der Verhaftun⸗ 

rs an überſchreitet 500. Oberſt An- 

tonio. Jimene Arenas iſt zum Präſidenten 

der kadaloniſchen Generalidad ernannt worden. 
* 


Der Eiſenbahnperkehr 


ſechs Perſonen getötet und zahlreiche weitere vers da in der Provinz ver 


letzt worden ſind. 


Am Nachmittag wurde von der . 
Zentralregierung ein kurzer Bericht uber 
die Lage in Spanien durch Rundfunk be- 


2 u - beſtreitbar ke a 
rrſcht in der Haupi⸗ x > Jaujammengeicjlofjen. Börfen-Beitung”, pilt un derer 
N 12 15 955 t Revolutionsgebieten Madrid, 8. Oktober. In den ſpäten Nachmit- À nicht gering. Aber er 5 Sowdetrubfande 
ber Salbinjel Rupe Diejer amide Taiti | tel nnden des Montan hat, fi bie Qane in]. Pinter allem ſteht der Freund des Art: Die Snanfprugnabme s E Borherrſchaff 
lung zufolge ſind in Madrid W Mabrib wieder ve Ya eder et e en eanzöſiſchen Antenne tir bie Adena nor ie e 1155 
A Pr Abende e : ſchiedenen Punkten ji Ä i į A IF n u f , 
biae i Betea In, den Bere fais ebr- und Piſtolenfeuer ein.] ſters, der ſowietruſſiſche Außen⸗ mut ung. 17 aten ir nehmen den Er. 
Straßen Madrids herrſcht lebhafter Ver⸗ Die Ueberjälle galten vor allen Dingen Poli- kommiſſar. dern nur aba wur Kenntnis. Wir jind 


tärſtreifen und verkehrs⸗ 
Die Telephon verbin⸗ 
Stadtteilen find unterbro- 
chrichten von außerhalb über 


fehr, und den Polizei- und Militärpatrouillen dei und Mili 
werden von der Bevölkerung Spmpathiefund- wichtigen Gebäuden. 


Städtiſche Arbeiter und dun in einigen 
ebungen dargebracht. S 10 ut Ade gen in 


Beamten, die bis Dienstag ni 


In England ver 


Barthous Triumph | | 
Als Schrittmacher der Weltrevolution 


[Draht meldung unſe rer Berliner Redaktion) 
Früher pfl 


Berlin, 8. Oktober. Aus nackten macht⸗ 
politiſchen Gründen hat Frankreich 
Sowjetrußland in den Völkerbund 
aufnehmen laſſen. Aber als es am Ziel war, emp⸗ 
fand Barthou doch das Bedürfnis, die Blöße 
der Wahrheit zu verhüllen, und er ließ ſich in 
einer Unterredung vernehmen, durch die Zu⸗ 
laſſung in die Geſellſchaft der Nationen ſolle und 
werde Moskau in der Betätigung ſeiner 
kommuniſtiſchen Weltpropaganda be- 
hindert a Die eiſigkühle Erwiderung Lit⸗ 
wino ws, 


egte die Moskauer Regierung ſich noch 
hinter die Orniniern zu verſchanzen, auf die fie 
angeblich ohne Einfluß ſei. Jetzt nach dem Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund, willkommen ge- 
heißen und umſchmeichelt von allen 
Staaten, die im Banne Frankreichs ſtehen, hat ſie 
das nicht mehr nötig: Wir, ſo ſagt Litwinow, und 
nicht die Komintern, die in Genf nichts zu ſuchen 
hat, ſind die Regierung. Wir ſind und blei⸗ 
ben die Vorkämpfer für die Weltrevo⸗ 
lution. Und übermütig heißt es in einem Spott⸗ 
gedicht, das in einer Sowjetzeitung im wol ga⸗ 
deutiden Hungergebiet veröffentlicht 
wurde, ſicherlich aber in Mos kau entitanden ift: 


und wer ſich auch in blindem Wahn uns 
in den Weg mag ſtellen. 

Sowjetrußlan 
die Köter bellen. 


Nicht nur unſeren Ohren klingt das wenig 
als Friedens muſik. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident ringt die Hände. Aber 
err Barthou ſonnt fih im Glanze feines 
Sieges, der ihn für alle anderen Genfer Nieder⸗ 


Moskau werde ſeiner Aufgabe treu 
bleiben und denke nicht daran, 
feine Propaganda gegen die kapitali⸗ 
ſtiſchen Regierungen aufzugeben, 
ging im Taumel der künſtlichen Begeiſterung 
unter. Und auch als die „Prawda“ die Ankün⸗ 


digung wiederholte und triumphierend von 
den Idealen des ſiegreichen Prole⸗ 


tariats ſprach, ſchien das die Siegesfreude des PERS: 

Herrn am Quai Orjan nicht zu trüben. lagen entſchädigt. Er hat 

Inzwiſchen haben es die Drahtzieher der Dritten Sowjetrußland in ſeinen 
Internationale aber nicht bei 


Worten bewen- 
den laſſen, ſondern ſie haben durch Taten neu 
bewieſen, daß es ihnen blutiger Ernſt mit der 
Weltrevolution iſt. 
In Spanien wurde der Bürger» 
krieg entfeſſelt, den das partei⸗ 
amtliche Organ der Bolſchewiſten in 
Moskau den „gigantiſchen Heldenkampf 
des ſpaniſchen Proletariats“ nennt. 


Ring eingeſpannt, der Deutſchland 

erdrücken ſoll, dieſes Deutſchland, das 

den Kommunismus in ſeinen Grenzen 

zerſchmettert und ſich damit zum 

Wall für den Weſten Europas 
gemacht hat. 


Was fidt das Herrn Barthou an. Deutſchland 
muß vernichtet werden. Das iſt das A und D 
ſeines politijchen Trachtens, des Mannes, der ſich 


N 


ſuchen die Linksradikalen, wie 


wir es früher auch bei uns erlebt haben, die jehr | Delajje bekannt hat. Der Chor der von ihm re Hi 
karte nationale Bewegung buchftäbrich niederzu« | berrihten Staaten von England bis binab zu nn 
N uib m 5 ſelbſt haben ſie das ai abanten PORT Frantreid" a 
Kriegsbeil begraben und die Zwei ritte „Der diplomatiſche Erfolg? ine x 
Internationale a) einer — 3 in der „ri 


len Einheitsfront] ſchreibt Auguſt Win nig 


ee ae heben, allein 


| e Volksgenoff 
K niehen, wie unjere X f oſſen 
eie Grenzen bedr 


aan, Wir 
— —-—-—— 
nach in die von ibnen beſetzten Minengebiete vor⸗ 


dringen. t werden. Wir ſehen das Moge 


chen Zuverläſſige Na ; j und gequäl E `. lipici 
; -r In Sevilla haben die Lage m ühriaen Spanien bereinzubekommen, ; r ; h ; je Saar und ſehen das freche d 
1111110 ̃ ((C 
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10 an . Straßen- und n 52 angewieſen, die im Gegen⸗ an en e de ne a Ungeit act Bet aua W E, in been 
. F it eige- ſatz zu abe ut befindlichen Gerüchten besjes ſechs Tote bei den Aufſtändiſchen und nei iger Hoffnung, denn arbeiten. In 
. ehäude ber a er rg ur rien folen die in Verwundete. W Ort wurde der i erh a Wan Hi te n wiſſen, es iji 
nem Perſonal. In dem Nahit mg der Prä⸗ Krietend lauten. fommenen Truppen mit Erfola[ Kirche in Brand geſteckt die völlia ni Sonne aufgel Alteiten, wenn die 
Generalidad in Barcelona, in bem. fi denen J fn ndiſchen vorgehen und nach und! brannte. Der Pfarrer wurde ermordet. S gehen will. 
gen die Au i 


fident Kataloniens ergeben mußte, wurden 


d geht jeine Bahn und läßt 


eben feierlich zu dem Urheber des Weltkrieges 
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goldene Prieſter jubiläum. 
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Die 


Stichflammen vom kochenden Teer 


Zwei Fabriken 


niedergebrannt 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Ottber. In der Nackt zum Montag 
war in der Aſphalt⸗ und Dachpappenfabrik un⸗ 
mittelbar an den Gleisanlagen des Hamburg 
Lehrter Güterbahnhofes in einem 
ſogenannten Vorwärmer beim Kochen don Stein⸗ 
kohlenteer Teer übergelaufen und in die Feuer 
ſtelle gelaufen. Bevor noch die Schaumlöſcher in 
Tätigkeit geſetzt werden konnten, ſchlugen zehn 
Meter lange Stichflammen zum Dach empor. Im 
ſelben Augenblick ſtand der ganze Dachſtuhl 
in Flammen. Panikartig verließen die 
Arbeiter das brennende Gebäude. Als die 
Feuerwehr mit ſieben Zügen, etwa 20 Fahrzeu⸗ 
gen am Brandort erſchien, fand ſie ein einziges 
Flammenmeer vor, da der Teer inzwiſchen wie 


ein brennender Strom nach allen Seiten des 


Teerkochraumes auseinandergefloſſen war und 
viele hundert Rollen fertiger Dachpappe entzün⸗ 
det hat. Infolge der Löſcharbeiten mußte der 
Güterbahnbetrieb zeitweiſe unterbrochen werden. 


Da die nächſte 1 ffevitela, mehrere hundert 
Meter entfernt og, onnten ſich die Flammen 
auch auf das anſchließende Gelände einer Faſ⸗ 
ſaden⸗Putzfabrik weiterfreſſen. Auch der 
Dachſtuhl dieſes Gebäudes wurde vernichtet. Erſt 
nach fait dreiſtündiger Tätigkeit konnte 
die Feuerwehr die Gewalt der Flammen brechen. 
Der Schaden beträgt ſicherlich mehrere hun⸗ 
derttauſend Mark. Zeitweilig waren auch Oel. 
gruben, die ein Faſſungsvermögen von 200 Ton- 
nen haben, gefährdet. Mit Schaumlöſchern konnte 
jedoch die Gefahr beſeitigt werden. 


Fürſterzbiſchof dr. Rieder 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 8. Oktober. Der Fürſterzbiſchof von Salz⸗ 
burg, Dr. Ich Rieder, ift in den Morgen- 
ſtunden des Montag geſtorben. 

Er wurde am 1. Februar 1858 in Groß ⸗Ar! 
in den Tauern 
längerer Tätigkeit in der fraktiſchen Seelſorge 
wurde er Profeſſor für Kirchenge⸗ 


ſchichte am Prieſterſeminar in Salzburg d 


und ſodann 14 Jahre Profeſſor für Paſtoral⸗ 
theologie an der Theologiſchen Fakultät in Salz- 
burg. 1911 wurde er zum Weihbiſchof ge⸗ 
weiht. Am 12. Auguſt 1918 wurde er zum Fü rft- 
erzbiſchof von Salzburg gewählt, Seine 
Inthroniſation fand im Dezember desſelben 
Jahres ſtatt. Im Juli 1931 feierte er das 


Von Dr. Ernst 


(Salzburg) geboren. Nach]; 


Tragik des U-Bootkrieges 


Rauschenplat 


Bahleriolg Doumergues 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 8. Oktober. Die franzöſiſchen Mantos 
nalwahlen vom Sonntag ſtellen nach den mehr 
oder weniger endgültigen Ergebniſſen (von 1518 
zu wählenden Generalräten ſtehen noch 18 aus) 
eine großen Veränderungen gegen. 
über dem bisherigen Stande dar. Abzuwarten ijt 
allerdings noch der Verlauf der Stichwahl 
am nächſten Sonntag, die in 308 Kantonen ers 
folgen muß. Am. meiſten fällt auf, daß die ſozia⸗ 
liſtiſch⸗kommuniſtiſche Einheitsfront nicht weniger 
als ſechs Sitze und der äußerſte Flügel auf der 
Rechten fünf Sitze verloren haben. Dem linken 
Flügel kommt dieſes Ergebnis beſonders uner⸗ 
wartet, da diesmal eine außerordentlich aktive 
Wahlpropaganda mit den bekannten 
Schlagworten gegen den Faſchismus geführt wor⸗ 
den war. Den Gewinn, den die Rechtsrepubli⸗ 
faner und die Volksdemokraten, die gleich ane 
ſchließend marſchieren, zu verzeichnen haben, kann 
man als einen Erfolg Doumergues bus 
chen, der hauptſächlich auf die bürgerliche 
Mitte rechnen kann. 


Die Horgenvosf funkt 


Der Führer ſtattete der Strafanſtalt Lands⸗ 
berg am Lech überraſchend einen Beſuch ab. In 


dieſer Anſtalt hat der Führer vor 10 Jahren einen 


Teil der Feſtungshaft verbracht, zu der er 
nach dem ee vom 9. November 
1928 verurteilt worden war. 


* 

In Güſt row wurde am Sonntag im Rahmen 
einer großen Artamanen- und HJ. ⸗Kundgebung 
die N reerde in die e ein- 
pegeri, U. a. 9 Reichs jugendfübrer Baldur 
n Schirach. i 


* 
Zwei italieniſche Aerzte weilen jeit einiger Zeit 
in Kairo, um den Geſundheitszuſtand des er⸗ 
krankten Königs Fuad zu überwachen. Nunmehr 
iſt auch Profeſſor Bergmann aus Deutſchland 
rahtlich an das Krankenbett des änhpttichen 
Königs gerufen worden. 


* 
In dem Bergmannsdorf Craja bei Nordhauſen 
brach während der Kirmesfeier in einer Scheune 
aus, das fih mit raſender Geſchwindigkeit 
ausbreitete. Insgeſamt find der rens . 
10 Gebäude zum Opfer gefallen. Der Brand iſt 
wahrſcheinlich auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen. 


Kürzlich iſt der dritte Band des vom M g3 ſetzte ſich die Flottenleitung, der die Vergeltungs⸗ 
rin e. Archiv in der Reihe der amtlichen Werke maßnahmen fordernde öffentliche Meinung nade 


über den „Krieg zur See 1914—1918" 

Spar und von Konteradmiral a. D 
pindler verfaßten 

U.⸗Booten“ im Verlage E. S. Mittler 


Arno 
und S 


erſchienen. Der erſte hatte das Zuſtandekommen 


tember 1915 behandelt. 


a! 
A 


Bent Ak 
und ihrer Wiederaufnahme. 


i 


ſetzten U-Boote, den Mut und Schneid der K 


hr 


4 


kannten Londoner Seekriegsrechtserklärun 


nis des neuen Bandes am 
am 2, Oktober 1914 den Kanal und die ſübliche 
Nordſee 


des Entſchluſſes zum U.⸗Bootshandelskrieg, der klärt. 


zweite die Unternehmungen vom Februar bis Sep⸗ 
echzehn Monate vom Oktober 1915 bis zum 
anuar 1917, d. h. die Zeit kalischen dem Ab⸗ 

der Aktion in den engliſchen Gewäſſern 
1 \ ede, Er bringt 
neben einer gründlichen und genauen Darſtellung 
ber einſchlägigen militäriſchen H 


ben und Leiſtungen der im Handelskrieg ange⸗ 
om⸗ 
mandanten und Mannſchaften, die Schwierig⸗ 
keiten, Gefahren und Opfer N geigt, 
auch eine aufſchlußreiche, in ihrer rückhaltloſen 
Ye enheit und unbeirrbaren 17705 

feſſelnde eingehende Betrachtung des Zuſammen⸗ 
oder richtiger Gegeneinanderwirkens 


der politiſchen und milfltärſſchen 


Kriegsleitung, das das neuartige Unterneh- u 
men des U-Boothandelskrieges von Anfang an ga 


tragiſch begleitet und an der rechtzeitigen und 
vollen Entfaltung Beginnen bat; 

Ein kurzer Rückblick ift zum beſſeren Verſtänd⸗ 
Platze. Als England 


durch ein rieſiges Minenfeld geſperrt 
hatte, angeblich zu rein militäriſchen Zwecken, in 


Wahrheit aber, um die neutrale Schiffahrt von 
Deutſchland abzudrängen, 


wurde in Deutſchland 
ber nach Abwehr und Gegenmaßna 
ierten, aber allgemein ſtillſchweigend aner 
vom 
26. Februar 1909 laut, und von der Flottenleitung 
wurde der Handelskrieg ic U-Booten ten 


ber Pri⸗ 


men, Schiff 
Gut aufzubringen und aus nahmzweif 
12 
us» 
nahme 
Auslan 


nung, obgleich ſie durch den engliſchen We 
e 


5 nicht vielmehr die unvermeidlichen Opfer, die es Drohungen wuchs bei der deutſchen politi 
h * ; 17 die Ariensteitung wieder die Beſorgnis, daß die V 
` en nicht jur Einftellung | einigten. Staaten auf Seiten der Feinde offen 
der 
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ſten Heeresleitung 


Nat 
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bruch heraufbeſchworen war, billigen? Wür 


Toit bringen mußte, wenn es fih durch 


ſchiffahrt auf den von England aufgezwun⸗ 
genen Kurſen bewegen laſſen wollte deulſchf 


185 den Feinden bewirken? Das waren die 


gen Amt und zeitweilig gleichfa 
tiag 


Handelskrieges mit durch Rückſichten auf Italien und 


Der neue umfaßt die 


ichkeit doppelt bis September 


men auf die Nentralen Ay 
gegen dieſen offenbaren Bruch der zwar niemals Maße et. Ungeachtet 
ratifiʒ 


e zit der 


eine ſo weite Auslegung der Wrifenord« |! 


heraus- drücklich zur Seite ſtand, ſchließlich durch. 


Mit einigen Einſchränkungen, die pen 
die Vereinig⸗ 


ohn] ten Staaten diktiert waren, wurde der U-Boot 


handelskrieg gegen England im Februar 1915 er- 
Sein Hauptſchauplatz waren demgemäß die 
engliſchen Gewäſſer. Die langen Erwägungen, 
die dem Ausland nicht verborgen geblieben waren, 


zumal ſie mancherlei diplomatiſche Verhandlun⸗[Pf 


gen im Gefolge hatten, hatten naturgemäß die 
ſchlagartige Wirkung, von der ſich die Marines 
leitung einen beſonderen Eindruck verſprochen 
hatte, ſtark beeinträchtigt. Auch hatte die tech⸗ 


í 1 } andlungen auf]: 9 5 ng 
den verſchiedenſten Schauplätzen, die die Aufga⸗ a e Morberkifihg Darunter. gerit 


obgleich fie wegen der quantitativen und 


Thülmunn Fahne auf der deutſchen Botſchaft 


in London 


[Telegraphiſche Meldung! ] 


London, 8. Oktober. Eine freche Herausforde⸗ 
rung haben ſich Londoner Kommuniſten erlaubt. 
Auf Schleichwegen erreichten ſie das Dach der 
Deutſchen Botſchaft und hikten dort eine weiße 
Fahne mit der Inſchrift „Laßt Thälmann 
frei!“. Da der Deutſche Botſchafter nicht in 
London it, war die deutſche Flagge nicht auf⸗ 
N Am Montag, kurz vor 15 Übr, bemerkte 
ein asche Nee ah eine weiße Fahne mit 
roter Inſchrift. Die Jahne wurde fofort er» 
untergeholt. Das Gebäude der Botſchaft 
wurde daraufhin genau nach dem Täter unter, 
1 Es ließ ſich jedoch noch kein Anhaltspunkt 
dafür finden, wie die Eindringlinge auf das Dar 
der Botſchafk gelangt ſind, ohne entdeckt zu wer⸗ 
den. Man vermutet, daß fie von einem Nad- 
barhaus auf das Botſchaftsdach geſtiegen find. 
Die Polizei wurde von dem Vorfall unterrichtet 
und hat umfaſſende Maßnabmen zur Feſtſtellung 
der Täter getroffen. 


Ein Sprengſtoffanſchlag wurde im 20. Wiener 
Gemeindebezirk ausgeführt, in dem eine öffentliche 
Fernſprechzelle in die Luft flog. Rings um das 
zerſtörte Häuschen fand man viele, fommuni- 
ſtiſche Flugzettel. Seit etwa zwei Monaten 
war kein derartiger Fall zu verzeichnen. 


* 


„Vor dem Schwurgericht in Salzburg wurde der 
32jähriae Chriſtian Straubinger wegen 
Beſitzes von Sprengſtoff zum Tode verurteilt. Der 
Verteidiger legte die Nichtigkeits⸗ 


* 


Marſchall Pilſudſki ift in Wilna ein- 
getroffen. 1 


Die franzöſiſche kommuniſtiſche Zeitung 
„Humanité“ behauptet, daß es in der Artillerie⸗ 
kaſerne von St. Cloud bei Paris zu einer 
Kundgebung der dort untergebrachten Reſer⸗ 
viſten gekommen fei, Die Reſerviſten hätten fi 
auf dem Kaſernenhof verſammelt und die Ji- 
ter nationale geſungen, während die akti⸗ 
ven Truppen aus den Fenſtern ihrer Stuben 
Beifall geklatſcht hätten. 

i * 

Der franzöſiſch⸗türbiſche Flottenzwiſchenfall 
in Smyrna ift zur Zufriedenheit beider Länder 
vollkommen beigelegt worden. Der Zwiſchen⸗ 
fall ift por allem darauf zurückzuführen, daß der 
franzöſiſche Abmiral von dem Verbot, Smyrna 
anzulaufen, nicht rechtzeitig hat benachrichtigt wer. 
den könne. ; 


an Gewäſſern bis auf wei⸗ 
a 


e e bie Briieneste|” 


nung zu ha atten ſie, ſoweit irgend 
möglich, freilich auch ſchon vorher getan, Vollends 
die neuen, größeren Boote, die auch artil⸗ 
leriſtiſch ausgerüſtet waren, pflegten fih un⸗ 
befümmert um die gegeneriſchen Liſten und Tücken 
— „Baxalong!“ — den durchaus nicht immer 
friedlichen“, vielfach ſogar an Waffen weit iber- 
legenen Handelsſchiffen ihon lange über Waller 
zu nähern, fie anzuhalten und zu durchſuchen; auch 
wurde den Menſchen an Bord Zeit gelaſſen, die. 
Schiffsbodte zu beſteigen, und oft genug hatten 
U-Boote fie in die Nähe der Küſten oder anderer 
Schiffe meichleppt. Aber die arundſätzliche 
licht, nun ſo zu verfahren, bedeutete eine 
Erſchwerung ihrer Aufgaben und eine allge- 
meine ernſte Gefährdung. Vor allem aber ſahen 
die Feinde in dieſer Anordnung einen Beweis 
bon Schwäche und Unſicherheit, und 
die Stimmung in den neutralen Staaten beſſerte 
ſich nicht, am allerwenigſten in Amerika. 


qualitativen Beſchaffenheit der ungen, auf Er-] Deshalb ſetzte ſchon bald wieder eine Gegen 
fahrungen nur unzulänglich deſtlöten Waffe dop- be w re 99 5 Sie . te lerdings eine 
pelt notwendig geweſen wäre. ; 16 Monate Váó wechſelvolle Entwicklung, die in 


Der erſte Abſchnitt des Unternehmens dauerte] dem vorliegend 


1915. Er ift ausgefüllt mit glän⸗ 
zenden Leitungen und Einzel⸗ 
erfolgen. Was die wenigen zur Verfügung 
U-Bootöflotte mußte für rein kriegeriſche Auf⸗ 
rung der deutſchen Küſte derfügbar bleiben — 
vollbracht haben, geent an das Wunderbare, 228 
feindliche Handelsſchiffe, davon 181 engliſche, mit 
mehr als 650 000 Bruttoregiftertonnen, dazu 184 
Hilfskriegsfahrzeuge, namentlich Fiſchdampfer, 
wurden verſenkt. Für England, vor allem ine 
fein Anſehen, war das ſehr ſchmerzlich. Aber der 
Geſamtſchiffsraum von 19 Millionen 
konnte dieſe Einbuße ertragen. Auch die Wirkung 
nicht in dem erhofften 
er ſchweren Verluſte, die 
auch die neutrale Schiffahrt erlitt — trotz aller 
Vorſicht fielen den deutſchen U-Booten, größten 
teils durch eigenes Verſchulden, aud 89 neutrale 
Schiffe zum pma — ließ fie nicht von dem nug. 
bringenden E 


„Ara 


Unter dem Druck der e EINEN 


in 


den Krieg eintreten könnten. Das Auswärtige 


r eind« | Amt und auch die Oberſte Heeresleitung glaub⸗ 
ihe Stimmungen erregen und gar den Weben. ten, bieg unter allen Umſtänden verhüten zu niti- 
edens | fen, un 
a Reichskanzlers, die 0 79 vom Auswäarti⸗ Chef des Admiralſtabs, Admiral bon Holten⸗ 

s von der Ober. [dorf f, von der Wirkſamkeit des U⸗Bootshandels. 
t wurden. Gleichwohl! krieges mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln 


da auch der im Herbſt neu ernannte 


f 
17 10 Boote — ein großer Teil der kleinen] der die 
ben, für Minenoperationen und für die Sicher 18 


chen 


dritten Band des Spindlerſchen 
Werkes 1 und tiefſchürfend geſchildert 
wird, bis ſie zum Ziele kam. Den Anſtoß gab 
derſelbe Admiralſtabschef von Holtzendorff, 
} Unterbrechung veranlaßt hatte. Von 
keinen 10 0 Ere 15 * 1 z ae 
ſeeflotte gedrängt, erklärte er nach dem Ueber⸗ 
itt Bulgarien zu den Mittelmächten und 
in Anbetracht der ſiegreichen Fortſchritte im ſerbi 
ſchen ene Ende Oktober 1915 die Zeit für 
elommen, „den U-Bootskrieg wieder mit der 
rü heren Schärfe zu führen; fein Druck a 
England fei nicht zu entbehren.“ Auch era 
von Falken hayn, der im kommenden Jahr 
das Kriegsende zu erzwingen hoffte, ſtellte ſich 
auf feine Seite. Dieſer Vorſtoß wurde aber vom 
Reichskanzler von Bethmann, vom Staats- 
ſekretär des Auswärtigen von Jagow und von 
Staatsſekretär Helfferich abgefangen, die alle 
drei d fee tritt der Vereinigten Stgaten in den 
Krieg befürchteten und durchaus verhüten zu mij- 
jen glaubten. Dieſe Auffaſſung fand auch die 
Billigung des Rasen die Gegenmeinung, da 
angeſichts der Unterſtützuna der Feinde durch 
merika der erklärte Uebertritt kaum noch 
e bedeuten, Deutſchland jogar die 
h e orib 1205 83 nee n Wil Alt 
eit gegeben würde, ſchlug nicht durch. Wie ſehr 
man heute dieſe Nolte des Kanzlers rückſchauend 


M dauern und verurteilen maa, fo lehrt das 
ud mob der ER erſchloffenen Bieler 
doch, baj te nicht fo utopi 4 geweſen ift, wie 
Eli vielfach angeno men wird. Wohl war die 

immung in den Vere nigten Staaten denkbar 
ſchlecht, aber Wilfon felbit befleißjgte ſich trotz 
aller e v uglophilie damals noch einer 


eine 


ers n tät, die feinem Geltunasbedürſnis als 


arbiter mundi entsprang. Wie er Deutichland 
gegenüber das Prinzip der Freiheit der Meere 
bertrat, jo auch England genen ber, Ex war ſogar 
1 eu me Dea ehi Sr 9 

bi und England a gentlichen 
Veranimortiigen zur Rechenſchaft zu 
ann m. 


Gian 


ch] Gleichzeitig beſchlagnahmte die 


beſchwerde gegen das Urteil ein. | gegeben, 


8 leitenden deutſchen ſchaupla ſchon im L 
taatsmann berbenten, daß er dieſe Mögliche können. Tragik des U⸗Bootkrieges! 


Aus Italien ausgewieſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. Oktober. Am 22. September wurde 
in Mailand der für das Deutſche Nachrichtenbüro 
tätige Reichsdeutſche Dr Wilhelm Bianchi von 
der italieniſchen Geheimen Staatspolizei ver- 
haftet. Zunächſt wurde er zur Quäſtur gebracht 
und von dort aus ohne jede weitere Erklärung 
in das Mailänder Gefängnis eingeliefert. 
Polizei einen 
Teil ſeines Nachrichten-Archivmaterials, ſeinen 
Briefwechſel mit dem Deutſchen Nachrichtenbüro, 
ſein geſamtes Handelsarchiv ſowie ſonſtige 
Brieſſchaften. Am 26. September wurde Dr. 
Bianchi zum erſten und einzigen Mal verhört. 
Er konnte anſtandslos jede gewünſchte Aufklä⸗ 
rung geben. Erſt am 1. Oktober war es Dr 
Bianchi möglich, einen Vertreter des Mailänder 
Generalkonſulats zu ſprechen. Dr Bianchi 
wurde bis zum 3. Oktober im Mailänder Gefäng⸗ 
nis feſtgehalten. Am Morgen dieſes Tages wurde 
Dr Bianchi zur Quäſtur geführt, wo ihm eröff⸗ 
net wurde, daß er ausgewieſen ſei und unverzüg⸗ 
lich Italien zu verlaſſen habe. Trotz feines Ber 
fragens wurde ihm auch jetzt eine Erklärung über 
die Gründe der gegen ihn verhängten Maßnahmen 
Dr. Bianchi wurde von einem 
Kriminalbeamten bis an die Schweizer 
Grenze begleitet. Die Ausweiſung Dr Bianchis 
hat in den deutſchen Kreiſen Italiens lebhaf⸗ 
tes Befremden ausgelöſt, zumal Dr. Bianchis 
einwandfreie Haltung als deutſcher Preſſevertre⸗ 
ter über allen Zweifel erhaben ift. 


Der Berliner Verleger Fritz Wreede, der 
Mitinhaber des Theater⸗Verlages Felix Bloch 
Erben, wurde am Sonntag am Ufer des Pichel⸗ 
ſees tot aufgefunden. Er hat zweifelsohne 
Selbſtmord begangen. 
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leidigung. Und fie kam. Am 24. März 1916 
wurde der franzöſiſche Paſſagierdampfer „Suffer 
(irrtümlich, verſenkt, auf dem fih auch wieder 
a atiifhe Statsbürger befunden hatten. Nun 
ſchlug Wilſons Stimmung, zumal die Präſidenten⸗ 
wahl langſam heranrückte, ganz zu unſern Un- 
gunſten Um. Der Präſident zog ſich ſogar von 
feinem Staatssekretär Lanſing zurück, der eine 
recht deutliche Note nach London geſchickt hatte. 
und bediente ſich in feinen Noten gegen Deutſch⸗ 
land einer fait ultimativen Sprache. Er 
trug a ig Fre — daß die Gegenſütze 
zwiſchen der militär! un! 
tung in Deutſchland fih weiter verſchärften. 


Während die Oberſte Heeresleitung, vollends nach. 
dem fie in die Hände von Hindenburg und Luden- 
dorff übergegangen war, unter Mitwirkung des 


neuen Leiters des Auswärtigen Amtes, Zimmer- 
mann, jetzt immer dringlicher den vollen 
Einſatz der U-Bootswaffe forderte au den Ein- 
tritt Amerikas in den Krieg in den Kauf nehmen 
wollte, beharrte Bethmann, von Helfferich unter⸗ 
ſtüßt, unentwegt auf ſeinem alten Standpunkt. 
Erſt als die Hoffnung, die er auf Wilſons Frie- 
densvermittlung geſetzt hatte, an der Ablehnung 
der Feinde endgültig neideitert war, ſtrich er die 
Segel. Am 9, Januar 1917 ließ der Kaiſer an 
n Chef des Admiralſtabes den Befehl ergehen: 
Ich befehle, daß der uneingeſchränkte 
M-®ootfrien am 1. Februar mit voller 
Energie einfebt.” Die militäriſche Kriegslei. 
tung hatte endlich die Oberhand gewonnen. 


Die U-Boote waren inzwiſchen nicht müß ig 
geweſen. Haben fe ſich auch im Kriegsgebiet 
um England der Handelskriegsoperationen ent« 
halten müſſen, fo find doch auch in engeren Grens 
zen des Krieges nach Priſenordnung bewun⸗ 
dernswerte Leiſtungen vollbracht worden. Im 
Mittelmeer war der Handelskrieg nicht 
unterbrochen. Auch der Minenkrieg der 
U-Boote ging weiter. Und immer größer wurde 
das Betäligungsfeld: bis ins nördliche Eis ⸗ 
meer, bis zu den Kanariſchen Inſeln, 
bis zur Oſtküſte Nordamerikas wurde der 
ee N g Von 40 auf 102 war die 
Zahl der i vote von Oktober 1915 bis Januar 
1917 geſtiegen, 22 von ihnen gingen verloren. 
Milton worden ſind in den 16 Monaten 2,876 
Millionen Br.⸗Reg.⸗To. feindlichen und den 
He aaaiaen dienenden neutralen Handels- 
chiffsraumes. Diele Zahl war wohl geeignet, 
die Oberſte Heeresleitun jcht mit hohen Gr- 
wartungen in die kunft idén zu laſſen. Die 
junge ſchneidige Waffe hat dieſe Erwartung. 
990 nicht enttäuſcht, aber die Foge drängt ſich 
auf: Wie anders am ſich das 4375 Deutſch⸗ 
lands vielleicht geſtaltet, wenn ſie ihre volle Kraft 
ungehemmt gerade auf dem wichtigſten Kriegs⸗ 
Jahre 1916 hätte entfalten 
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Minus 30 Grad / Von Hauptmann a. 9. Haupt-Heydemard pi 


Mit Genehmigung des Verlages Bernard 
& Graefe, Berlin SW. 68, bringen wir einen 
Auszug aus dem Fliegerbuch von Haupt. Heyde ⸗ 
mard, „Flieger im Weſten“. Haupt⸗Heyde⸗ 
mard ſchildert feine Flugerlebniſſe als Fernauf. 
klärer und Bombenflieger. 


„Knurps, knurps, knurps!“ ſeufzte der Schnee 
unter unſern Sohlen. 

„Das kann ja nett werden heute! meinte Eng- 
mann. „Drei Stunden in vier Mille bei dieſer 
Hundekälte, prrr!“ 

Die Maſchine ſtand ſchon vor der Halle. Der 
Gefreite Schulz brachte eben in zwei dampfenden 
Kannen heißes Waſſer angeſchleppt. Ehe es auf⸗ 
gefüllt wurde, kam gegen das Einfrieren noch eine 
Bortion Glyzerin hinein 

Inzwiſchen zogen wir uns fertig an. Wie die 
Polarfahrer ſchauten wir aus: Dick wattferte 
Ueberziehhoſe — Pelzſtiefel bis über die Knie — 
Pelzweſte — Lederjacke — dicker Schal — Pelz⸗ 
kappe — Sturzhelm — ſeidene Handſchuhe — pelz⸗ 
gefütterte Lederhandſchuhe. 5 

Zum Schluß wurde noch eine dicke 
Staufferfett aufs Geſicht geſchmiert; 
nur Lippen und Augen blieben frei. So, fertig! 


Als ich mich noch einmal im Spiegel be⸗ 


trachtete, mußte ich lachen. Zum Küſſen ſah ich 5 


wahrhaftig aus. Dann ſtapfte ich auf ‚meinen 
Elefantenbeinen zum Flugzeug und kletterte 
hinein. Während Engmann den Motor Probe 
laufen ließ, zog ich in dem Zuge frierend die 
Schultern hoch. Verdammt nochmal, war das eine 
Kälte, minus 30 Grad. i i 
Der Propellerwind ſtöhnte und jagte die 
kleinen Schneekriſtalle zu tollem, Wirbeltanze 
hoch. Immer mehr riß er vom Boden los, bis die 


braune Grasnarbe nackt dalag. Die Sonne 
brach ſich in den Millionen Kriſtallen und 
zauberte einen Regenbogen in die Luft. 


Auch meine Ohren wurden noch beleidigt: Der 
Motor ſtotterte und wollte nicht auf Touren 
kommen, ſo daß Engmann Gas und Zündung noch 
einmal wegnehmen mußte. 

„Was iſt denn los?“ 

Der Werkmeiſter zuckte die Achſeln. 

„Waſſerpumpe und Vergaſer eingefroren. 
Müſſen erſt langſam aufgetaut werden!“ 

„Zeit?“ „Zehn Minuten!“ Alſo kletterte ich 
aus meiner Wanne wieder heraus, um mir die 
Beine zu vertreten. Nach einer Viertelſtunde end⸗ 
lich waren wir bereit und rollten langſam an 
das Ende der langen Bahn, die von den Start- 
leuten bei Morgengrauen durch den Schnee ge⸗ 
ſchaufelt worden war. Ich band mir die Winter⸗ 
brille vor, deren unförmige Wildlederlappen das 
Geſicht vor dem Erfrieren ſchützen ſollten und 
itorfte das freie Schalende in den Mund. 

HAD! 9 NA 

Eine halbe Stunde unterwegs. Himmel, iſt 
das eine grauſame Kälte! Durch das Bombenloch 
drängt ſich der Zugwind herein und fällt mich an 
wie ein toller Hund. Weiß der Satan, wie er durch 
meinen Lederanzug und die vielen Hüllen durch⸗ 
kommen kann! 00 jeden Fall: Er kann's und läßt 
meinen Körper allmählich zu Eis erſtarren. 
Dabei iſt auch der Hauch meines Mundes unter 
den Wildlederlappen durchgehuſcht, hat fih auf 
den kalten Gläſern niedergeſchlagen und iſt dort 


Ferienfahrt des 


Wer meldet ſich zur vierwöchigen Erntehilfe 
in die ſchöne Provinz Hannover? Koſten betragen 
für die Hin- und Rückreiſe nur 5 Mart, für die 
Koſt wird dem Bauern beider Ernte geholfen! — 
Unſer Aushang löſte bei jedem B. D. M.⸗Mädel 
große Begeiſterung und Freude aus. 

30 Mädels waren wir, als wir am 15. Juli 
Beuthen Oberſchleſien „Ade“ ſagten, und bis 
Breslau vermehrten wir uns wie die Mücken. 
Als unſer Sonderzug den Breslauer Hauptbahn⸗ 
of verließ, drängten 600 Mädels an die Fenſter. 

war %2 Uhr nachts, als ich aufwacht Wir 
Home in — un tadt „Berlin“ und 
der Zug hielt. Wir hatten zwei Stunden Aufent- 
halt und alles, was noch gangbare Beine und 
wache Augen hatte, kletterte aus den Abteilen. Wir 
waren in „Berlin“ in der Stadt, wo unſer Führer 
wohnt und wollten unbedingt Berliner Pflaſter 
betreten. Die Schaffner ließen uns lächelnd durch 
die Sperre. 1 Ka 

Der nächſte Morgen läßt uns Hannover eyen. 
Als der J Ch ſtreckten fih uns kameradſchaft. 
liche Midelarme entgegen, die uns Milch und 
Kalab reichten. In Hannover vollzog fih die 
erſte Trennung. Der größte Teil des Transportes 


kam in die Umgebung von Hannover. Nur 
* 11 Mädels, darunter ich, fuhren weiter nach 
Schaumburg-Lippe. 


Schicht 


gefroren. Ich mußte die Brille herunternehmen 
und mit dem Schraubenzieher das blanke 
Eis herauskratzen. — Uebel, übel! 

Während ich wie ein irrſinniger Eisbär in 
meinem Boot herumtapſe, fällt mein Blick zufällig 
auf den Kompaß. Auch er hat ſich mit einer 
Eisſchicht überzogen. Glücklicherweiſe ift fie aber 
nur dünn, ſo daß ig Var kann. Die 
üblichen Kompaſſe haben eine Nadel, unſer dagegen 
beſteht aus einer magnetiſierten Windroſen⸗ 
Scheibe, die in einem glyzeringefüllten Keſſel 
ſchwimmt. Obwohl dieſe Flüſſigkeit einen ſehr 
tiefen Gefrierpunkt dat, langt dieſer heute doch 
nicht zu. Denn der Norbdſtrich der Scheibe zeigt 
nach vorn, und dabei ſteuern wir genau Oſtkurs. 

Als mann gleich darauf im Hochſchrauben 
eine weite Kurpe fliegt, dreht fich die Scheibe nicht 
mit, ſondern bleibt unbeweglich ſtehen. 


Gut, daß wir klare Luft haben! Denn mit E 


einem feſtgefrorenen Kompaß durch die 
Wolken fliegen — danke, nee! 


Ueber > Gräben. 

Der erſte Flakſchuß liegt gleich ziemlich 
nahe. Ich muß grimmig lachen. Angenehmer Tag 
eute! Und doch: Die nahen Granatende⸗ 
tonationen, die einem die Ohren dröhnen machen 
und die Schrapnellbögen, die hart am Rumpf 
vorbeiſauſen, haben auch etwas Gutes. Denn — 
komiſch! — die Kälte, die ſich durch mein warmes 
Blut hindurchgefreſſen hat, und die nun dabei iit, 
mir das Fleiſch von den Knochen abzunagen, die 
iſt auf einmal wieder herausgekrochen aus meinem 
Lederrock. Ja, noch mehr! Bei einer ſehr mahe- 
liegenden Granate läuft mir's fogar fiedend 
heiß über den Rücken. Je weiter wir aber 
aus dem wirkſamen Bereich der Flaks heraus- 
kommen, deſto tiefer gräbt ſich der Froſt wieder 
in den Körper hinein. 

Ich bin aufgeſtanden und ſchlage die Arme um 
den Körrer wie ein Maurer. Dann trample ich 
vorſichtig hin und her. Das hilft doch wenigſtens 
für den Augenblick. Und dabei ſehe ich bald nach 
rechts und bald nach links über Bord, um meine 
Beobachtungen zu machen. Anſchließend hänge ich 
mich hinaus und ſuche den Raum nach feind⸗ 
lichen Fliegern ab. Nichts! Alſo ſcheint die 
5905 wenigſtens in dieſer Beziehung ihr Gutes zu 

aben. 


eine Aufnahme machen foll, ziehe ich mühſam di 
Kamera aus ihrem Geſtell. en ift 
fie ja, aljo nur noch den Kaſſettenſchieber Heraus- 
ziehen! Ja, wenn ich das nur fertig brächte! Mit 
meinen Bärentatzen kann ich natürlich den kleinen 
Ring nicht faſſen. Reiße raſch mit den Zähnen 
die Druckknöpfe vom rechten Handſchuh auf, 
klemme meine Finger zwiſchen die Knie und gerre 
beide Hüllen, die pelzene und die ſeidene, herunter. 
Dann über Bord geneigt — gezielt — ab- 
gezogen — fertig! 
Kaum drei Sekunden hab’ ich dazu gebraucht. 
Aber den Kaſſettenſchieber wieder vorzuſtecken, 
dazu langt's nicht mehr. Meine Hand ift ſteif wie 
ein Wurzelſtock. Ich ſchiebe die Kamera wieder 
zurück und verſuche, meine blaugefrorenen Finger 
zwiſchen den Knien warm zu reiben. 


BDM. 


V langwierigen Bahnfahrt ruhten wir 
105 bg ME al im Stadthagener Arbeitsamt 
aus. Hier harrten wir unſerer weiteren Be- 
förderung. Zwei Bauern waren da und nahmen 
vier Mädels mit; der Reſt wurde gan ach m 
Kleinbahn in die umliegenden Dörfer befördert. 
In Steinbergen ſtiegen ich und drei Mädels 
meiner Schar aus der Kleinbahn, und wir warte⸗ 
ten auf unſere Bauern. Meine Erwartungen 
wurden enttäujcht, es kam nur ein einziger Bauer: 
er war aber ſehr freundlich lud uns alle auf feinen 
Wagen und brachte uns an unſere Beſtimmungs⸗ 
orte. 

ein Bauer nahm mich, obwohl er nichts von 
meiner Uf gewußt hatte, ſehr nett auf, konnte 
mich aber leider nur zwei Tage behalten, da er für 
mich keine Schlafgelegenheit batte. Ich war aber 
deshalb nicht verzagt, rief das Arbeitsamt an. 
Nachmittags ſchon wurde ich von dem Auto des 
Arbeitsamtes abgeholt und nach Hüls hagen 
u einem Bauern gebracht, der genügend Piah 
boiie. Die Bäuerinnen waren überaus freundli 
zu mir, und 


ie gefi ir in i cken 

ſie gefielen mir in ihren ſchmucken 

i ippiſchen rachten ausnehmend 
Sach ihnen Fante, daß ich bei der Ernte 
fleißig mithelfen wollte, verſuchten ſie mich von 
meinem Noriab abzubringen; „denn ſie meinten, 
die Erntearbeit wäre für ein Stadtmädel viel zu 
ſchwierig, und ich wäre nur dn ihnen gekommen, 


mit der 


1 10 Chalons rückt heran. Da ich von ihm Ga 


köſtigung mit tatkräftigem Eingreifen bei der 


Sieben, acht Schuß — wieder Hemmung! Und 
zwiſchendurch liegt mir das Geknatter des Fran- 
aien, der immer näher kommt, peinlich in den 
ren. i 
So, jetzt habe ich mein M.G. wieder 
Ordnung! Und — Hurra! — nun kann ich i 
20. Schuß ohne Hemmung entgegenſchmettern. Er 
macht eine kleine Volte, um ſich gleich darauf 
von neuem anzuhängen. 
„Tack —?“ ; 
Diesmal kriege ich gar nicht einen heraus. 


Dann verſuche ich noch einmal den Hebel 


in 

Als das nur wenig hilft, laſſe ich das Schal⸗ 
ende, daß ich mit den Zähnen feſtgehalten habe, 
los und ſuche mit dem warmen Mundhauch den 
Froſt aus der Hand herauszutreiben. Ganz all- 
mählich kommt die Blutwärme zurück. Schnell 
die Handſchuhe an, ehe er fih von neuem hinein⸗ 
frißt, und den Alumiumſchieber vor die Kaſſette 


. ich fahre erſchrocken auf Rack! zurückzuſchlagen, um die Hemmung zu beſeitigen 
JA Te rocken zuſammen: „Rack! ‚ - 
Rack!“ 5 Leider ſchaffe ich's aber nicht. Darum ſtreife ich 


Granatfeuer! Ich ſuche die Luft ab und beuge 
mich über Bord. Aber nirgends iſt ein Spreng⸗ 
wölkchen zu ſehen. Komiſch! Da, noch einmal: 
Rack!“ — ganz nahe wieder. 3 
Endlich finde ich des Rätſels Löſung. Das ift 
ja gar kein Flakfeuer, ſondern nur mein Schal! 
Sein Ende, das ich im Munde gehabt hatte, war 
vom Atem genäßt geweſen und in der ſchneidenden 
kalten Luft ſofort gefroren. Dies brettharte Stück 

atte der Propellerwind gegen meinen Sturz⸗ 
helm geſchlagen und mir dadurch Granaten- 
dröhnen vorgetäuſcht. S 

* 


die rechten Handſchuhe wieder ab und verſuche es 
ſo, Zwar bleiben mir dabei am Froſtmetall einige 
Hautfetzen hängen, aber der Hebel geht zurück. 

So kann ich dem aufgerückten Spad wieder eine 
Reihe Schüſſe entgegenjagen. Das ſcheint ihn end⸗ 
lich ſtutzig zu machen. Er hat zuletzt wohl ſchon 
geglaubt, bei meinen fortgeſetzten Ladehemmungen 
leichtes Spiel mit uns zu haben, und nun praſſelt 
ihm mein M. G. von neuem den Kugelſtrom ents 
gegen. Scharf legt er ſich in die Rechtskurve und 
brauſt ab... 


„ 


z: 


Noch fünf Aufnahmen mache ich. 

Sie Bm heute ſehr lohnend. Der neue Schnee 
iſt ein Verräter. Er macht die Fichtenwälder, die 
bisher die Lager mit ihren deckenden Zweigen 
gut getarnt haben, durchſichtig. 

Plötzlich huſcht mir etwas Glänzendes 
durchs Geſichtsfeld. Ich blicke hinterher — 
aha! Ein franzöſiſcher Spad⸗Einſitzer 
kommt uns entgegen und ziſcht unter uns durch. 

Auch das noch! 7 

Im Nu habe ich das M. G. herumgeriſſen. 
Der Franzoſe hat uns aber anſcheinend gar nicht 
8 denn er fliegt in ſeiner alten 
Richtung weiter. Doch halt — jetzt wendet er — 
jetzt ift er, in ſtetigem Klettern, ſchon ebenſo hoch 
wie wir — jetzt er uns überſtiegen — und 
jetzt hält auf uns zu. 800 Meter ſchätze ich ihn 
noch ab. Alſo warten, bis er näher heran iſt! 
Jetzt ſchon zu ſchießen wäre Munitionsvergeudung. 

Nachdem ich das Gelände noch einmal durch⸗ 
geſiebt und meine letzten Platten belichtet habe, 
ziele ich ihn an. Da er gerade den Querfaden 
meines Kreiskorns füllt, hat er 400 Meter Ab- 


vorher 


nachher 


ſtand. Immer noch ſchießt er nicht. Glaubt wohl, Was hir i A 
uns ier egl können, der Herr? Dieſe eee rden an 
Hoffnung mußte ich ihm verſalzen. („Söndagsniſſe Striz“) 
„Tacktacktacktacktack!“ knattert ihm meine * . 
vhe, entgegen. i 


Bert und Billi fubren durch die Schweiz. 
In ihrem Achtzylinder. $ 3 
Sie -raften einen ſteilen Alpenpaß hinunter. 
Unten lag ein idylliſches Dorf. i 


Automatiſch ſchwenkt er etwas ab. Als ich ihn 
wieder aut im Korn A ich noch einmal 
den Abzug, aber mein M. G. ſchweigt. 
Ladehemmung! 


Während ich schnell den Hebel bori ende bat t Sonts 
den Gurt anzi 1 bes, 17 t flon Eiſen⸗ ben?“ frante Billi. . 
bagel zu uns berüber. x Bert ſtöhnte: . ns 8 nei u. 

RE . 3 . einem rankenhaus. ine mie 

Fapt Bie d e Biek funktionieren nämlich plöhlich nicht mehr” 

Drei Schuß — aus! Wieder Ladehemmung. IE 
Der a it 1 9 Je Beten Ku ae a Kinder, wie gefällt's euch denn in der 
Der Gürt iſt gefroren. „Ob, da iſts fein, Um sehn Uhr haben wir 


Wieder reiße ich den Hebel zurück PER ziehe imm e 5 2 1 
abermals nach. Noch einmal bekomme ich den immer unfer Früßhſtück und bis dahin lernen 


wir ein bi A i i i ; 
Spad sauber ins Dier ir ein bißchen, damit die Zeit raider 


vergeht. 


um mich zu erholen und Fett anzuſetzen. —ftet, und die Hausfrau hatte genug Mä ie i A 
Nun das wollte ich aber nicht; ich „ e halfen e en en; kr > 
unterna daher auf einem geborgten d 
Rade zahlreiche Oa Ich ſah die wunder- ‚7 
voll gelegene Stadt Hameln mit dem Ratten 
fängerhaus und dem Muſeum, den Bückeber 1 
die ſchönſten, von burggekrönten Bergen a6 
jenen Täler: das Rhoden- und Emmertal und 
das blau-filbern ſchimmernde Band der Wer 
ſer. Fein war es, als ich verbotenerweiſe ins 
einladende Waſſer ſprang und mit Aysflugs⸗ 
dampfern, kleinen, entzückenden Yachten und Pad- ui 
5 ra 96 Wette 8 > 1 TE, 
1 o ſchnell, daß ich mich ordentli nderte, wes⸗ 
einen Tiſch. halb ich mich Men Ser 


Feld- und Hausarbeit wettmachen, und dann 
rüttelte mich der Ehrgeiz den Landleuten zu 
beweifen, daß auch ein Stadtmädel, wenn es nur 
den guten Willen hat, zur Landarbeit tauglich iſt. 

Ich fuhr nächſten Tag auf's Feld, lernte das 
Getreide zuſammenharken und binden und wenn 
ich einmal der Hausfrau half, fehlte ich dem 
Bauern auf dem Felde. Wenn wir aber vom Feld 
kamen, dann ſetzten wir uns alle, die auf dem Felde 
gearbeitet hatten, Tagelöhner, Knechte, Mägde und 
die Bauersleute gemeinſam an 


* 


Da gab es derbe kräftige Bauernkoſt;] Reichswettſchwimmen noch nicht beteiligt hatte. 
viel Gemüſe, Eintopfgerichte, Roggenbrot, Ich war ſchon weit von den Büſchen, die meine 
viel Butter, Milch, Eier und Wurſt. Kleidungsſtücke und mein Fahrrad bargen, ab- 


Vorausſetzungen zum Dickwerden waren genügend 
vorhanden, dafür ſorgte ſchon die Bäuerin, die 
immer behauptete, wenn ich einmal weniger aß, 
ihr Eſſen ſchmeckte mir nicht. 

Nicht weit von unſerem Haus fließt der 


Wald, und ich lernte das wunde Wefer- 
gebirge mit den Bewohneern Ahn Year. e 
Meine ſonntäglichen Ausflüge mit dem Rade 
brachten mich ſehr ſchnell zu den 30 Kilometer 
entfernten Mädels, und wir ſahen uns gemein⸗ 
fam den ſchönſten Teil dieſes entzückenden Länd⸗ 
chens an. er letzten Woche meines Landauf⸗ 
enthaltes durfte ich bei meinem Bauern nicht mehr 


2 


arbeiten, denn sämtliches Getreide war eingeern⸗ 


Weſerkanal, und ich badete tüchtig. Wohin Beteill ichswettſchwimmen alſo fomit 
das Auge blickte, ſah man Felder, Berge und Stall viehe. Ie ee eine Zeit 7 i 
di 


E 


erheblich weite Strecke zurücklegte. in 
kleinen Ruhepauſe ſetzte ich mich 255 gchönſten ee 
Rad und fuhr 77 Free N New dorf, 
Reh ‚ame 15 k m x nt unb befuchte endlich 

Sa S Beuthen, 


die Stadt nove Totte Giünke, 


Unsere herzensgute Mutter, Großmutter, Ur- 
großmutter 


frau Johanna Boehm, geb. Ehrlich 
ist heute im 90. Lebensjahr sanft entschlafen. 


Beuthen OS., den 8. Oktober 1984. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Blanka Kamm, geb. Boehm. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Oktober, 


nachmittags r, von der Leichenhalle des jù- 
dischen Friedhofes aus statt. 


Nur 2 Tage in Gleiwitz! e 
Außergewöhnliche Gelegenheit! Außergewöhnlich niedrige Preise ! 


Zahlungserleichterung! Es kommen einzeln zum Verkauf: 


150 Öl-Gemälde 


zu den denkbar niedrigsten Preisen von Mh. 30,— an 
bekannterBerliner u.MünchenerMaler: Jüttner,Gleißner,Kas se 
Huschert, Kenzier, Mühlbeck, Otto Pi: „Rau. Prof. Müller-Kämpff usw. Hoch- 
gebirge, Jagd- u. ler- Motive, Seestücke, Landschaften, Stillleben, een ete g 
terköpfe. Gerahmt u. ungerahmt lieferbar! Original: Radierungen von 1—10 RM 

Nur Dienstag, den 9. Oktober u. Mittwoch, den 10. Oktober, 10 bis 19 Uhr 


Kunstverlag Heinrich Kalide au., Sledge Niederwallstr. 13 


5 ‚ns unbeschreibliehen lotia⸗ ala p 

olges wegen verlänger =Slotin-Balaft- 

Heute zu dem besten und größten BEUTHENOS $ Ring-Hochhaus Mj AM. 100— bie NM. 800o- 
ONE P ENT FETTE Ra RO gn N Nr. 


Lustspiel-Schlager des Jahres! zahlbar. Roftentofe Auskunft und Be⸗ 
Paul Kemp als ratung durch 


Theodor Klaiber 


Studienrat 


kir A Klaiber 


geb. Galluschke 


Vermählte 


Beuthen OS., Oktober 1934 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag mittag meine 
n Frau, Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
un ante 


Frau Pauline Czichy 


im blühenden Alter von 30 Jahren. 


PR Charleys Tante Wi í | T (f A e 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Kammer a Id Mit, Jessie Kr, Albert Livon, | h e m e 2 


Beuthen OS., den 8. Oktober 1984. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, vorm, 9 Uhr, vom 
er e g aus statt. 


Applaus, Applaus 
Bis auf die Straße setzt sich 
unbändiges Lachen fort! 


Gr. Beiprogramm / Neueste Ula-Jonwoche 


Ein nissenerraig: e 


was Ihren an N Musik u. 
Darstellung ein Film bieten kann, 
sehen Sie in diesem 
herrlichen ra- Film 


Die Gsardasfürstin 


mit Martha Eugen, Hans Söhnker, 
Paul Kemp, Ida Wüst, Paul Hörbiger 


Spar- u. Darlehns⸗Geſ. m. b. $. 
Ot. Reichsgeſetz für Zweckſparunterneh 
mungen der mungen der Neichsauſſicht untere unterſtelli 


Sehr geräumige 


Stellenangebote NAHEN S-Zimmer-Wohnung 


Hochparterre, venoviert, für gewerb- 
Suche für meineſliche Räume befonders geeignet, im 
Hausgehilf. f. jede Zentrum von Beuthen ſofort preis- 
zweite Woche eine wert zu vermieten. Anfragen unter 


2. Dienststelle. B. 2081 an die Gſchſt. dief. Bio. Bth. 


Lichtspiele 
Beuthen 08. 


Wo.: 418 918 9% 
S0.: 2 415 615 gu 


mit Conrad Veidt 
Mans Marr, Theodor Loos u.a. m. 


Feen Bassisten 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonntag abend 
10 Uhr mein inniggeliebter, herzensguter Mann, unser lieber 
Vater, der 


Versicherungs-Inspektor Ernst Hummel 


Wir warnen 


davor, den Bewerbungen aut Chiffre- 
Anzeigen Originalzeugnisse belzu- 


INTIMES 


Theater, Beuthen 


im Alter von 67 Jahren. 1%. 415615 gw | Diese berauschende Ifa-Tonlilm-Opereite fügen. nee n 15 en KI. Laden J i it 
Beuthen OS., den 8. Oktober 1934. aasee missen Sie unbedingt gesehen haben! f kameni nsciis aonane ingen J u. 2 mor. Saout, Aal 


In tiefer Trauer 


Aima Hummel, geb. Grunwald 
Kinder und Eukelkinder. 


Beerdigung Mittwoch, den 10. Oktober, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause Scharleyer Straße 9 aus. 


‚Großes Belorogramm “ Neueste Deullg-Tonwoche., man zum. em ni mi werh ehere it 
S a n d 1 er. 3 r a u Aelter. Bifettfräulein ELR Tia fpät, zu vermieten. | — eine Anzeige in 


12175574 der „Ostdeutschen 
üchtig und umſichtig, wird für meine 1 E he ei! Morgenpost“, 
Spezialausschank|! Bier und Likörſtuben für fofort J- und 1 27 Wiecgorel, 


Beuthen Os, Bahnhofstr. 9, T. 2585 9 1 ai Beugnis. Umm -Wohnung 
A abſchriften erbeten unter an t .. 
4 15 Heute Dienstag u. morgen Mittwochſdie Gercäftstteite bief, Beit. Beuth | ob. Nimm ruhe Verkäufe 


N "Erstes großes y Beuth.). Angeb. m. 
\ Schweinschlachten |E.) Aw AT e Sage int 


* 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch u. Wellwurst bief. Zeitg. ea Omnibusse, 
es e I ausgestattete Zimmer Tsen n ar ou 
mit Badbenutzung, in nur gutem 1 Benz-Wagen, 


D l 
as bekömmliche Kulmbacher sind erfolgreich! 
auſe von Dauermieter ſofort 
ar A ea, 30 Sitzplätze, 


Be Sandlerbier jederzeit frei Haus. 
geſucht, möglichſt Parkviertel. Ans | Geldmarkt | 
Beteitigungt/] Mercedes-Benz- Wagen, 


gebote mit Preisang, unt. B. 2082 
Bur weiteren Ans“ ca. 40 Sitzplätze, in noch gut er 


an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 
(Hotel Kurek) Fernruf 3786, = x VVV 2 — 
S., werde ehnung eines bes 
m haltenem Zuſtande find ſofort 
Möhl. Zimmer lualernchmens m|? u vertanfen. Befätigung und 
mit voller Penſion ſucht Ingenieur Mitarbeiter mit eee in der Bett von a 


EEEE Perger Teppich 

2 222 marckſtraße 

Oberschlesische Provinzial-Lehens-, 8 1 gel 5 3 Möglich gut erhalten au in beſſerem Sau Nag ca. 2 Monaten ei 28 bis Salbenftraß m ee 
Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt. 108 . ; taufen geſucht. Angebote dae dr g 0P mag) 8 a er m 


wer 
N Biakowfki, Oberge- unter B. 2078 an d. Gefhäfts-Jangebote unter B. 2080 an die Ge⸗ bg 1 8. 2083 Städtischer Omnibushetrieh, 
richtsvollz., Beuth. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Iſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. la. d. G. 5. 8. Bth. Hindenburg DOG, 


Die Geschäftsräume unserer Bezirks- 
direktion Hindenburg befinden sich jetzt 


Kronprinzenstraße 2781 


Kaufgesuche 


Diogenes, der im Sarge schläft Das Grab, das alljährlich jer hat den Strandkorb ertunden? 


öffnet wird é Bernemünde ift dat, Bab, m dem Dune 
Bubabeſt. Die Oeffentlichleit wurde auf 2 Es lebe ich bier wunſchlos alüädlich. geortnet wir trab. Es bat ſeinen Strandkörben einen far 


bigen Anſtrich gegeben: grün, blau, rot, gelb 
Saito durch einen Brief aufmerkſam, der vor 90 bin, feitbem ich hier wohne, noch kein ein-“ Dieler Tage erfolgte zum 140. Male die Deff- lenden i her das Meer. In Warne- 
einigen Tagen dem Bürgermeiſter von Bubapeft i~ es Wal 1 Vudapeſt ii l eb 4 nung eines Grabes, das ſich auf dem Friedhof münde hat übrigens der Strandkorb das Licht der 
Wꝛunaeſtellt wurde. 5 dem Umſchlag ng © der |? ala n ee HLS j y des Städtchens Sutton in 79 1 id Welt 1 1882 ges — Ein; 5 
i a i ine r tt- v nem ma . Bar- 
e . e „Aber vom Weltkrieg werden Sie doch ſicher 5 eee a. feble. den teimanı ans foina 500 ſtellt. Die Mnre- 
Kanzleidirektor öffnete den Brief und erfuhr dar- gehört haben, Herr Laiko?“ wandte der Jour na- einer Frau Mary Ge ain zurück, die 1793 gab eine gichtkranke Dame, die einen 
aus von der Exiſtenz des fonderbaren Mannes, | lift ein. „Von einem Weltkrieg weiß ich ſſtarb und teſtamentariſch beſtimmte, daß ihre Sibt mit Windſchutz für den Strand beftelite 
ber einige Kilometer von Budapeſt entfernt hanit nichts. Die letzte Zeitung habe ich im Jahre 1912 Gruft jedes Jahr an ihrem Todestage von dem Bartelmann flocht einen Stuhl aus Weide, der 
und nichts davon weiß, daß u: Franz Hofer | eleien, Damals rauften fih die ag 3 e 9 7 8 75 Kirche ee Mi Be 9 A ‚BEIDEN 1 12 e 
i 1 1 Türk. í ſagte, olle iſt bisher nur einma en wor- die Lein n e f 
feit achtzehn Jahren tot ift.... Natürlich erfuh. ira 0 an SU ann ari . pia en, als der Pfarrer vor drei Jahren im Auguſt wurde bei ſpäteren Anfertigu ungen der 1 
ren auch die Zeitungen von der Sache, und Herr gutes © bmen würde. Seither fteht aber d 
l N ee e ber e AeA a| Beit für mich ſtill. Einmal wollten mir die guf Urlaub war. Als er zurückkehrte, ‚ah er höher geflochten und über nan aujammen-= 
Saito belam nach langer Zeit wieder Beſuch. E Fiſcher von ei roßen Kri bten, aber die Zeremonie verſpätet vor. Jedesmal werden gezogen. Wiederum ſpäter 97 5 die kleine Markiſe 
war ein Journaliſt, der mit einiger Mühe] Fiſcher vo . open Krieg erzäglen, aper die vier in dem Grabgewölbe befindlichen Särge gegen die Sonne, dann der Seitenſchut, die aus⸗ 
feinen fonderbaren Mitbürger aufſtöberte. Herr] da habe ich ihnen den Rücken gedreht. Ich wollte beſichtigt, ein kurzes Gebel wird geſprochen, und ziehbare Fußſtütze und der kleine Tiſch, bis endlich 
Laiko hatte ſich in einem uralten, ausgehöhlten davon nichts hören. Und außer den Jiſchern ver. dann die Gruft wieder für ein Jahr perſlegelt. der komfortable kipp- und ſogar verſchließbare 
Baumſtaum wohnlich niedergelaſſen. Vor feinem irrt h kaum ein Menih in dieſe Einſamkeit.“ Als Frau Gibſon die sonderbare Beſtimmung Negeſtuhl geschaffen war. (Franff. Bta) 
„Haufe“ ſteht auf einem Geftell ein zwei Meter „Haben Sie nichts davon gehört daß der Kaifer feſtſetzle, gab es viele lie hren steal die die 
langer und 90 Zentimeter breiter Sarg, der auf ge De ne Oae Yaah reiri 7 17 er Sie 1 i al c ranen 55 Das Hotelgespenst 
inen Seite mit Juftlö nfer alter Kaiſer i tt ſchenke ihm die raubten. Sie wollte deshalb alljährli ellen N 
ber, einen eit, mit Lutte verieben NE in ewige Geligteit!” „Wiſfen Sie menieftens, was | laffen, 06 die Gruft no nr Al Mannheim. Ein aufregendes Abenteuer er 


0 
= 


; 10 i ingen i h rt ſei. Aller⸗ A Meine: 
len ker webe als mei Sahriebnten. 4 if? ien, Mitolies | N° Sturtgurter Ootel, Deut waren 
| R Geben eie ſgen bab Wart doxüppeai gehört?” der ihrer San in der Gruft n ſeien, N und Frau abgeſtiegen. Der Mann war 
Der BOiährige, aber erſtaunlich rüſtige Mann ene tolle der Schlüſſel in den Jordan ge.] Invalide, dem beide Beine fehlten, Das Che: 


d k worfen werden. Obwohl man kein lebendes i 
begrüßte feinen Beſucher mit aroßer Würde. „Komiſche Worte, Wollen Sie mir nicht erklären, Mitatieh der Familie 79 kennt, ift dies aber] paar besos ein Bimmer im eren Gto des Galt- 


die Ehe⸗ 
was fie bedeuten? Aber es darf ni ts mit Poli: t t, í niemand d bauſes. Gegen 7 1 morgens ewa: 8 
„Ich bin bereit, Ihnen Rede und Antwort zu tik a i e an dun Haben, n Bu keit nist qeläeben, 5 1 md Baal e j Hari mi 17 Be aeaa Schlaf ale 955 
ſtehen,“ erklärte er. „Ich ſtelle jedoch eine Bedin: | Herr Lajko freilich gemerkt, daß ſich die Beitbe- | ift; jedenfalls findet die Graböffnung weiter a ſick neben dem Beit des Mann eine dune Ge- 
gung: Sie dürfen das, was draußen in der ariffe gewandelt haben. „Mädels ſieht man iöhrlich ſtatt. halt, Die Frau ſtürzte auf den Hotelgang, brüllte 
Welt vorgeht, mit feinem Wort erwähnen. Seit eee ber Herend Shen l Ian um Hilfe und alarmierte das ganze Hotel. 
aich nahe lud denn erhöhte erg gente, „Oh iömalen Bonten. vorbei. Yre Babetieitung ijt| Elne Tomate In Gewicht von 730 Gramm A 
werden im ſtillen ſicherlich über den Narren ge. Und n 1 foga au potik e g Wiesbaden. Die deutſchen Gemi fe. | wußte trozdem Nat, Er ftellte febr bald feit, daß 
lächelt haben, der ſich hier in der Einſamkeit ver» Begleit * bl kr 1 ef enen alles baran, um bie, beutiche der Chemann mit feinen beiten künzzicken — 
acyelt ha eg lt bat unglaublich, wie f ie Jugend wei irtſchaft nach PE YAN von der Einfuhr aus nen hilflos wie ein kleines Kind im Bette li 
kriecht und fih einen Sarg zum Bett gewählt wandelt d dem Auslande unabhängig zu machen. Beſonders] bleiben mußte und fih nicht wehren konnte. 
hat. Aber ich kann Ihnen verſichern, daß ich völlig „Und a wollten Sie mit Ihrem Brief an] die deutſche Tomatenzuht hat in den letz. Dieb uchte das Gepäck durch, erleichterte Be 
110 4 7 0 9 dae be yel e wia, 15 N yi; mal: ai; a 5 ya ee 9 1 8 105 1 pa ae che * ee Be an chog 60 W 
ü ck li j e e — or eini agen ein Gendarm an und er- die Zuchtergebniſſe der deutſchen i aa und ſchwan dur niter, Als endli 
ſind genau 22 Jahre her — den feſten Entſchluß klärt mir, ich müßte hier meinen Platz verlaſſen, immer neue 1 Früchte von 250 Gramm | einige Bea otelgäfte 1 5 Zimmer betraten, 
befaßt, zwiſchen mir und der Welt einen Tren-| Wo ich feit 22 Jahren ſchon in meinem „Haus“ waren ihon an der Ta We Nun In dieſem var der unverſchämte Gauner mit feiner Beute 
nungsſtrich zu ziehen. Ich dachte mir: wozu be- | wohne. Der hat überall ſeine Naſe e a a Sommer wu Einzelgewichte von unerkannt entkommen. 
ſchwerliche Reifen in ferne Länder, auf Robin. und beſonders mein Sara ſcheint ihm mißfalle ee Donien, me 115 a 25 en W 2 
ſon.Inſeln, wenn man dasſelbe auch am Ufer zu haben. Wie fol es der Mann auch Are melbet, Den: ed wein aber 


i lagen zu haben, der Fr Er iſt befragt worden, ob die Bun⸗ 
der Donau erreichen kann? Ich habe einen daß man fih langſam an den Gedanken vom Tod 3 oe 3 ee 730 Nen Bedenken e hätten, daß 
Sohn, der in guten Verhältniſſen lebt, und diefer | gewöhnen muß? Aber natürlich kann ich mich | atio anderthalb Pfund erntete. Mit ſolchen Er- 3 Bürger als Präfidenten der Stimm- 
bringt mir von Zeit zu Zeit Kleider und Lebens- nicht einfach von meinem Grund und Boden ver- folgen brauchen wir uns um die Gemüſeverſor⸗ büros während der Saarabſtimmuna berufen 

mittel. Geld brauche ih nicht. Er darf] jagen laſſen. Und darum habe ich dem 1 7 ge-] gung Deutſchlands eigentlich keine Sorgen zu] würden. Der Bundesrat ift der Meinung, daß. 
mir aber auch nichts von der Welt erzählen. fried ben. (L. N. N.) [I machen. nichts dagegen einzuwenden ſei. 


5 


7 


dObtdeutſche Morgenvoſt Nr. 275 


Todesſturz vom Dach 


Oppeln, 8. Oktober. 
Bei Arbeiten auf dem Dache der Schuh⸗ 
fabrik Bata in Ottmuth ſtürzte der ſiebzehn 
Jahre alte Elektrikerlehrling Max Konietz ny 
16 Meter tief auf den Hof. Der junge Mann war 
ſofort tot. 


Zechbrüder zertrümmern eine 
Gaſtwirtſchaft 


. Kattowitz. 8. Oktober. 

In einer Gaſtwirtſchaft in Groß Dombrowka 
bei Scharley kam es in der Nacht zwiſchen dem 
Gaſtwirt und vier Zechbrüdern zu Streitig⸗ 
keiten, weil die vier ſich weigerten, ihre Zeche 
zu bezahlen. Die angetrunkenen Raufbolde 
miß handelten den Gaſtwirt, plünderten die 
Gh- und Trinkvorräte und zertrümmerten 
dann die Einrichtung der Wirtſchaft ſowie Fenſter 
und Türen. Der Gaſtwirt holte inzwiſchen eine 
Piſtole und gab mehrere Schüſſe ab. Einer der 
Ruheſtörer wurde ſo ſchwer 2 t, daß er 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte Auch die drei übrigen Rani- 
bolde wurden verletzt. Der Gaſtwirt wurde vor⸗ 
läufig feſtgenommen. 


Auflöſung einer Berſammlung 
der Korfanty⸗Partei 
Kattowitz, 8. Oktober. 


Am Sonata 
ſammlung der 


waffneten Na? andere wiederum in einer ein- 
igen Perſönli 

— oiii ſchritt der überwachende Polizei ⸗ 
kommifſar ein und löfte die Verſammlung 
auf. Geſchäftsführer der Korfanty⸗Partei © a- 
ce? wurde als Veranſtalter der Verſammlung 
verhaftet. % 


99 Bertehrsübertretungen 


Gleiwitz, 8. Oktober. 
Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums berichtet 
don folgenden „Verkehrsſünden“. 

In Gleiwitz erfolgten 46 Anzeigen, bar- 
unter 36 wegen fahrens ohne Licht. Bei der 
Sicherſtellung der Fahrräder wurde ein Fahrrad 
als geſtohlen erkannt. 14 Fahrräder mußten 
wegen unvorſchriftsmäßiger Beleuchtung bean⸗ 
ſtandet werden. 

In Hindenburg gab es 27 Anzeigen, 
darunter 6 wegen Radfahrens ohne Licht, 9 wegen 
Nichtbeachtung von Sperrſchildern, 4 wegen Nicht⸗ 


e a Drittes Blatt 


Sine Oreiſinn 
von Einbrechern erwürgt 


Bielitz 8. Ottober. In Saybuſch wurden die 63jährige Inhaberin eines Va- 
pierwarengeſchäfts, Ehrlich, und ihr Dienſtmädchen im Laden überfallen und 
ſolange gewürgt, bis fie wie tot liegen blieben. Die Einbrecher, die fih in der 
Dunkelheit eingeſchlichen und hinter dem Ladentiſch verſteckt gehabt hatten, durch 
wählten dann sämtliche Behälter und entkamen mit Schmuckſachen und mehre 
ren tauſend Zloty Bargeld unerkannt. Während das Dienſtmädchen zwei Stun- 
den ſpäter erwachte, war die Witwe Ehrlich bereits tot. Die Polizei hat Spürhunde 


zur Verfolgung der Täter angeſetzt und bereits Verhaftungen vorgenommen. 
U 


Die „Rache“ des „Höhlenbewohners“ 


Nie frühere 6 


; Rattomtp, 8. Ottober. 
In einer Erdhöhle am Mühlenberge bei 
Bielitz hauſten feit drei Jahren der arbeitslofe 
Tiſchler Piwko aus Bielitz und ſeine Gelicbte, 
die 50 re alte Emilie Koſchin, die den ge⸗ 


p- | Tamten Qel nsunterhalt des Piwko beſtritt. Vor 
iy einiger Zeit wurde die menſchenunwürdige Behan- 
jung der beiden von der Polizei ausgehoben, Einer lebenden 


I ſich Piwko und ſeine Genoſſin eine ander- 
N Unterkunft ſu mußten. Die Koſchin 
fand ſie bald bei einem anderen Manne und füm- 
merte ſich ſeit dieſer Zeit nicht mehr um Piwko. 
Teils aus Eiferſucht, teils aber auch, weil er 
nunmehr ſelbſt für ſeinen Lebensunterhalt ſorgen 
mußte, faßte Piwko den Entſchluß, ſich an der 
Koſchin zu rächen. Er beſorgte ſich einen Ka⸗ 


eliebte mit Benzin übergoſſen 
und angeſteckt 


z niſter mit Ben 
gen Geliebten auf. 


In der Nacht zum Montag ſtürzte ſich 
Piwko auf die Koſchin, übergoß ihre Kleis 
der mit Benzin und ſteckte die Frau in Brand. 


ai unter ſchreckli 
traßen von Bielitz. 


beleuchtung der hinteren Kennzeichen, 4 Fahrräder 
und 1 Motorrad wurden ſichergeſtellt. 

In Beuthen 26 Anzeigen, darunter 9 wegen 
Radfahrens ohne Licht und 7 wegen Benutzung 
der Straße, obwohl Radfahrwege vorhanden 
waren. 2 Autofahrer mußten angezeigt werden, 
weil ſie ſich die Unſitte nicht abgewöhnt hatten, 
durch fortgeſetztes Hupen ſchneller vor- 
wärts zu kommen. Sichergeſtellt wurden 22 Fahr- 
räder und 1 Motorrad. 


Schülermützen 
Dürfen getragen werden 
Als zu Beginn des Schuljahres einige Unter- 
gliederungen der Hitler-Jugend berſuchten, das 

ragen von Schülermützen zu verhindern und da⸗ 
zu ſchritten, Schülermützen zu verbren⸗ 
nen, um damit zum Ausdruck zu bringen, daß 
die Zeit der Trennung zwiſchen den Schülern der 
ſogenannten böheren Schulen und den Voldi 


zin und lauerte ſeiner ehemali⸗ Len 


9. Oktober 1934 


Einführung des Breslauer 
Oberbürgermeiſters 


Breslau, 8. Oktober. 
Montag abend fand in Gegenwart des Gau- 
leiters und Oberpräſidenten wie auch des Landes⸗ 
hauptmanns und des Regierungspräſidenten die 
Einführung des neuen Oberbürgermeiſters 
und bisherigen erſten Landesrats der Provinzial⸗ 


verwaltung n Dr. Friedrich, 
ſtatt. Die Einführung nahm der Regie 


präſident vor, worauf der Oberpräſident die Ge⸗ 
legenheit benutzte, um offiziell „den Gerüchten 
entgegenzutreten, die ſich um die Abberufung des 
bisherigen Oberbürgermeiſters Dr Rebitzki 
geſponnen haben. Er ſtellte feft, daß Dr Rebitzli 
ſein Amt mit redlichem Eifer und Pflicht⸗ 
treue ausgefüllt habe, aber nicht den damit ver⸗ 
bundenen politiſchen Aufgaben gewachſen gewe- 


ſen ſei. Die riöſe Durchführung der ihm 
zur Verfügung peltellten Dienſtwohnung Hätte 
noch nicht die Abberufung gerechtfertigt, ſondern 
erſt die Tatſache, der er das Vertrauen der politi⸗ 


n Dienſtſtellen der Bewegung nicht mehr 
eſaß und daß er fidh hätte verleiten laſſen, im 

ſammenhang mit einer Sondergliederung 
zewegung ſich offenſichtlich feindjelig gegen 
die politiſche Leitung der NSDAP. grundſätzlich 
einzuſtellen. Trotzdem Dr Rebitzki in loyaler 
Weiſe die Möglichkeit gegeben worden ſei von 
ſeinem Amt zurückzutreten, hat er einen 
E a gemacht und hat deshalb abberufen wer 
müſſen. i 


lern vorüber fei, erließ der zuſtändige Miniſter 

ein Verbot des Verbrennens der Mützen. Ein À 
neuer Erlaß des Reichsunterrichtsmini⸗ 
ſter s weiſt darauf hin. daß die Schüler ledig ⸗ 
lich berechtigt, jedoch nicht verpflichtet ſeien, 
Schülermüben zu tragen Er beabſichtige auch 
nicht, eine folde Verpflichtung preden. 
Jedoch könne er es nicht billigen, wenn durch 
Zwangsmaßnahmen das Tragen von 
Schülermützen unterbunden werde. Er werde 
dahin wirken, daß ſolche Ueberariffe unterbleiben. 


Winterhilfs⸗Werbung W 
in den Filmtheatern 

Die deutſchen Filmtheaterbeſitzer haben ſich in 
den Dienſt der Werbung für das Winter- 
hilfswerk geſtellt und werden in jeder Bor- 


ſtellung mehrere Diapoſitive und Schallplatten 


zum Winterhilfswerk vorführen. Am 11. Oktober 
werden ſämtliche bisher koſtenlos vorgeführten 
Diapoſitive aus den Filmtheatern zurückgezogen. 
Anträge auf koſtenloſe Vorführung von Diapoſi⸗ MA 
tiven, die durch irgendwelche Organiſationen ge⸗ ; 
ſtellt werden, können nicht berückſichtigt werden, 
um die Werbung für das Winterhilfswerk nicht 
zu gefäbrden. i 


ifi 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Wede lise dor 


13 geboren 7 


Ausgrabungen in Bethlehem bestätigen die altchristliche Tradition 


Die Ausgrabungen in der Geburtskirche 
von Bethlehem haben in jüngſter Zeit zu 
aufſehenerregenden Aufſchlüſſen geführt. Man 
fand Mauerreſte, die darauf hindeuten, daß ſchon 
im erſten Jahrhundert n. Chr. an der Stelle, die 
von der ganzen Chriſtenheit als die Geburts- 
Hätte Chrifti verehrt wird, eine chriſtliche 
Kirche ſtand. Die Archäologen haben mit die⸗ 
ſen Funden die altchriſtliche Ueberlieferung des 
Geburtsortes Chriſti zwar noch nicht endgültig 
bewieſen, aber doch weſentlich wahrſcheinlicher ge⸗ 
macht. Bisher galt die in den Jahren 326 bis 


333 von Kaiſer Konſtantin in Bethlehem errich⸗ T 


tete „Geburtskirche“ als der ältejte Beweis 
des Wiſſens um die Geburtsſtätte Jeju. Nad- 
dem nun beſtimmte Anhaltspunkte vorhanden 
ſind, daß ſchon die erſten Chriſten ein Heiligtum 
über der „Höhle“ in Bethlehem errichtet haben, 
darf man mit weit größerer Beſtimmtheit erg 
men, daß die genaue Ortsangabe zutreffend ift 
Die Mauerreſte des erſten christlichen Heilig ⸗ 
tums wurden entdeckt, als der Moſaikfußboden 
des Konſtantinbaus freigelegt wurde. Aus der 
Fluchtlinie römiſcher Mauern war deutlich zu 
erſehen, daß hier ein Adonigtempel über 
den zerſtörten Grundmauern eineg 
chriſtlichen Baues errichtet worden war. 
Der Adonistempel wurde im Jahre 135 n. Chr. 
von Kaiſer Hadrian gebaut. s ; 
Auch eee wurde wieder nieder. 
geriſſen, als Konſtantin an die chriſtliche 
1 anknüpfte und die fünfſchiffige 
„Marienkirche“, jetzt 
erbauen ließ. Unter der Kreuzung des Lang- und 
Querſchiffes, dem Chor, befindet ſich die „Ge. 
burtsgrotte“, zu der man auf mehreren Treppen 
hinabſteigt. Sie iſt von 32 Lampen erhellt und 
überreich geſchmückt. Die Geburtsſt ätte 
iſt durch einen ſilbernen Stern auf 
dem Boden bezeichnet. Nach Weſten 
ſtoßen verſchiedene Felſengemächer an — die Ge- 
burtsgrotte gehört zu einem Höhlenſyſtem, darun⸗ 


„Geburtskirche“ genannt,] be 


ter das Grab und die Kapelle des Hl. Hierony- 
mus. 

Die Ausgrabungen in Bethlehem ſind ſeit 
vielen Jahren im Gange. In i 
vor dem Kriege war es ſehr ſchwierig, die Arbeit 
zu fördern, da ſtändig langwierige Verhandlun⸗ 
gen mit den Türken geführt werden mußten. 
Unter der engliſchen Oberhoheit werden die ar- 
chädlogiſchen FJorſchungen einheitlich durchgeführt, 
und die ſyſtematiſchen Unterſuchungen haben jetzt 
einen fo überraſchenden Erfolg erzielt. Der un- 
erſchütterliche Glaube, der Jahr um Jahr 
auſende von frommen Pilgern nach der heiligen 
Stätte zieht, hat jetzt ſeine Beſtätigung erfahren. 


Deutsche Musiker dürfen nur deutsche 
Namen tragen! 


Der Präſident 


— 5 
in eſonde in 5 
Peutiche im or us mit 2 ep 
a en. f t 
deuter Mufiferiheft in er Reihe 
ſtehen. Es ift den Mitgliedern ber „Reichsmuſiker⸗ 
ſchaft“ verboten, nd aus Reklame. Bere 
ren Gründen aus ländiſche oder auslän if 
klingende Namen ftott ihrer bürgerlichen Na» 
men zuzulegen. Das gleiche gilt für die Benen⸗ 
nung von beſtimmten kammermuſikaliſchen oder 
jonſtigen Muſik⸗ Vereinigungen. „Deutſche Meiſter 
zw. Muſitvereinigungen, die bisher unter einem 
ausländi oder anständig klingenden Namen 
aufgetreten find, haben i n Mar 5 
Anordn ihren Namen bis zum 31. Oktobe: 
1934 en De winzuändern. Ein Beritop, sgen 
Diele Anordnung kann als Unzuve re! i$ 
eit im Sinne 10 der 1. Durchführungs⸗ 
Verordnung zum Reichskulturkammergeſetz ange” 
ſeben werden und zum Aus ſchlunß aus 
eichsmufilkammer führen. Der Ausgeſchloſſene 
verliert das Recht zur Berufsausübung. 


— 


In der Zeit d 


„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ 
Uraufführung im Deutſchen Nationaltheater 
in Weimar 
(Eigener Bericht.) 


Es iſt eine der n und enthüllendſten 
5 


peliet, als die Siegesbotſchaft in 
ommt. Wenn Möller dieſen Stoff für die Bühne 


Handwerk verſteht und die 


ie 


i 
Mö 


„Komm 


wei 


Waldemar Glaſer der Verfaſſer der 


p daß er in die Nähe jener Dämonie kam, von 

r dieſe Geſtalt geira en und beherricht ift. Sein Ä 
Gegenſpieler iſt othſchilds Mitarbeiter O Pin⸗ 
nel. Die Schwierigkeiten dieſer Rolle, nämli vr 
die jaen ngl zu zeigen an einem anfangs fait 


komiſchen Angſthaſen zu dem Ankläger gegen 
Rothſchild un ſeiner ſkrupelloſen meinheit, 
überwand Herbert Gäertner durchaus. 8 
Publikum ging im zweiten Teil raſcher mit und 
dankte dann auch mit lautem und lebhaftem 
Beifall, ſo daß mit den Darſtellern auch a 
iegler und der Dichter Möller wiederholt ven 
en Borhan mußten, Hier haben nun die Büh- 

en das Stück, nach dem fie immer rufen: gegen ⸗ 
wartsnah und zeitproblemreich und trotzdem ein 
gutes und höchſt wirkſames Theaterſtück, 


Dr. Hans Knudsen. 


da 
Danziger 


in ſich berge. Unter der Generalintendanz 
des Generalmuſikdirektors i 


e haben, wie fie ihm a 
chobenen kulturellen Stützpunkt 
eutſchtums zukommt. 


des bremi 
De: 


geta 
115 25 ein e Ba 
iger Thomaskirche, m „ 
2 „Zion ſpricht“ und Ba 
m. oe singe mas ar 
i Muſeum. Unter der Leitung 
ETT 
Awaltungsrat des Germanifhen Muſeums 
in Nürnberg die befhleumigte Durchführung des Cr. 
faz sbaues für die grocabteikung des 
is, imsbefonbere der Räume für die Tra ch 
tenfammlung. uk 
Ein neues Drama der ease ern, Revolution. 
dichtungen Stahlkreuz an der R Aden Proja. 
Trupp SA.“, hat dem 2 und Ein 
JA en Gr Dramen mene 5 


end“, übergeben. 
tudſen des Verfaſſers ee e 

es heutigen politif 
ierres. olitiichen Menſchen den 


Arbeitsbeſchaffung 
bei der Standarte 156 


À Uns wird geſchrieben: 

Am Sonntag fand eine Dienſtbeſprechung der 
Arbeitsbeſchaffungsreferenten der 
SA.⸗ Standarte 156 ſtatt. Der Standarten⸗ 
referent, Pg. Palaſchinſki, erteilte zunächſt 
das Wort dem Sachbearbeiter der NS. Verſor⸗ 
gungsſtelle der SA.⸗Standarte 156, Kameraden 
Richard Kozub, der die Sturmbann- und 
Sturmreferenten nochmals kurz mit dem Gegen⸗ 
ſtand vertraut machte. Er bemängelte, daß der 
NS. Verſorgungaſtelle von behördlichen Stellen 
noch immer nicht das nötige Verſtändnis entgegen 
gebracht wird. Der Standartenreferent gab dann 
die Richtlinien für eine erfolgreiche Arbeits⸗ 
beſchaffung. Erfreulicherweiſe konnte wieder eine 
erhebliche Anzahl von ſtellungſuchenden Kamera⸗ 
den über das Arbeitsamt untergebracht 
werden, ein Beweis, daß das Ziel reſtlos erreicht 
werden wird. In dieſem Zuſammenhange be⸗ 
tonte der Standartenreferent ausdrücklich, daß es 
noch biele Arbeitsplätze gebe, die erfaßt 
werden können. Es wird anerkannt, daß ein Teil 
der Arbeitgeber die Arbeitsſchlacht weſentlich ge- 
fördert hat, daß es aber bei anderen immer noch 
an dem guten Willen fehlt. In Anbetracht der 
Wichtigkeit der Arbeitsbeſchaffung werden für die 
nöchſte Dienſtbeſprechung Vertreter der anderen 
politiſchen Organiſationen geladen werden. 


| Die NEB. übernimmt Kindergärten 


Die Kindergärten im ſtädtiſchen Grundſtück 
Gartenſtraße 21 ſowie in der Baracke an der 
Rokokoſtraße, die bisher vom Caritasperbande 
verwaltet würden, der Städtiſche Kinder ⸗ 

Be und der Kinderhort in der 

Dombrowa, ferner der neu errichtete 
egen nebſt Kinderhort der NS. Frauen ⸗ 
adzionkauer Straße find nunmehr in 1 

der u 


der . £ 
adt iber 


tung 
nr 5526 Beuthen 


Sie wurden am Montag 75 den 
178 dee Wagner, im Namen der 
NS. Volkswohlfahrt eröffnet und den Leiterinnen 


; rgeben n. Die Leiterinnen ſind 
Di ý geprüfte . bezw. Hortne⸗ 
i bei denen die Kreisamtsleitung der NS 
Voltswohlfahrt die Bürgſchaft dafür i 
daß fie vorbildlich ea Die Kinder ſollen in 
den 3 der NS. Volkswohlfahrt nach 
eder Richtung hin, Cab i in religiöſer Hin⸗ 
icht, zu Ba r We nach den Weiſungen des 
rers Adolf er erzogen werden, Mn- 
meldungen Bauen unmittelbar in den Kinder ⸗ 
bezw. Horten erfolgen. 
Außerdem werden in nächſter Zeit für die 
ſchulpflichtige Jugend vier Horte in 
den Schulen an der Gutenbergſtraße, der Kur⸗ 
fee am Kloſterrlatz und an der Küper⸗ 


ihrte ſtaat⸗ 


trope von der Kreisamtsleitung der NS. 
'olkswohlfahrt eingerichtet werden. 


Schulungskurſe für Betriebsführer 
und Vertrauensräte 


Von der Kreisrechtsberatungsſtelle der Deut⸗ 
hen Arbeitsfront Beuthen werden a 
nnerstag, 20 Uhr, in der Aula der Höheren 
lichen Lehranſtalt, Moltkeplatz, Schu⸗ 
lungskurſe abgehalten. Die Kurſe Finden 
fortlaufend vierzehntägig am Donnerstag ſtatt. 
Es werden das Geſetz zur Ordnung der nationa⸗ 
len Arbeit, Sozialverſicherungsfragen und wich⸗ 
tige Arbeitsfragen behandelt. Redner: Land⸗ und 
n Dr. 3dralek und Rechtsanwalt 
Scheja, Beuthen. Die Vertrauensräte und 
Hersh find zu dieſen Veranſtaltungen NS 
eingeladen. 
Die Kurſe für Beuthen ⸗Land beginnen 
am 12. 10., 20 Uhr, in der Kreisſchänke und fin⸗ 
den ebenfalls vierzehntägig am Freitag ſtatt. 


Olde elle Woher! | 


Mitteleuropa befindet fih im Bereiche abfin- 
kender Luftmaſſen. Von Südoſteuropa dringen mil⸗ 
dere Luftmaſſen nordweſtwärts vor. Sie 
dürfen zunächſt Oberſchleſien zeitweiſe Bewöl⸗ 
kungszunahme bringen: nennenswerte Nieder ⸗ 
ſchläge find noch nicht wahrſcheinlich. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 

Bei öſtlichen Winden teils heiteres, teils 
sais wolkiges, wärmeres Wetter, 
kein oder nur eee. 8 
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— 
Dank der Handwerkskammer 


an die Innungsobermeiſter 


In Verfolg der Anordnung der Oppelner 
Handwerkskammer über die Errichtung der neuen 
Handwerker⸗Innungen ſowie die Schließung von 
Freien und Zwangs⸗Innungen ſind in einer 
zweiten Anordnung noch weitere Innun⸗ 
gen errichtet worden. Bei dieſer Gelegen- 
heit hat die Oppelner Handwerkskammer allen 
Obermeiſtern und Vorſtandsmitgliedern der auf⸗ 
gelöſten Innungen für ihre Arbeit im Dienſte des 
Handwerks den Dank ausgeſprochen. Die 
Handwerkskammer erwartet, daß die Meiſter auch 
der neuen Führung ihrer Berufsorganiſation die 
Treue halten und ſie jederzeit unterſtützen werden. 


Redaltions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


Für eine Prügelei ; 
zwei Fahre drei Monate Gefängnis 


Eine Prügelei iſt den beiden Angeklagten Jo⸗ 
hann Jarczyk und Anton osniok, beide 
aus Mikultſchütz, recht teuer zu ſtehen gekommen. 
Jarczyk hatte mit einem Bekannten in einem Mi⸗ 
kultſchützer Lokal einen Streit. In dieſen miſchte 
fih als Freund der zweite Angeklagte Wos⸗ 
niok, der auf Jarczyks ee kräftig einhieb. 
Als die Streitenden das Lokal verlaſſen hatten, 
um nach der Polizei zu gehen, ſetzten fie die Bal- 
gerei auf der Straße fort. Dabei erhielt der An⸗ 
gegriffene von Jarczyk eine Reihe von Fuß 
tritten, während Wosniok wahrſcheinlich mit 
einem 8 in der Fauſt, heftig; zuſchlug 
und den gemeinſamen Gegner an der Stirn ſo 
traf, daß dieſer 8 zuſammenſtürzte. 

eide Angeflogten entſchuldigten is damit daß 
der 1 den Anfang mit 
gemacht habe und ſie vorher den „richtigen Wein“ 
getrunken hätten, der „alle verrückt macht“. Das 
Gericht hatte für ein ſolches „Verrücktſein“ kein 
ſonderliches Intereſſe und verurteilte beide Ange⸗ 
agten zu empfindlichen Gefängnis 
ſtrafen, weil ſie bereits einige Male einſchlägig 
vorbeſtraft iuh Jarczyk erhielt ein Jahr drei 
Monate und Wosniok ein Jahr Gefängnis. 
n wurde gegen letzteren Haftbefehl aa 
allen 


der „Keilerei, 


Breslau, 8. Oktober. 

Die ſchleſiſchen Lehrer und Lehrerinnen hatten 
ſich zu ihrer diesjährigen Gautagung am 
Sonntag und Montag in überaus großes Zahl 
eingefunden, ſodaß die mächtige Jahrhunderthalle 
am Sonntag nicht ausreichte und eine Parallel- 
verſammlung abgehalten werden mußte. Nach 
dem geſchloſſenen Einmarſch des NS. Lehrerbun⸗ 
des betrat der Gauleiter und Oberpräſident Hel- 
J Brückner unter Fanfarenmuſik des 

o die Halle. Das Präludium C-Moll 
für roel von J. S. Bach leitete die Degrübungs- 

e des Gauamtsleiters Pottag 
B. ein. Beſonders warme Worte der Bee 
Aug richtete er an den Gauleiter, dem er den 
wärmſten Dank für die dem Bund erwieſene För⸗ 
derung ausſprach. Der NSL B. werde ihm immer 
treu zur Seite ſtehen. 


Gauleiter Brückner | 


kam eingehend auf die r saleha des NSLP. 
Schleſien zu ſprechen und ee: daß ihm als 
berpräſidenten nur die 3 der höheren 
Schulen obliege, nicht aber der Volksſchulen. 
Aber noch in dieſem Winter werde er in der 
Gauleitung der NSDAP. das Amt für Er- 
ziehung OR übernehmen und in diejer Eigen⸗ 
aft den NSLB. Schleſien führen. Alsdann 
wandte ſich der Gauleiter den Zukunftsaufgaben 
des Lehrerbundes zu. Der Lehrerbund muß 
wiſſen, daß er nur durch die NSDAP. ein Digar 
nismus fei, der ein entſcheidendes Glied 
der nationalſozialiſtiſchen Ba tue ſein 
Im ſchleſiſchen 


les 


ſolle, 12 5 könne und ſein werde. 


Seid Sozialiſten der Tat: 


Gebt zur Pfund- und Kleidersammlung 
für das Winterhilfswerk 1934/35. 


* 


* H 
a iflas, 905. Sibon, Beuthen, General- 
r⸗Weg 55 in er. und 
Friſche ihren 80. Geburtstag 
machermeiſter Franz Lukas, Frledrich⸗ Wilhelm. 
Ring 7, feiert am Dienstag ſeinen 81. Ge⸗ 
burtstag. 


* Reichswerbewoche „Geſunde Frau durch 
Leibesübungen.“ Dienstag Beuthener Turnver⸗ 
ein, Mittelſchule, 20 Uhr, Kreisfrauenturnwart 
Seliger: Gymnaſtiſche Uebungsſtunde. TV. 
Eiſelen, Schule I, Lange Straße, 19,30 Uhr, 
Sportlehrerin Heilborn: Offene Turn. und 
Gymnaſtikſtunde. Mittwoch: Gymnaſtikſchule 
Lilia Swoboda, Ring 13, 2. Stock, 20—21 Uhr: 
Offene Gyn naſtikſtunde. 


* Erſtes Schlachtfeſt im OS. Landestheater. 
Wollen Sie daran teilnehmen? nn 
müſſen Sie ſich für 20 Pfg. ein e des 
eh ee Landestheaters ufen! 
lanthe, das fette Borſtenvieh, das in „Kroch 
um Jolanthe” eine ganz große Rolle ſpielt, 
wird nämlich im 2. Akt geſchlachtet und im 
3. Akt verſpeiſt. Was davon übrig Be wird 
in drei Teile geteilt und dann verloſt. Sie 
können alſo eu ſehr reichliches, leckeres Frühſtück 


oder einen Schweinebraten gewinnen. Alſo auf 
zum Schlachtfest im OS. Landestheater am 
10. Oktober! 


* Luftſchutz⸗Werbewoche. Heute findet als Er- 
öffnung der Luftſchutz⸗Werbewoche um 15 Uhr ein 
Um zzug durch 5 Straßen ſtatt. 
Reichspräſidentenplatz über bb h Guſtav⸗ 
n Redenſtraße, ilhelmsplatz, 
Gräupner-, Kreuz-, Hindenburg⸗, Gartenſtraße, 
Bahnhofsvorplatz, Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗-Platz, aus: Straße, Ring Farny- 
witzer Straße, Piekarer Str., Bismarck⸗, Gräup⸗ 
ner-, Kaſernenſtraße, Moltkeblatz, Klukowitzerſtr., 
Reichspräſtdentenplaß. Anſchließend wird bier | Re 
eine Uebung gezeigt. Gteihzeitig wird heute ſchon 
auf die große Luftſchu chauübung am 
Sonntag um 15.30 Uhr auf dem Gelände im 
Kleinfeld ganz beſonders hingewieſen. 


* Hindenburg -⸗Gedenkfeier ehem. Jäger und 
Schützen. Am Sonntag abend fand im „Jäger⸗ 
heim“ [Konzerthaus] ein Monats⸗Appell ſtatt, der 
dem Gedenken des ee nme Reichspräſidenten 
gewidmet war. Der Vereinsführer Tworek 
hielt die Gedächtnisrede, die von den Kameraden 
ſtehend angehört wurde. Hierauf wurden die 
Vereinsangelegenheiten erledigt. Am nächſten 
Sonntag findet in Dombrowa auf den Poſtſchieß · 
ſtänden ein Kleinkaliberſchießen, am 20. Oktober 
im Schützenhaus eine Deldengebentfeier Statt. 
Sonnabend, 20., und Sonntag, 21. Oktober, wird 
für die Kriegsgräberfürſor e geſammelt. Mit 
einem dreifachen „Horrido!l“ wurde der Appell 
geſchloſſen. a. 

* Kameradenverein chem. buffer Der am ten 
Sonntag im Vereinslok abgeha ene Käme 
radſchaftsabend wurde mit Vorträgen und 
Berichten ausgeſtaltet. U. a. wurde bem Kreis⸗ 
verbandsſchießwart, Kamerad Pför rtner, ein 
Vortrag über Zweck und Ziel des Sportf ſchießens 
gehalten. Kamerad Drappa, der am Tage der 


Beiſetzung des bee Generalfeldmarſchalls D 


von Hindenburg im an nenbergd enkmal 
weilte, berichtet über ſeine Reiſeeindrücke und 


Gautagung der ſchleſiſchen Lehrer in Breslau 


feng find, eine Brücke, zu der Frontſoldaten⸗]g 

generation des Weltkrieges und der Jugend. 
Mit begeiſterten Heilrufen begrüßt, ergriff 

der Fei des NS. Lehrer⸗Bundes, 


Staatsminiſter Schemm 


e teilweiſe Herabſe 


Geräuschballade 


Bon Peregrin 


Ein Sonntagmorgen ſteigt verſchlafen auf. 

Melodiſch quietſcht die ſtumpfe Kaffeemühle. 

Und Baby ſchreit aus Reinlichkeitsgefühle. 

Ein Rheinfall rauſcht. des Badewaſſers 
[Lauf! 


Aus Nachbars frühlingsweiten Fenſterhöhlen. 
Geſpielt von Emils kunſtbefliſſener Hand, 
Klingt ein Klavier. Und ein verzücktes Gröhlen. 
Du fennit das ſchöne Lied. „Rennit du das 
[Dand . . 2“ 


Nun tönt das Radio. Aus Hamburgs Hafen, 
Ein, Dampfer tutet Baß. O ſchnöde Welt 
Ich liege doch zu Bett und möchte ſchlafen. 
Laßt mich in Ruh’. (Erlaubt ift, was 
gefällt.. . N 


Da ſchrillt Alarm. It das nicht Omas 
(Stimme? 

Ich hol' die Federn tiefer übers Ohr. 
Und wenn ich hungern fol! In tiefem 
[Grimme 
Säg ich Euch jetzt nen dicken Bauma ſt vor! 


führte aus, welchen gewaltigen Eindruck der 
Rieſenaufmarſ Kmtlider po itiſchen Formativ- 
nen bei allen Teilnehmern aber Alsdann 
wurde den anweſenden Kameraden die Bedeutung 
der am 14. 10. ſtallfindenden Feier am Se 
zelwitzer Denkmal, das an das Ari 
Friedrichs des Großen ums Jahr 1760 erinnert 
und das jetzt durch Sammlung von Kyffhäuſer⸗ 
pfennigen wieder inſtand geſetzt wurde, vor Augen 
geſtellt. Zum Schluß gab der Vereinsführer. 
eee Rogowſki, bekannt, daß 
Er Ramer weitet für feine 42jährige 
E nei im Kriegervereinsweſen vom 
skriegerbund „Kyffhäuſer“ ein Hinden⸗ 
barg pd verliehen wurde. Da der Jubilar 
auch hier feine 20jährige Tätigkeit im Vereins- 
ſtab nachzuweiſen hat, ſo ließ es ſich der kig aor" 
führer nicht nehmen, ihm feinen herzlichen Dan 
und Glückwünſche auszuſprechen. 


* Der Kriegerverein hielt am Sonntag im 
großen Konzerthausſaale ſeinen Monats-⸗Appell 


„Kampf der Gefahr!“ Schaden⸗ 
verhütung iſt Pflicht eines jeden 
einzelnen. 


Nach Bekanntgabe mehrerer Verbundes und 
undesverordnungen verkündete der Vereins- 
bung der am di; Juli 
eg ab 1. Oktober. € 
m n a 

Reserve 11. Die 3 für die Neger 
Ehrenkreuze wurden verteilt und die Beſitz⸗ 
zeugniſſe zum Umtauſch der Kriegervereins⸗Ehren⸗ 
kreuze II. und I. Klaſſe eingefordert. Zum Wett. 
fampfidießen am 14. Oktober, früh 9 Ubr, 
auf den Schießſtänden bei Kontny in Städtiſch⸗ 
ombrowa entſendet der Verein zwei Schieß⸗ 
gruppen. Zur Heldenehrung am 20. Oktober tritt 
der Verein um 19 Uhr am Gymnaſium an. Der 
Aan Rektor Bernardt, hielt dann 

rege „Volksverbundenheit er- 
orden Mn it an der Pflege des Auslands- 
deutſchtums“. Der Kampf um die tung und 
Stärkung des Deutſchtums im Auslande muß in 
1 Linie auf geiſtigem und kulturellem Gebiet 
geführt werden. Die wichtigſten Güter zur Er- 
haltung des deutſchen Volkstums im Auslande ſind 
die deutſche Sprache, die deutſche Kirche und deut⸗ 
ſches Bildungsweſen. Mit dem 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde der Vortrag geſchloſſen. 


„Turnverein Beuthen. Am Sonnabend hielt 
r Verein die Monatsverſammlung ab, Für 


Beos 


das Wort. Ein Jugenderzieher, der nicht volks⸗ 55 auf Urlaub befindlichen ſtellvertr. Vereins- 


verbunden ſei, werde nicht erziehen können. 
Er könne wohl „Wiſſensautomaten“ konſtruieren, 
die in der Prüfung funktionieren, aber er könne 
feine Charaktere bilden. Er müſſe aus jedem 
einzelnen Jugendlichen den in ihm ſchlummernden 
Geiſt herausfühlen und herausmeißeln. Ausführ⸗ 
lich kam Miniſter Schemm dann auf die Fragen 
der Religion zu ſprechen. Es werde nicht gedul⸗ 
det werden, daß die einmal errungene Volks- 
gemeinſchaft auf irgend einem Gebiete wieder ge⸗ 
ſprengt meie auch gode durch die Konfeſſion. 
Religion ſei keine Sache juriſtiſcher Formulie⸗ 
rung, ſondern die Verbundenheit mit dem i: 
gen. Es fei das Glück der jetzigen Generation, 
inder Jugend die Garantie für eine Kultur⸗ 
fed zu ſehen. Auch hierin liege eine hohe 
Aufgabe der deutſchen Lehrer. Es ſei falſch, dem 
deutſchen Kinde zu allererſt die Helden des gro⸗ 
ßen griechiſchen und römiſchen Volkes vor Augen 
gu führen, umgekehrt mig a deutſche Kind von 
em germanische hall den Blick 
richten nach dem Simp > klaſſiſchen Al- 
tertums. Auch ſolle das Schulgeld nicht der 
Maßſtab opite d Kin welche deutſchen Kulturwerte 
dem deutſchen Kinde zu geben ſind, ſondern je⸗ 
dem en Schüler ſolle der Weg zu 
ihnen offen ſtehen 


— 1 Gauleiter braa anſchließend ein brei- 


Land jolen ſich neben dem Bauern und Arbeiter] jahes Sieg Heil auf n Führer aus, worauf das 
auch die Lehrer ſammeln, um zu beweiſe Schi n, Deutſchlandlied Bl a Weſſel⸗ Lied geſungen f 
daß ſie ein Teil des nationalſozialiſtiſchen Schle⸗J wurden. 


ar Groetſchel eröffnete Kaſſenwart Kluge 
ie Verſammlung. Nach der Berufung der Turn- 
et Marquart zur Leiterin des Mädchen⸗ 
turnens wurden die ufnahmen und Austritte 
bekannt gegeben. Hierbei iſt zu beachten, daß die 
Aufnahme in den Arbeitsdienſt kein Grund 
zum Austritt aus dem Turnverein iſt. Für dieſe 
Zeit vaterländiſchen Dienſtes bleiben die Mit ⸗ 
glieder ſelbſtverſtändlich 8 Danach 
ſrrach Frauenturnwart Repl er über die 
Reichswerbewoche „Geſunde Frauen durch Leibes 
übungen“. Erwähnt wurden die offenen Turn⸗ 
tinden am Dienstag um 20 Uhr in der Mittel- 
hule mit Kreisfrauenturnwart Seliger und 
am Donnerstag im Wenne das Geräte · 
turnen mit Frauenturnwart Keßler b 558 die 
e am Montag, 1 
ber, im großen Saale des Schützenhauſes. Bei 
dieser Sn ungen ſind die Turnerinnen 
mit Geſang, Barrenturnen, Freiübungen und 
Volkstänzen beteiligt. Nach dem Frauenturn⸗ 
wart „Iprad Turnbruder Schulz über das 
SA.⸗Sportabzeichen. Zum Schluß nahm Dber- 
turnwart Horny die Ehrung der Vereinsſieger 
vor. Beſchloſſen wurde die Verſammlung mit dem 


— 


Einem Teil unſerer Sonntagsausgabe vom 7. = 
ven leg ein Proſpekt der Firma Württember 
e etallwarenfabrik, Geislingen / St sa 

e 


00000070 — 


be gefünder-im Ginne Gebaſtian Kneipp. 


Kathreiner, den Kneipp. Mabz kaffee 


Amt für Schadenberhätun i o ond | / u gntiferoßirftr N f 1 
gegen gelrntsſchwünlet „Guten Abend, Herr Neiſter! A. Freiherr von Grünau 60 Fabre alt 


Ein falſcher Gruß, der bis zum Arbeitsgericht führte 


\ Beuthen. 8. Oktober.] Entſchädigung von 100 Mark an den Lehrling zu 
Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hatte einen Lehr- zahlen. Der Meifter te ſich nicht dieſem 
ling aus Polniſch.Oberſchleſten in ber Lehre, der Spruch, ſondern rief das Arbeitsgericht an, 
den er ſonſt nicht zu klagen batte. Eines Sonn- das fh heute mit dieſem Streitfall beichäftinte, 
tags gab es aber auf der Straße Hiebe. Der] Da alles gütliche Zureden, den Jungen doch 
Meister begegnete nämlich dem Lehrlinge. und weiter in die Lehre zu nehmen nicht half, der 
dieſer grüßte ihn mit Guten Abend“ Das Meiſter ſich vielmehr wie ein Wilder gebärdete, 
war dem Meister nicht recht, da er gemäß den ſich auf feine Nervofität und feine epileptiſche 
Weiſungen der Innung dafür ſorgen wollte, daß] Krankheit berief, ſo daß mit ihm überhaupt nicht 
„deutſche Zucht und Ordnung an allen Orten zu verhandeln war, mußte das Gericht ein 
wieder einkehrt“. Er rief aljo ſogleich den Jungen Urteil fällen. Nach kurzer Beratung vertin- 
auf der Straße an, machte ihm Vorhaltungen dete der Gerichtsvorſitzende, Amtsgerichtsrat 
wegen der Anbringung des Grußes „Guten Abend“ Dr Zdralek. daß das Gericht beſchloſſen habe: 
und verſetzte ihm wegen der Unkerlaſſung Der Lehrvertrag wird aufrechterhalten, und 
des deutſchen Grußes mit dem Spazier- der Meiſter ijt verpflichtet, den Lehrling einzu⸗ 
ſtock einige Schläge über den Rücken. Der Jungen ſtellen. Kommt er bis zum 15. Oktober dieſer Ver- 
lief nach Königshütte zur Mutter, die jedoch für pflichtung nicht nach, dann hat er an den Lehrling 
ein ſolches Ausrücken kein Verſtändnis batte. bezw. ſeinen Vormund eine Entſchädigung 
brachte s 17070 = 3059 Kin: 5 von 300 Mark zu zahlen. 
aun ee nd en Den, Meter um ue en Har Begründung diese Urteltstyrzgcbes führte 
opa a 00 1 . der EA ben der Gerichtsvorſitzende aus, daß der Meiſter fidh 
Beutichen Gruß unterloſſen babe, ſchenkte bm der r E a A 

i i bör f igen können und ihm die Din e 
er Mahn kein Gehör, fondern warf ift, ben von tiner perni nifio 1 5 kier achte 
N š PR en Lehrlinge auf andere Weiſe m, 

Dieſer Vorfall beſchäftigte darauf den In ⸗ ihn für die Nichnanpendung des Deutſchen Grußes 


Ueber die Aufgaben der Abteilung Scha- 
denverhütung der NSB. werden in dem 
Organ des Leiters des Sozialamtes der Deutſchen 
Arbeitsfront intereſſante Mitteilungen gemacht. 
Nach Hinweis darauf, daß dem deutſchen Volke 
durch Schäden aller Art alljährlich Werte in 
Höhe von 5 Milliarden Mark verloren 
gehen, und daß 75 Prozent aller Schäden vermie⸗ 
den Sa könnten, wird unterſtrichen, daß die 
Partei bezw. die NSV. die entſprechende Schu⸗ 
lung der Volksgenoſſen in großem Stile durd- 
führen wolle. Durch eine ganz großzügige Auf⸗ 
klärung follten alle Volksgenoſſen erfaßt und mit 
den Gefahren des Alltags, der Straße, des Pes 
rufs, des eigenen Heims uſw. vertraut gemacht 
werden. Bei Aufzählung der einzelnen Scha⸗ 
densquellen wird u. a. auch auf die Selbſt⸗ 
morde verwieſen. Wertvolle Volksgenoſfen 
müßten davor bewahrt werden, in Verzweiflung 
zu geraten. Es ſei z. B. nachgewieſen, daß 50 
Prozent aller Frauenſelbſtmorde auf Heirats⸗ 
ſchwindler zurückzuführen ſind. Es müſſe 
gelingen, auch hier Wandel zu ſchaffen und unſere 
weiblichen Volksgenoſſen vor allzu großer Ver⸗ 
trauensſeligkeit fremden Menſchen gegenüber zu 


Heute begeht der Geheime Legationsrat 

Freiherr von Grünau, Minifteria- 
direktor und Chef der Perſonalabteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in Berlin, ſeinen 60. Geburts⸗ 
tag. Als Sohn des Fürſten Wilhelm von Löwen⸗ 
ſtein⸗ Wertheim in Karlsruhe geboren, be⸗ 
ſuchte er das dortige Gymnaſium, bezog die Uni⸗ 
verſitäten Berlin, München, Leipzig und 
Heidelberg, wurde 1904 Aſſeſſor im Auswär⸗ 
tigen Amt, ging dann als Vizekonſul nach 
Alexandrien und gehörte während des Krie⸗ 
ges dem Großen Hauptquartier als Ber- 
treter des Auswärtigen Amtes beim Kaiſer an. 
Seit 1921 war er als Mitglied der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Grenzkommiſſion und des Schiedsgerichts 
für Oberſchleſien tätig, von 1925 ab wirkte er als i 
Generalkonſul in Kattowitz, wo er ſich s 
durch fein aktives Intereſſe an allen Fragen des * 
Deutſchtums allgemeine Beliebtheit er- 
rang. Sein Weggang aus Oberſchleſien wurde da⸗ K 
mals allerſeits ſehr bedauert — jeine-Berufung an 
die Spitze der einflußreichen Perſonalabteilung 
des Auswärtigen Amtes und Ernennung zum 
Miniſterialdirektor war ein Zeichen für die 
Wertſchätzung, deren ſich Freiherr von + 
Grünau als Diplomat erfreute. Zu ſeinem 


W nungsaus ſchuß für Lehrlingsſtreitiakeiten. ſogleich z u benden a. Cine folde Enteleifung|60. Geburtstag begleiten ihn die beſten Wünſche 
f A i liegen Bi icht von einer berar: ie i 2 g 
eee eee eee Dieſer stellte ſich auf den Standpunkt, iſt in Se 15 s ga ame friftlos aller derer, die in Oberſchleſien ihn kennen zu 


lernen und mit ihm gemeinſam für die deutſche 
Sache zu kämpfen Gelegenheit hatten. 


— 


erſte Verſuch betrifft den Erweiterungsbau der 

Bolfsfhule 35 im Stadtteil Mathesdorf. 

Hier wurde durch einen N he jungen Künſt⸗ 

ler gezeigt, wie durch das Anbringen von finn- 

vollen, dem kindlichen Gemüt angepaßten Wand- 

zeichnungen der Sinn für Schönheit und Heimatliebe 

geweckt werden kann. Den Wandzeichnungen Ties 

— durchweg Motive aus der Umgebung des 
tadtteils zugrunde. Der Gedanke des Stadt⸗ IR; 

bauamtes hat überall Freude ausgelöſt, wobei 

man hofft, daß man auch die anderen Schulen 

verſchönen wird. i — 


Förderanlagen im Bergbau. Dipl. Ing. 
Hopffe aus Beuthen hielt vor der Sr B 
gemeinſchaft der Werkmeiſter, Gruppe Berg ⸗ 

au, einen aufſchlußreichen Vortrag über 
N ri im > 1118834 wobei er die in 

er Zei ngeführten Anlagen ausführlich 
behandelte. Von Bedeutung ee ae an 
er über die Anlage 


* 
Liede des Turnvereins, das dieſer von dem frühe⸗ 
ren ATV. übernommen hat. ; 
* Böllige Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe. 
Um Unklarheiten in der Anordnung über die 
Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe zu beſeitigen, 
e dex Regierungsrräſident von dex hieſigen 
riſeur⸗Innung eine nochmalige Abſtim⸗ 


daß die Unterlaſſung des Lehrlings nicht ſo gelöſt werden muß. zumal der Junge aus Bol 
ſchwer fei, um eine friſtloſe Auflöſung nif 7 5 erſchleſien ſtamme. Ungerechtfer⸗ 


n eit i üchtiaung des Lehriungen fei ab- 
des Lehrverhältniſſes zu rechtfertigen. e re — i 5 e eee 


ii 1 ; i i it ſchärf Mitteln ein⸗ 
Der Meiſter habe den Lehrling weiter zuf den die Gerichte mit ſchärfſten A 
befchäftigen und im Weigerungsfalle eine l areifen. ia k. 


Bobret:Rarf 1, Begrüben, en ten A Hindenburg 
9 


Sprech⸗Eböen und Rice die Dom der 
ven nedern, on 
A wurden. Große if 


= 


mung der ſelbſtändigen Friſeure verlangt. 
einer außerordentlichen Innungsverſammlung 
am 25. Auguſt erklärten ſich die Innungsmit⸗ 


glieder mit nur geringer Ausnahme für die völlige 


n Beifall fanden * Jubilar⸗Ehrung. Für 40jährige treue 
der Spred Chor: „Kampf, — Glaube und die] Dienſte bei der Reichsbahn wurde Eifenbahnober- 
Lieder: „Land der Arbeit“. „Es Hallt GB ate ſekretär Bittermann von der Hindenburger 
oer 815 n es hinaus in die an e eee 3 er er eh: 

elt. Edgar * mten- € en geehrt. eichs⸗ 
ſein eigen Haus!“ Adolf Hitler: Jab Sere Derfabt uno tonponlen nr or Eesi bahnamtmann Lehrer vom Verkehrsamt in 
Wir haben den Bau nach dieſem Führer- . en Pauſe gingen die Dar- Gleiwitz übermittelte ihm den Dank für feine er 
wort begonnen! Hilf Du ihn vollenden! die n i r, der Volks⸗ Pia e herr ted ras ee. 8 
Kämpfe mit in unſeren Reihen! Werde tänze. Sche d. Poſſen brachte. Nach Sn a in den Jubilar Hitlers „Mein 
Mit glied der NS.-Kulturgemeinde! einer Anfprache des In Nieten fand ſich alles Kempf: gewibnist batte, konne Reihebohnamt« 
rt! Meldungen: Kaiſerplatz 66. zum 1 mann Lehrer dem Jubilar noch zwei Anerken- 

Komme ſofort! g i i 


AS. Kulturgemeinde 
„Das junge Deutſchland baut feiner Kunſt 


a 


einer Schüttelrutſchenförde⸗ 

rung zu ſagen hatte. Dem Vortragenden le a 

die Anweſenden mit warmem Beifall. Orts 
gruppenführer Stiller gedachte des Ablebens 2 
es Kameraden Dl ugoſch, während Werkmeiſter KR 
Biedermann für die Ehrungen dankte, die y 
ihm zu feinem 80. Geburtstage übermittelt 

wurden, 


i ' en.] nungsſchreiben vom Führer und Reichskanzler 
45 Uhr, wurde ein Mann Abol 911 ler und vom Reichsbahn⸗General⸗ 
„der fih a. 8. Im aus gufhält direktor Dorpmüller übergeben. t. 
Karf II von drei Perſonen angefallen und Schulfeſt. Die ehem. Schüler der Städt. 
eſchlagen. Beim Herannahen einer Polizei- | Schlageter⸗Oberrealſchule veranſtalten am Sonn- 
ee W = De er re abend, 20 Uhr, in der Donnersmarckhütte ein 
ene blutete au und un ar, * i f bends. 
verdächtige Perion aus Bobrel⸗ rf Ti ul SHulfeft in Form eines Geſellſchaftsaben 
r o a al ag 


g 
ag 
4 
5 


* Gasvergiftung beim Kohleſammeln. Am Er 
Montag mittag. mußte der 46jährige Karl! 
Smoßek aus Bis kupitz ee in ſeine 


Bobrek⸗Karf, Schomberg. Miecho⸗ 
witz und Rokittnitz im Frieſeurgewerbe an 
den Sonn- und Feſttagen ein Betrieb nur noch 
inſoweit ſtattfanden darf, als durch hohe Feſt⸗ 


7 pr Dr any 
in ; i Ri i N e für gefunden Frauenſport wurde vor einer] Wohnung geſchafft werden, da er ſich beim Kohle ⸗ HRS, 
tagé uſw. bedingte Ausnahmen 3 Bu ae EN Freude“ Am E bon e auf der Kampf- e Halde eine Gas vergiftung 
5 ; * veranſtaltete die ; „Brecht burd bahn 38 ER: — 3 . zugezog 17 Een RE Si £ 
: i gaben tet. r Beauftragte portführers n- ; L 
oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag findet in 5 einen eee w Bänſch, arzt Dr Wons dieß die Anweſenden herzlich. CO ol 8 
Beuthen um 20,15 Uhr eine nochmalige Wiederho⸗ Breslau, erſchienen Ein flotter Militär- [willkommen und legte den Sinn dieſer Werbe- x \ 5 
Tung von „Alle gegen einen, einer für alle“ von Frie-] marſch d. der Caſtelle leitete woche dar. Unter muſitaliſcher Begleitung wur- Tagung des Kreisfenerwehrberbandes 77 
drich Forſter ſtatt. Spielleitung: Intendant Bartelmus. | den Abend ein, worauf Gaß ki eine kurze den dann die erſten Uebungen begonnen, die bor- N S 222 a 
Preiſe II. In Hindenburg it um 20 Uhr die erste] Begrüß e hielt. Hierauf ſpre eis- nehmlich die Körper⸗ und Bewegungsſchule als], Am n der Kreisfeuerwehrver⸗ ; 
Dperettenvorjteling „Wiener Blut“ von Johann] Bezirkswart Dres ga über die politiiche, Ausgleichsgymnaſtik zeigten. Leichtathletiſche enge yr 5 je Coſel Iten. ' 
Strauß. Muſtaliſche Preife. Am Mittwoch ift in Nach kurzer Pauſe ergriff dann Po Bän i d| Uebungen und Spiele unter, der Leitung der i word E a brungen der Wehr Cojel ge. 
Beuthen die Erſtaufführung von Auguft. Heintichs j : Srauenturnivertin Elfriede Mruſek vom Alten a 13,30 Uhr die i 


3 W 
Bauerntomödie „Krach um Jolanthe”, 3. Plaşmieten- | deutſchen l 
vorſtellung und freier Verkauf. Preiſe III. mit großem Beifall z 

s! „ 8 156. Am Dienstag findet als 
2 ele Luftſchutzwoche ein Werbe. » Mikultſchütz. 8 Fuhrmann 
ift auf Grund des § 6 des Geſetzes zur Wieder 
An herſtellung des Berufsbeamtentums in den enb- 
gültigen Rubeſtan d verſetzt worden. 


Thema: „Unſer Kampf um den 
De en Mersch — — 


machte. t. Kreisverbandsvorſitzenden und Direk a 

: 8 9 i tor D 

* Kolpingfamilie ſpielt das „Wäſcherprinzeß⸗ lich, der bereits am Sonntag Coſel r ut 

chen.“ Die rem der Herbſt⸗ und Winter- verließ. Der Landrat betonte in feiner Anſprache, 8 

ſaiſon im Latholiſchen St.-Anna-Vereinshaus] daß es der 1. Verbandstag nach Inkraf y 3 
wurden am Sonntag abend von der Kolpingfami⸗ neuen Geſetzes über das Feuerlöſchweſen ift Gr 


* Der Führer W Am a nA € 
* Schomberg. Ehrlicher Finder] Wie gingen die Chelente Konftentin 18en en lie mit der luſtien Operette „Das Wäſcher. widmete dem ſcheidenden Direktor Greulich 
erit jetzt bekannt. ver lor ein Arbeiter der Branbnliet A BR Be bel. prinzeßchen“ von Georg Mil ke eingeleitet. Das i bean e erte Ihm fei es in erſter Line f” 
Hohenzollerngrube bei der letzten Lohnzahlung] Hochzeit. A ierung ein Gnadengeſchenk Haus war überfüllt. Den muſikaliſchen Teil be- ER iehi rn der Rreiöfenertwehrnerband au 
100 Mark auf dem Grubenhofe. Ein — paar von der 8 worden. Von dem ſtritt das Orcheſter unter der Stabführung von Di 0 Ko 1. gekommen ift. Sodann Kap N a 
ſchläger, Vater von vier Kindern, fand 2 > don 50,— R Reichskanzler ift dem Paar ein | Cborrektor Rar Glumb Schnell und ſicher Semerläfägneene . Fragen des 
und händigte es dem Vertrauens rat aus, der es] Führer und Y chrei ben zugegangen fanden fih Darſteller und Orcheſter zu prächtiger an n — ee 8 N RAN, 
der Verlierer zuſtellte! ; ; lückwunſchſ F Geſamtwirkung zuſammen. Frl. Fan of ch ka a. Gr 6 nen Vortrag über Nationalſozialis⸗ en 
N i rein hielt feinen Kamerad⸗ „ Ehrenvolle Berufung. Der Chrenobturn | bot ſchöne Proben ihres Talents. fh daß r brachte hier beſonders zum Ausdruck. 
on Aim h taschen Lokale ab. Ver- wart und langjähri rturnwart des ATV] . .: EN — Ee ie die Feuerwehren waren, die * 
ſchaftsabend im Schy Imterte in eine Mor» Feier 1 Jedi iger Karl Kowollik, iit Kirmes bei St. Anna. Am kommenden] den Nationalſozialismus zum großen Teil chen 
einsführer Brewko erla Krieg nee: aper ultſchütz. des Sberſchleſiſchen Turnbezir Sonntag feiert die katholiſche Kirchengemeinde von früher gepflegt haben. Kreiswehrführer a 
Fee be bea Poan Es onde gelaunt um Paer p el war ernannt worden. St. Auna ihr diesjähriges Piz w e ih f e ſt.] prach weiter über das Feuerlöſchweſen auf Grund 
die Pflichten der Kameraden. wur zum Bezirksſp r Der Pfarr-Cäcilienverein unter Chorrektor Max] des Geſetzes vom 15. Dezember 193, nach dm 


gegeben, daß die Fahne des ehem. Krieger ⸗ 
dereins Or zogow / Bobrek und SHom- 
berg, der 1890 gegründet worden ift, aus Privat- 
hanb endgültig in den Beſitz des 3 
Kriegerveveins übergegangen ift. N 3 e 
die Tusfüllung des Fragebogens zur Er Na 
der Ehrenkreuze erläutert. Schriftführer Kla - 
ſchik gab befannt, daß aus dem Fonds der Sg a 
wohlfahrtunterſtützung 75,— Mark an alte, be⸗ 
dürftige Kameraden verteilt worden ſind. 


* 


8 r Bobrek- & į: „Geſunde Frauen 
durch Leibesübungen Im Rahmen Be: 
Werbewoche wird der Turnverein Bobre 


Dans ae 8 2 — MS 5 Bi. Sonde den Peg find, für Feuerlöſc. 
r von Greß für gemiſchten Chor, Orgel und hi ragen. Die W 12 
Streichquartett verihönen und zum Offertorium bestehen aus 15 Normal. Löſchzügen und 52 Halbe 
das „Domine deus‘, von Stele und das Tan. löſchzügen, Die Wehrführer müßen beitrebt en. 
tum erg“ von Kagerer darbieten. In den Nach⸗ = Halblöſchzüge in Löſchzüge auszubauen, 3 N 
mittagsſtunden findet eine Veſperandacht ſtatt. lich iſt hier die Hilfe der Gemeinden notwend ern N. 
Selbſtverſtändlich darf auch der Kirmesrummel 2 Verbandstag wird wieder in —— a 
nicht fehlen, wofür der Sonnabendmarktplatz und wen mit der Einweihung des ene 855 
. Beuthen, 6. Oktober 1934 de umgrenzenden Straßenzüge genügend Raum e Anschließend an licher Behr: 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizenmehl 8755 ieten. — 5 E es Bro. 
intl. Saa Sieb 1 3400) Leeni 9467043 7 au. e Maifesborf Yünftlerije aus. pinpialberbanbes unb ben hrengäften. Der Ber RR 
FEC // FVV 
Röfttafter, Santos 940g 20 Siedeſal: iu Sagen 4,11 2 N F n bat. REN g 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
€ it d den Verein der Nahrungsmittelgroß 
Ih: in der Versteh Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen 


do re künſtler 


bes Bio. entre 2,403, MA Arer ausgeſtalten zu laſſen. Der] fertigteit dadurch qugenamme R 
ittwoch um 20 Uhr im großen Saale des Röſtgerſte  0,15-0,16| 4.» 1090 0,95 : A 
Sitten kennen et Öffentliche Werbeveranſtaltung Röſtroggen 525 e ia Da 181 30 > 5 
veranſtalten, in der prakt. Arzt Turnbruder | Tee 2350—,80 Piment 0,85—0,90 


Rataopulver 0,70—1,50] Bari⸗-Mandeln  090—0,95 
07 arts a r A 

Reis Derma n or „ mag gg er, 

N Patna 0,20 —0, 22] Sultaninen 0,32—0,50 


Ruhbaum über die Bedeutung des Frauen- 
turnens ſprechen 4 ng Ae ogr Den 
nerstag, in einer öffentlichen T ie 
20 Uhr in der Gemeindeturnhalle den noch Ferne | Kruchrei 


ri sein öde 


s $ x T Pflaumen getr. en 
tehenden Einblick in den Turnbetrieb gegeben] Vittorigerbſen 7 1. K. 50/60 0,38—0,39 bekenne Dich selbst!" war 
. 5 Felt. Mittelerbjen = > 8000. 0,35—0,36 . atag. Griechen während 

* Die Hitler Jugend, Standort Bobrek⸗ Weiße Bohnen 0, 


malz i. K. 
eine bllligſt — 
0,15 Sauerkraut 0,09 —0,09½ 
Perlgraupen 0,18 „| Rernieife 0 
Saferfloden 0,18—0,19] 10°/,Seifenpulver0,13 —0, 
Eierſchnittnud. loſe 0,36 Streichhölzer 2 
Eierfadennudeln „ 0,40-0,42 aushaltsware 0.26 ¼ 
Giermatfaroni  0,50-0,65] Welthölzer 0,30 


Kart: %19 ungez. 
Roggenmehl 01-01, Condensmild 17,75-18,00 
s a 


Karf I, veranitaltete am Sonntag einen Deut⸗ 
ſchen Volksabend. Eine beſondere Ehre 


SR a er 
AT A’ f „ 


y 


EA 


Im Rahmen der Seueriöugiode erfolgte auch 
eine Kontrolle den elektriſchen An- 
logen. In welchem Zuſtande ſich insbeſondere 
die alten Häuſer und Wohnungen befinden, ſoll 
nachſtehend kurz wiedergegeben werden 

Von einem Teno⸗Mann begleitet betrete ich 
das erſte Haus. Wir melden uns beim Gauz- 
h wirt und bitten ihn, uns beim Rundgang durch 
die einzelnen Wohnungen zu begleiten. 


In der erſten Wohnung fällt mein Blick yu- 
nächſt auf die unzuläſſig gewordene Hol z⸗ 

1 1 an deren Prüfklemmen die 
Schutzlappen fehlen. Beim Staubwiſchen können 
i die unter Spannung ſtehenden Prüfklemmen 
leicht berührt werden. Anſtelle der Holy 
5 tafeln werden heut die formſchönen und allſei⸗ 
7 2 tig geichloffenen Einheit3-Bleh-Zählertafeln ver⸗ 
4 t, bei denen eine Berührung ſpanmungfüh⸗ 
render Teile ausgeſchloſſen ift. Beim Mie. 
terwechſel müſſen die Holzſchalttafeln und die 


. auf Rollen verlegten Leitungen ohnehin herunter 
995 und die Leitungen in Rohr verlegt oder durch 
Rohrdrähte (Kuhlo) erſetzt werden. 

w Bei der obenerwähnten Holztafel beſtehen die 


. 5 Verbindungsleitungen an der Niüdieite der Ta- 
fel aus Zin kl. 


Auch dieſe Zinkleitungen, die während des 
Krieges verwandt wurden, find unzuläſſig 
geworden, 


; i 

8 die Lebensdauer im allgemeinen e e ift. 
7 Sie geben Anlaß zu Störungen in ber Liht- 
15 anlage und auch im Rundfunkempfang im 
ganzen Haus und vielfach auch in der {= 

Mae. EL befinden ſich in dieſem 
Haus auch die bereits erwähnten auf 
> * Rollen verlegten Leitungen. Dieſe können die 
= y eines Brandes werden. Ich mache alfo 
dem Wirt den Vorſchlag, die Neuinſtallation bald- 

i möglichſt vornehmen zu laſſen. 


Wir wenden uns nun der Küche zu. 
Hausfrau iſt gerade beim Bügeln. 


Die Bügeleiſenſchnur ſieht ſehr böſe aus. 
Am zerſchlagenen Geräteſtecker iſt zum Teil die 


Die 


Essi 
le 
oe 


bald „knallt“ und „funkt“, und den Haus- 
frauen das elektriſche Bügeln dadurch verleidet 
und zu gefährlich wird. Nimmt man noch dazu 
an, daß der Ehemann das Bügeleiſen ſelbſt aus- 
beffert, dann allerdings ift es beffer, das elet- 
triſche Bügeleiſen nicht zu verwenden. Dieſer Uni- 


. 
N 


ger verbrennen! denke jetzt auch an den 
Haus meiſter, 
Í Ausbeſſerungen ſelbſt ausführen foll. Der Hauz- 
meiſter iſt in vielen Sachen kein Fachmann! Nur 
PORT si Hl , fann Ausbeſſerungen ſachgemäß aus⸗ 
führen! 

1 70 Am Fenſter befindet ſich die Steckdoſe, 
e ar Abdeckplatte Fehlt, wodurch fie eine 
1798 e Gefahr, namentlich für Kinder, bildet. 

g ‘Se ſchalte jetzt die Mittelbeleuchtung ein und 


i Rumbuſch liegt noch 
Lazarett. Schwere 
Tage liegt er ohne Beſinnung dann kommt er zu 
Tita und wird als verhaftet erklärt. 

„Beffen beſchuldigt man mich?“ ſtöhnt er. 
Der Spionage, Rumbuſch!“ jagt der Haupt 
mann, der y feinem Bett ſteht finster e „Sie ſind 

9655 überführt durch Spielmann. Der hat mit Ihnen 

Be abgerechnet! Unſere Abrechnung kommt, wenn Sie 

e ſind!“ 


ohne PERASAN im 


* 


Der Oberſt hat ein Telegramm vor ſich liegen. 


Es iſt vom 75155 eee in Dresden, un! 


niſterium vorzuſtellen. 
y i Der Oberſt läßt Spielmann rufen. 
„Der König ruft Sie nach Dresden. BR 
) y Eý ſagt er ſehr wohlwollend. „Ihre Ben 
laubung ift vom Kriegsminiſterium den k Sie 
5 n morgen zu reifen und fih auf dem Kriegs- alten 
y miniſte erium vorzuſtellen.“ 
wohl, Herr Oberſt!“ 
i RE freuen Sie ſich wohl, was?“ 
5 Er k Oberſt, es war in Straßburg trob 
8 eine ſchöne Zeit.“ 
: waren gern Soldat?“ 
3 „ erft fiel es mir ſauer, dann haben Sie Ver 
es mir leicht gemacht, daß ich Burſche beim Herrn 
Leutnant Rocca wurde, dann wurde es noch ein⸗ 
mal faner. Rumbuſch hat mir ſchwer rar Ich 


N] N ` nehme aber die Ueberzeu en mit, 


E 55. 


10 izier und unſer 
1 1 „mit. ang geringen Ausnahmen.” 
„Herr Obe der Hoff. 


hen 1046 haufbieler 
1 7 55 7 5 . um die Hand Ihrer 
Nein!“ entgegnete der Oberſt ſehr ſchroff, 


* 
0 


„ a T durchgeſchabt, kein Wunder. wenn es 


A verſal⸗Ehemann follte fih einmal dabei die Bir 
der alle im Haus vorkommenden 


Gohirnerichätterung. Drei] fie 


90 
d enn ſie muß! Das er 


ER Id Lonirolkere- elektrische Anlayen 
dDDie Feuerschutzwoche im Lichte der Arbeitsbeschaffung 
Von Ing. G. Kalischek, Beuthen OS. 


merke, daß der Schalter entzwei iit, das Licht 
flackert beim Einſchalten. Die Leuchte beſt 
aus einem Zugpendel. Die Gummi⸗Iſolierung 
der Litze (Schnur) iſt vollſtändig vertrocknet 
und brüchig geworden. Die Schnur muß ſofort 
ausgewechſelt werden, ſonſt iſt Kurzſchluß in 
bei Anlage ſicher. Wir wenden uns nun dem 
Wohnzimmer zu. Hier ift die Schalter klappe 
zer Gta don und bildet eine Berührungsge⸗ 
r. Ueber die Decke führt eine ſelbſt verlegte, 
mit Nägeln () befeſtigte 


Leitung nach dem Nundfunkapparat 


und noch dazu an der Gardine entlang. 
Dieſe „künſtleriſch“ verlegte Leitung ift hö ch ſt 
„ und kann im Falle eines Kurz⸗ 
ſchluſſes ent verurſachen. — Im Herrenzimmer 
hängt eine Krone, deren 3 5 — loſe ſind und 
Pie Berührungsſchutz haben. Durch das Ein⸗ 

und Ausdrehen der Glühlampen haben ſich die 
Drahtenden verdreht und bilden die Urſache zu 
baldigem Kurzſchluß. — Im Badezimmer befindet 
ſich noch ein Schalter, der nach den heutigen Vor⸗ 


ſchriften außerhalb des Bades angebracht ff 


ſein muß. 

Wir verlaſſen nun biefe Wohnung und wene 
den uns dem nächſten Mieter zu. Ein Druck auf 
den Klingelknopf läßt darauf ſchließen, daß die 
Klingelanlage nicht funktioniert. Nach län- 
gerem Klopfen öffnet ſich die Wohnungstür, und 
nun bietet ſich uns ein ähnliches Bild wie in der 
erſten Wohnung. Auch hier iſt eine Holzſchalttafel, 
und die Leitungen find auf Rollen verlegt. Dazu 
kommt noch, daß 


mehrere Sicherungen teils auf ſtarkem 
Draht, teils mit Stanniol geflickt 


Einen schüler e ſchwer 
b verletzt 


Groß Strehlik, 8. Oktober. 

Am Montag nachmittag ereignete ſich auf der 
Toſter Landſtraße ein folgenſchwerer Unfall. Ein 
Perſonenwagen aus Gleiwitz überholte kurz vor 
Groß Strehlitz zwei junge Leute, die Fahrräder 
führend auf der rechten Straßenſeite gingen. Auf 
bisher noch nicht geklärte Weiſe wurde der Schüler 
Wolfgang Zehe aus Oppeln von dem Kraftwagen 
erfaßt und zu Boden geſchleudert, ſodaß er mit 
einer ſchweren Kopfverletzung beſinnungslos liegen 
blieb. Sein Freund, Georg Kalabis, ebenfalls 
aus Oppeln, kam ohne Verletzungen davon. 


ſind, ein Zuſtand, vor dem nicht genug gewarnt 
werden kann. Denn die von dieſer e g ab» 
gehende Leitung wird dadurch überſichert, d. h. 
im Falle eines Kurzſchluſſes in dieſem Stromkreis 
kann der verlegte Drahtquerſchnitt den ſehr hohen 
e nicht ertragen, der Leitungs- 
dran ch mi lat infolge ſtarker Erwärmung 
Fe 545 die Wohnungsſicherung im Treppen- 
haus oder, was vielfach geſchieht, die Haus an- 
ſchlußficherung brennt durch und das 
ganze Haus ift ohne Licht. Man verwende daher 
für ſeine Schalttafel nur im Handel erhältliche 
Sicherungen und keinen Erſatz! 


Zum Rs kontrolliere ich den Treppen- 
Turi beſteige eine Leiter und beſchaue die 
. erungen. Wie voraus- 
zuſehen war, beſtehen die Sicherungen in ihren 
metalliſchen Teilen aus Zimt, desgl. die Ver⸗ 
bindungs-, Wohnungszu- und Steigeleitung. Die 
ganze Verteilung ift ein wüſtes Durcheinan⸗ 
der, zurückzuführen auf nachträgliche Erweite⸗ 
rungen und Ergänzungen. 

Wir verabſchieden uns von dem Hauswirt 
mit dem Vorſchlag, die geſamte Beleuch⸗ 
tungsanlage gründlich überholen oder 
erneuern ge lolon it dem nochmaligen Hinweis 
auf die Arbeitsbeſchaffung für den Elektro⸗In⸗ 
ſtallateur · (Rir pi dem Hinweis folgen?) 


Der neue OM-Roman: 


beginnt demnächst 


Ogaaglaus, o HaGL Au 


sgin tröhlicher Multsr-Roman aus der Vorkriegszeit von 


51 


nton Schwab 


über allem de ne ür 1 . iſt, ger 

unſere pien ausfü eber allem, Herr 

Oberſt, auch übe „Rang und Namen!“ 
gg Meinung werde ich nie teilen. Wenn 

meine Tochter meinen Willen nicht reſpektiert, 

prer mib ihr mein Haus immer verſchloſſen 
n! 

„Liebe bricht alle Brücken hinter ſich, bejon- 
ders die . einer Frau, r Oberſt! Hella 
wird ohne Beſinnen wählen! 

„Meine Tochter foll den ER, die Mutter 

beiseite ſchieben um Ihretwillen?“ 
verlangt Opfer. 


es ſteht in elegramm, daß ber Gefreite er, der ſeinem das Glück nicht 
n ont nach Dresden zu Feurlauben gönnt, 8 Ba wert, ein Vater zu heißen!“ 
iſt und daß er gehalten iſt, fid; Ka dem Mi- ten Augen ſchießen Blitze. 


n Sie! Gehen Sie!“ fante er drohend. 
Sm verläßt das Aenne ga 


* 
' leisen nimmt Abſchied von SS Ramere- 


den, gom aiden 0 nimmt 


Stadt Straßburg, die 
re 


Er 5 SA noch einmal mit den Freunden 
durch * . era il klagen 1 noch 


er lieben œ 


einmal 
iR ber K . cee en Goldene Sonne 

nd des a bas er hehe die 
Lunch 


Das Dresden! 
Und = er y r ut fe mit fein Herz fe 
da Er del ameraden muß. 
bol A eh gewonnen, N 2 Milian, 
ber ein BARA Bräutigam ift, den 


aber he Rabaunke und den ſtillen 5 


Lene im e 


nd ſind alle zuſammer ſämtli 
meraben der Norporalſchaft und feiern Abſchied. 
Spielmann am a ee 170 


„ist das einzige. was ich Ihnen ni erfül⸗ ie . da ſtand in ſo manches en 
nn. 


Sie begleiteten ihn alle bis zum Tor. 
pompt Die deren Spielmann alles mit feinen Au- wieder. 


[wenn einer jo handelt wie er handeln m 


zugleich, Abſchied von der behalt 


. Ein Roman: aus der alten Kaiserstadt 
ee Walzerkönigs Jehann Strauß 
von HELMUTH KAYSER 


alles fo 
fo viel⸗ 
£ bers 


den * 
. im Grunde genommen und d 
— denn die Erinnerung war mit a 
knüpft. 
Als er aus dem Tor ſchritt, da tiong ibm der 
Geſang der Soldaten nach: 


: J 
ch. E W Heinrich Zi 
ah 
nach 
der 75 e 
dude der 
fü 
izabe fir bi ER 
Be ſtebe 
Vorerf 
g 
= Be 
bau des Be 
e 


M 
W 
he 
Da 
kun 


Rattbor 
e im Stadttheater 


Auftakt zum Winterbilfswerk 
= m Amt für Volkswohlfahrt unter Mitwir. 
ung bon Intendant von Bonabardt und 


Mitgliedern des Stadttheaters am Sonntag eine 
orgenfeier veranſtaltet. Cingeete wurde dieſe 
mit der Ouvertüre „ von 


luſtige 
indſor“. Kreisamtsleiter enas die 
bisherige a des . Kresleitef 
Jawellel rief zur tätigen ee a zn 
Spenden auf, Oberbürgermeiſter A unter» 
ſtrich die bisherigen Leiſtungen des WOW. und 
ſchloß mit einem „Sieg⸗Heil“ auf den Führer. 
3 choriſche Aufmarſchſpiel „Die Erbe ruft 
von Ernſt Stimmel 2 1 7 eine ſtarbe a 
u. Der muſikaliſche Teil brachte Perier Aet fes 


Violin⸗Romanze F-Dur bon Beet etz 
bonen eingeleitet wurden. Irma Demuth. Ilſe 
Pormann und Nina Bormeiſter y 
Lieder von Schubert, Strauß und Wrigth. 
Meiſterſinger⸗ Quintett“, geſungen von 
eid ner, Ilſe Pormann, Ferdinand 8 
Sunen illmann und t i m- 
merman n, gab der Feierſtunde den Ausklang. 


* 
* Dom Städtiſchen Realgymnaſium. 


Geſanges, die durch 8 Rudolf W 
tarz mit der 


ri 


Der 
Oberpräſident. Abteilung für höheres Schulweſen. 

hat den Studiendirektor Franz Schneider vom 
Staatl. Oberlyzeum zur Verwaltung einer plan- 

mäßigen Studienratsſtelle dem Städtiſchen Neal- 
gymnaſium überwieſen. 


* Einweihung der neuen evangelij re 
Die evangeliſche Schule wird — Herbit- 
ferien nicht lerma in ihre bisherigen . Räume in 

nao e 


ngeliichen S 

Schule erbat ſechs ei en« 
e ein eigenes Klaſſen · 
rfügung geſtellt werden tann, 
n ein Lehrerzimmer, ein Schul⸗ 
leiterzimmer und ein Zimmer für die Lehrmittel 
ſammlung zur Verfügung. De Einweihung Haft 

am 11. Oktober vormittag ſtatt. Anf 


außerdem 


praten 
den Oberbürgermeiſter Oeria Preisfcuire: 
Kluger. Paſtor Dr Gühloff und em Ber- 
treter der evangeliſchen Schule halten. 


* Kameradſchaftsbund der Polizeibeamten. In 
einer Vollverſammlung der Ortsg 
Gauführer nrp Le ERS über: „Die Bedeutung 
des Kameradſchaftsbundes und gene Samptgiele", 
orerſt dankte 1 dem bisherigen Führer. 
Oberleutnant Kloſe. für die muſtergültige Sih- 
rung der Ortsgruppe. Er dankte ferner Haupt⸗ 
mann Lutter und Polizeidirektor Hühne für 
die dem Kameradſchaftsbunde gewidmete 8 
rtiefung der Volksverbundenheit, Au 
rufs > und eier ber 


rtagruppe ſprach 


ſtützung, 


r die $ 


* Bom Spielplan. Am Dienstag, abend 8 Uhr, 
wird das reizende Luſtſpiel von Björnſon „Geo- 
graphie und Liebe“ zum erſten Male in einer 
Snipen: e des Intendanten gegeben. Mittwoch, 
mutig der ooer Opernerf „Cavalleria 


o aer Bajazzo“. Sonnabend, 
per. rſtauffübruna der erer. „Das 
Perf ohne Glocke“ von Eduard Künnele. 


olg 


u 


Noch A aber jel ſehr bald verwirft ſie den Gedanken 


Nein „ etwas anderes i 2 
r König hat Spielmann n ber 
debe und en ſoll fie ee von dieß weg. 
$ Sie he ns Kopf, als fie vor 
em Sp ordnet. 

Nein . ſie will nicht! Sie wird ihr Trop- 


dr > o Straßburg. du wunderſchöne köpfchen aufſeßen. unter allen Umſtänden wird 


. liegt 155 75 maniger Soldat. 
Der Vater und Mutter MRE neliebet hat.” 
Die Tränen Keinen empor, die werde 
ihm feucht, als das Lied an ſeine Ohren klingt 
und ſich den Weg zum Herzen bahnt. 


Dann fährt er zu Oberleutnant Rocca und] die einen Hauer geheiratet hat. 
ihm und der wird fie ge 


N berzlichen Abſchied von 
Ling, dem alten guten Weibel. 
Den General mu et er ſich 


iht a Exzellenz von der 


Berge prt t ihm ao re tiefbewegt den ie nicht begleiten. 


I 1 alles nach Berlin gemeldet, 
Kriegsminiſterium weiß bon, Ihrer Tat. 
Lohn wird 9 ausbleiben. 


Deulſche De würde! 
„Auch das iſt ſchon ein bohes Verdienit . 


das 


mp! Le⸗ 


noch vorſtellen. Sie fährt auch zum Bahnhof. 


ber Tante Ulvite . . die wird, wenn 
ffic fih weigert und hier bleibt, über ſie wachen 


nj wie eine Dnie über das Küchlein. 


as tun 
denkt fie an die verſemte Tante Bee 


Zu de 


Scheinbar h fie mit der Abreife einverſtanden. 
Sie hat ern 

Tante Ulrike wird vom Reißen geplagt und ka 

Sie muß daher allein ft 


m Wagen fahren 
"Tont Ulrike nit dem Kutſcher Auftrag, und 


n 


Der] der Wagen fährt I 


Unterwegs jagt Hela zu dem Kutſcher: „Fab⸗ 


ur, o gehandelt, wie es jeder] ren ag mich nach der Willsdrufferſtraße 17.“ 


Kutſcher wendet und fährt ſie an das ge⸗ 


wünſchte Ziel. 


„Warten Sie ein bißchen!“ bittet Hella. „Das 


ben Sie wohl, Spielmann! Der Söin ruft die,] Gepöck wird gleich geholt. 


er fordert ihre Kunſt wieder von Ihnen! Sie 
werden nicht nach Straßburg zurückkommen. Nie 
en Sie es in einem guten Andenken. 
Straßburg iſts wert. daß man es liebt!“ 

148 35 liebe ce ze] das Land, Ex⸗ 
zellenz werds nie vergeſſen!“ 
9 ay drückten ſie einander die Hände. 

Dann trug der Ge Spielmann heimwärts 
an b. Strand der El n 

t abnt nicht, daß iuſt an dieſem der 

Tochter bei der 
na 


weg ben bübſchen Augen des 
"| Mädels be in ben a i 


1 iſt in 3 auf eine Nachricht 
des Geliebten. Aber kein Brief iſt auf dem 
Poſtamt da, fo oft fie auch nachfragt. 


Doch etwas anderes „gehdieht. Tante Ulrike 


bat einen Brief von 


ihre ha 
lächelt verſchmitzt und ag W Tg bie wurde es weich ums | der Oberſt Khreibt. Frida ta Hella ſofort nach 
ere Do Doer aroe e mein pieger" und er empfand de N. — Pa Vera ar Ge itk ufe kommen ſoll. Sie ſoll Frühzug am 

í er die dong wir ite Gabe des Lebens Mittwoch benutzen. und man wird ſie 

e 0 1 hen ig 5 der Liebe, die 1 EEE DR, im reinſter, Aen 
mnt ie en f ließe Hell, | cbeliter, orm al. Ae j ee ale dent, Sata, ba fi ber 
y * ’ € 

Trog 5 Baters 5 eil Die d len nicht 6 4 alle Mühſal lan ieies ottes Pe anders beſonnen daß er mit * 


rl der Name „Hans Prödel“ ſteht. 


klingelt vorn an der Glocke, wo einfach 
Die Tante muß 
Eine große Villa 


Sie 


in guten Verhältniſſen leben. 


mit einem gepflegten Garten liegt vor ihr. 


Ein ſchmuckes Dienſtmädchen kommt den Kies- 
weg 8 
Kann ich Frau Prödel sprechen?“ fragt Hella. 
„Bitte hrii zp 2 ein! Wen darf ich 
anädigen Frau meld 


„Sagen Sie, Ihre Nich Hella möchte ſie 


ſprechen!“ 
Sie fi t dem voranichreitenden Mädchen, die 
illa geleitet und in einem vornehmen. 


aber anheimelnden Salon, der mit vielen ſchönen 


Bildern geſchmückt ift, bittet. Platz zu nehmen. 
Es dauert nicht lange. da erſcheint zwiſchen 


den Portieren eine hohe, vornehme Frauengeſtalt 


mit gütigen, mütterlichen Zügen. 

Eine leichte ee liegt auf dem Geſicht, 
aber zugleich auch eine Freude. 

„Guten Tante!“ Hella etwas be⸗ 
fangen. 80 818 Hella pi Kalemberge aus 
Straßbura 3 — — Sie mir, daß ich Sie 
fo formlos überfallel“ 

„Roberts Tochter!“ ruft die = Frau beglückt. 


Seien An mir geniai willkommen, liebes 
Kind! Sie finden den Weg zu mir! Wirklich, 
Sie kommen?“ 

[Fortſetzung folgt.) 


Aus der Wolwodfchaft Schiefie 


Noch zwei Emigranten⸗Transporte 
aus Frankreich 
Kattowitz, 8. Oktober. 
Entgegen den Meldungen, daß es ſich bei den 
letzten Emigrantenzügen Ende September um die 
letzten Arbeiter⸗Ausweiſungen aus Frankreich 


Abſchiedsſeier im Deutſchen Lehrerberein 


(Eigener Bericht.) \ 


Kattowitz, 8. Oktober. 


Der Verein deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 


handelt, wird nunmehr bekannt, daß die Gejel. veranſtaltete am Sonnabend im Saal des Chrift- 
schaften Marles und Bruay in Frankreich lichen Hoſpizes für feine ſcheidenden Mitglieder 
einen neuen Arbeiterabbau planen, Es eine Abſchiedsfeier. 15 Lehrerinnen und 10 Lehrer 
werben weitere 1200 polniſche Berg. ſind durch Abbau aus dem polniſchen Staatsdienſt 
arbeiter zur Entlaſſung kommen, deren Ab- geſchieden und verlaſſen nun die Stätte jahre⸗ 
transport nach Polen in zwei Zügen noch im Ok- langen, pflichttreuen Schaffens. Der 1. Vor ⸗ 


tober erfolgen wird. 


Gefängnis für Teilnahme 


ga. 


an der B A.⸗Tagung in Trier n 


Tarnowitz, 8. Oktober. 


ſitzende Seipelt eröffnete die Abſchiedsfeier 
mit einer eindrucksvollen Begrüßung, in welcher 
er beſonders die Verdienſte Rektor H. Urba- 
ets, des früheren 1. Vorſitzenden und Grün- 
ders des Vereins, hervorhob. Unter den Gäſten 
jah man Schulrat Dudek, Vertreter der Eltern- 


An der ſeiner Zeit in Trier abgehaltenen ſchaft und der Brüdervereine Chorzow-Königs⸗ 
VDU-Tagung hatte auch der Jugendpfleger der hütte und Bielitz⸗Biala. Rektor Urbanek 


hieſigen Bezirksvereinigung 


Wilhelm Potemſki aus Tarnowitz teilgenom- die 
Nach der Rückkehr aus Trier bekam P. überreicht. Rektor Sojta, der ihm tatkräftig 


men. 


des Volksbundes, wurde 


dann 
Urkunde 


in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
eines Ehrenvorſitzenden 


eine Einladung zur Polizei, wo man ein Proto- zur Seite geſtanden hatte, wurde zum Ehren 
koll aufnahm und die Sache der Strafkammer [mitglied ernannt und mit einem Diplom 


übergab. Am Montag hatte ſich P. vor dem 


ausgezeichnet. Auch an alle anderen ſcheidenden 
Kollegen richtete ſich der Dank des Vorſitzenden 
dem ſich dann die Vertreter der Brüdervereine 
und Rontſchka als Vertreter der Elternſchaft 
anſchloſſen. 

Die Feier wurde umrahmt von Liedern, ge⸗ 
ſungen durch die Sängergruppe des Vereins und 
anderen mannigfaltigen Darbietungen. An- 
dratſchek brachte in vollendeter Technik zwei 
Violinſolo zu Gehör, dabei meiſterhaft begleitet 
von Gattner. Frl. Neumann ſang mit wei⸗ 
chem Schmelz mehrere Lieder. Einige a 
Kolleginnen brachten eigens zu dieſer Abſchieds⸗ 
feier verfaßte Zwiegeſpräche zum Vortrag, die 
Lehrer⸗Leid⸗ und Freud in lebendigen Worten 
ſchilderten und großen Beifall fanden. Kollege 
Ehlert hatte den Scheidenden zwei Lieder ge- 
widmet. Zum Schluß ſprach Rektor Ur banek 
im Namen aller ſcheidenden Kollegen feinen herz⸗ 
lichſten Dank aus für die vielen Ehrungen und die 
ſchönen Abſchiedsſtunden. E. 


Burggericht zu verantworten. Der Richter ver- | S 


urteilte ihn zu einem Monat Gefängnis 
bei zweijähriger Bewährungsfriſt. In der Wn- 
klage wurde P. ein Paßvergehen vorgeworfen, es 
iſt jedoch der erſte Fall, daß für Paßvergehen 
Gefängnis als Strafe zudiktiert wird. 


Kattowitz 


Einſprüche gegen 
die neuen Poſtſparkaſſengebühren 


— 


berger Bauern, bewegte ſich der citata mit dem 
Erntekranz zum Gottesdienit. Am Nachmittag 
und Abend wurde das Tanzbein geſchwungen. dz. 


„Um 12 000 Zloty betrogen. Der Kaufmann 


2000 31 
Th. Kolodziej ließ durch eine tſchechiſche Trans⸗ 


portfirma von Gdingen nach der Tſchechoſlowakei 
einen Tranſitexport von zwei Waggons Aepfeln 
im Werte von 12 000 Zloty ſchaffen. Der Direktor 
dieſer Firma verkaufte die Ware in der Slowa⸗ 
kei, vergaß aber die 1 des Geldes. Der 
ungetreue Transportdirektor konnte in Gdingen 
verhaftet werden. Er hat eine andere Gdin⸗ 


Seitens der Kattowitzer Handelskammer wer- | ger Firma gleichfalls um 4000 tſchechiſche erg 


den alle Firmen, bie gegen 
Boftiparkaifengebühren find, erfu 
chwerden bis ſpäteſtenß den 20. O 
5 aomi ha mitzuteilen. Der Handelskammer 
liegt por allen Dingen an Vergleichszahlen über 


t, etwaige Be⸗ 


die Höhe der gezahlten Gebühren vor und nach der 


b 


Neuregelung, ſowie an Angaben darüber, ob durch 
die neuen Poſtſparkaſſengebühren ein Einfluß auf 
die Einzahlungen auf die Poſtſparkaſſenkonten 
der Firmen zu merken iſt. ga. 


* 


die Neuregelung der | gel 
tober der Han⸗[Skollik 


ädigt. 

* Eine Rieſenbirne. Der Grubenbeamte 
züchtete in feinem Schrebergarten 
eine Birne im Gewicht von 868 Gramm. dz. 


Schwientochlowitz 


Anlage von Schrebergärten. Vor wenigen 
Tagen ift in der Doppelgemeinde Brzoſowitz⸗Ka⸗ 
min, Kreis Schwientochlowitz, mit der Anlage 
von 85 Schrebergärten auf einem fürf 


Attentat oder Dummerjungenſtreich? Die] Hektar großen Gelände, das der dortigen 


> farr⸗ 

Fahrgäſte des Abendzuges von Kattowitz nach gemeind ört, begonne n. Se 

Bielitz bekamen keinen ſchlechten Schrecken, als in e t } 108 2 e zur 

der Nähe von Koſtuchna auf dem Bahnkörper fügung geſtellt werden. Die Einweihung erfolg 
uge eine Exploſion erfolgte und | erft nach $ 

den Zug erſchütterte. Zunächſt glaubte man an ländes. 


unter dem 


einen Zugzuſammenſtoß oder an eine Entgleiſung. 
Wie jedoch die Unterſuchung ergab, war auf die 
Schienen ein Sprengkörper gelegt worden, 
der jedoch keinerlei Schaden anrichtete. Die Be- 
hörden find eifrigſt nach der Suche der Atten- 
täter. ga 


Geldſchrankknacker erbeuten 300 Zloty. Mit- 
tels Nachſchlüſſels drangen Einbrecher in di 


r. 


ollen den Wr 
ertigſtellung der Umzäunung N 


Rybnik 


+ Oberammergauer Paſſionsſpiele im Kath. 
N Im Rahmen einer Monatäver- 
ſammlung des ae Männervereins in Rybnik 
hielt der 1. Vorſitzende, Geſchäftsführer a- 
thea, einen Lichtbildervortrag über die 


Büroräume der Speditionsfirma N Rze⸗ Oberammergauer Paſſionsſpiele, die er aus eige- 


micant auf der Bahnhofſtraße. Mit Saner- 
ae machten ſich die Banditen daran, 
en Geldſchranken aufzuſchneiden, in dem ſie eine 
größere Menge Gelder vermuteten. Es fielen 
ihnen jedoch nur 300 Zloty Bargeld in die Hände. 


* Nachtverbindung ins Dombrowaer Revier. 
Die Schleſiſche Kleinbahngeſellſchaft in Kattowitz 
hat während der Nachtzeit einen Straßenbahnper⸗ 
kehr von Kattowitz nach Sosnowitz eingerichtet, 
der Anſchluß nach Chorzow hat. Die Straßen⸗ 
bahnen gehen nachts um 0.08, 1.08 und 2.03 Uhr 
von Kattowitz ab. Der Gebührentarif für den 
Nachtverkehr iſt verdoppelt. a. 


„ Deutſcher Abgeordneter beſtohlen. Der deut] Schlichtungs auf 
ſche Fe tuele a Schleſiſchen Seim Konrad Verhandlung angeſetzt 


Kunsdorf aus Hohenlohehütte hat bei der 


Polizei Anzeige eritattet, daß ihm während des gegen, da es 


Ausſteigens aus der Straßenbahn eine Brief- 
taſche entwendet worden ſei, die außer einem 
größeren Geldbetrage wichtige Doku me 
und Ausweispapiere enthielt. Von den Tätern 
fehlt bisher jede Spur. 

* 


» Deutſche Theatergemeinde. 


Operette „Wiener Blut“ von Johann Strauß zum 
3. Male geſpielt. Montag, den 15. Oktober, findet erft, 
malig in dieſer Spielzeit ein „Ba llett⸗Abend 
unter Leitung von Ballettmeifter Ferry D wo r Ds ſtatt. 
Der Porverkauf hierfür beginnt ab heute. s find 
noch gute Plätze zu haben. Karten an e 
täglich in der Zeit von 102,30 Uhr. Telephon jós + 
ſtellungen werden ſchon von 8,30 Uhr ab unter Nr. 
316.47 entgegengenommen. 


Siemianowitz 


„ Kirmes. und Erntedankfeſt. Kürzlich 
konnte die Antoniusparochie auf den 3. Jahres- 
tag der Einweihung ihrer neuen Kirche zurück. 
blicken. Unter großem Opfermut iſt im Jahre 
1930 mit dem Umbau einer früheren Markthalle 
begonnen worden, 1931 war eine der ſchönſten 
Kirchen im Umkreis ertiggefeiit Die 2 
koſten betragen 350 000 Zloty. Der 3. Jahrestag 


der Kirchenweihe wurde durch ein Hochamt mit] Dab 


Veſper und am 
Totenfeier und 
en. — 


Tedeum Rab; Feſtpredigt, AR 
darauffolgenden Montag mit einer 
Grabſegnung auf dem Friedhof began 
Gleichzeitig feierten die Landwirte der 
br Erntedankfeſt. 


ente] 


„Freitag, 20 uhr (Ende] Deutſchen 
23 Uhr), wird die bisher mit großem Erfolg aufgeführte] „Tod und 


Unter Anführung einer | meift junge Burſchen, dene 


kapelle in der maleriſchen Tracht der Rop- brüchen in den Monaten Februar und 


ner Anſchauung kennt. | | br 


|\Tarnowitz 
— 


der Schlichtungsausſchuß foll über 
die Entlaſſungen entſcheiden 


ädtiſchen Gas- und Elektrizitätswerk 
in RB, 115 Anfang der vergangenen Woche 
elf ſich zur deutſchen Minderheit bekennende Ar- 


i affen worden. In der Ungelegen- 
h ee für Donnerstag vor dem 
chuß in Chorzow eine 

worden. Dem Ausgang 


gemein mit großem Intereſſe ent- 

1 mg ten Endes auch darum geht, ob die 
aßnahmen des Stadtoberhauptes von Tarno- 
witz gutgeheißen werden oder nicht. ka 


* 


Abend. Am Sonntag bot die Be- 
Tarnowitz des Deutſchen 
ihren Mitgliedern einen 
Abend, der unter dem Leitgedanken 
Auferſtehung“ ſtand. Zwei Trommel- 
durch ein Glockengeläut fortgeführt 
1 585 ein, . Br 
i die der frühere Seminarmuſiklebrer 
Se 15 à Nase für dieſen Zweck geſchrieben 
atte, einſetzte. Ein aus e zuſam⸗ 
8 Bate verai 
n Hebde men in. „ e 
ee nicht, Seele vergiß nicht die Toten,, 
Feuchterslebens „Es iſt beſtimmt in Gottes ys 
erinnerte an die Stunde des Scheidens und der 


Deutſcher 
e 
ollsbundes 


wirbel, die 


würden, leiteten den 


[Müdchenchor an den „Schnitter Tod ben, mir 


fürchten. „Eine kleine 
dann das 


Ein 


a erwarten, aber doch nicht N 
Spanne Zeit“ (Ruth Schaumann; ließ 
menſchliche Leben an uns borüberziehen. 
Gedanke, der in gedrängterer Form 
„Schwalbenſiziliane“ (Detlev von Liniencron) 
wiederholt wurde. Weitere Bilder zogen in er : 
greifenden ichtermerten an den Juhörern vor- 
über und erinnerten an pin 335 

i ä ie für uns ſtarben tten, 
and bie Männer, tie | ldmarſchalls und Reichs · 


— 


Das Burg- 


abei wurde auch des Fe 
präſidenten pon Hindenburg gedacht. 


» Acht Angeklagte freigeſprochen. 


arochie gericht in Tarnowitz berhandelte gegen acht, zu. 


n eine Reihe von Ein⸗ 
März zur 


t| mit der feierlichen Einwei 
bunden 


von 


in der} * 


Laſt gelegt wurden. Das Gericht mußte famtliche 
Angeklagten wegen Mangel an Beweiſen frei⸗ 


ſprechen. a. 


* Zur Einſichtnahme. Für die am 4. Novem- h 


ber ſtattfindenden Wahlen zur Handels 
kammer liegen bis ſpäteſtens 10. Oktober er. 
in der Knabenvolksſchule in Tarnowitz die 
Wahlliſten zur Einſichtnahme aus. Einſprüche 
ſind Nee oder mündlich an den 0 
zu richten. xa. 


Deutſche Bücherei Georgenberg. Die deut⸗ 
ſche Bücherei in Georgenberg, die ſlch in Händen 
von Vg. Zimnik befindet, ift an jedem Don- 
e Sonntag von 11—13 Uhr geöffnet. 
Erwerbsloſe ſind von einer Leihgebühr befreit. 


Lublinitz 


„Schulbauten im Kreiſe. Im Kreiſe Lublinitz 
ſteht „eine Reihe bon Schulbauplänen vor ihrer 
ag So ſoll noch in dieſem Jahre 
die 17klaſſige Volksſchule in der Stadt Lubli⸗ 
nis ſowie die IIklaſſige Volksſchule in Qo- 
ſchentin, mit deren Bau vor etwa drei Jahren 
begonnen worden ijt, fertiggeſtellt werden. Der 
Unterrichtsbeginn in den neuen Schulen iſt für 
1. Februar 1935 in Auwa genommen und wird 

ng der Gebäude ver⸗ 

„Im nächſten Jahr ſoll für die Kinder 

aus Pſary, Lubſchau und Kamienietz 
ebenfalls eine große Schule gebaut werden. ka. 


* Regimentsfeſt. Das 74. 
in Lublinitz beging am Sonna 
mit einem Trauergottesdienſt und der Kranz⸗ 
niederlegung am Gefallenendenkmal, einem 
Sadehug durch die Stadt, einem Feſtgottesdienſt 
und Parademarſch das Regimentsfeſt. Den 
Ubi 5 desſelben bildeten auf dem Sportplatz 


nfanterieregiment 
end und Sonntag 


durchgeführte Wettſpiele, an ich au 
bie ee e 


Chorzow 


* Hindenburggedenkeier, Der Unteritüt- 
zun gs. und Sterbekaſſen verein 1886 
rzow veranſtaltete anläßlich ſeiner Quar⸗ 
talsverſammlung im Hotel Graf Reden eine Hin- 
denburggedenkfeier. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende, Bankdi⸗ 
rektor Hoffmann, der Mitglieder, Gymnaſia 
direktor Muſchiol, der fih vor wenigen Wo 
vermählt bat, und des Penſionärs Ç za f h, der 
kürzlich ſeinen 70. Geburtstag begangen bat. Man 
einigte ſich dahin, auch in dieſem Jahre eine 
Weihnachtsfeier zu veranſtalten. Der Vor⸗ 
ſitznde widmete dann dem verewigten Reichsprä⸗ 


Das portugieſiſche „Ver ſailles“ niedergebrannt. 


9. Oktober 1934 


Genen die Sozialreform 


Bei der Abſtimmung über die Sozial- 
reform hat ſich die Angeſtelltenſchaft fait ein- 
mütig für die Beibehaltung der Selbſtverwaltung 
der Angeſtelltenverſicherung und gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Beiträge für die Renten⸗ und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung auf Koſten der Rentenleiſtung 
ausgeſprochen. Nur im Punkte der Herabſetzung 
der Penſionsgrenze von 65 auf 55 Jahre 
hat die Sozialreform die Zuſtimmung der Ange⸗ 
ſtellten gefunden, was wohl zu einer neuen 
Bearbeitung der Frage bei den zuſtändigen 
Stellen führen dürfte. Von 23 500 bei der Lan 
desverſicherung eingetragenen Angeſtellten habe 
ſich 20 146 an der Abſtimmung beteiligt. 


Gehaltsherabſetzung 
in der Metallinduſtrie? 


Der Arbeitgeberverband der weiterverarbeiten⸗ 
den Metallinduſtrie hat beim Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß in Kattowitz einen Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der Gehaltstarife für die Ange⸗ 
ſtelltenſchaft der weiterverarbeitenden Metall⸗ 
induſtrie in Oſtoberſchleſien eingebracht. Der 
Schlichtungsausſchuß hat in dieſer Angelegenheit 
zum 16. d. M. eine Sitzung im Woiwodſchafts⸗ 
gebäude einberufen. a. 


Schweres Autounglück in Charley 


Scharley, 8. Oktober. 

An der Autobushalteſtelle in Scharley ereig ⸗ 
nete fih am Sonntag ein ſchwerer Verkehrsun⸗ 
fall. Ein von einer Frau geſteuerter Perſonen⸗ 
wagen fuhr in eine Gruppe von Menſchen 
inein, die gerade im Begriff ſtanden, in den 
nach Kattowitz fahrenden Autobus einzuſteigen. 
Vier Perſonen, darunter ein Geiſtlicher, erlitten 
ſch were Verletzungen und mußten ins 
Knappſchaftskrankenhaus eingeliefert werden. Die 
Autofahrerin, deren Schuld einwandfrei feſtſteht, 
ijt von der Polizei verhaftet worden. ka. 


— . ñ—ů — — — 
ſidenten und Generalfeldmarſchall von pA ndene 

urg einen warmen Nachruf. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des teuren Toten durch 
Erheben von den Plätzen. Studienrat Gürtler 
hielt hierauf einen Vortrag über das Leben und 

irten. Hindenburgs. Im Film wurden den 


Mitgliedern verſchiedene Scenen aus dem Leben 


des Feldmarſchalls. ſowie die Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten vor Augen geführt. Die durch das Vereins, 
guartett verſchönte Feier hinterließ einen made 
haltigen Eindruck. . f 


Verteilung der Winterkartoffeln. Alle regi- 
ſtrierten Arbeitsloſen der Stadt Chorzow haben 
ſich ab Dienstag auf dem Pferdemarktplatz in be⸗ 


ſtimmter Reihenfolge zur Empfangnahme von 
artoffelkarten einzufinden. Nach Emp- 
die Beteiligten ſofort 


fang der Zettel haben fich 
am Güterbahnhof zur Abnahme der Kartoffeln 
einzuſtellen. 5 ab. 


* Pelziäger. Im Pelzgeſchäft des Kaufmanns 
W. auf der Pilſudſkiſtraße 1 in Chorzow erſchien 
ein gut gekleidetes Ehepaax, das eine größere 
Anzahl von Pelzſtücken kaufen wollte. Die Ver- 
käuferin legte auch verſchiedene Sorten von Nel- 
zen zur I ; 
paar prüfte lange Zeit. Plötzlich bemerkte die 
Verkäuferin, daß die Frau unter dem Kleide ein 
Pelzſtückchen verſteckte. Sie ſchlug Alarm, der 
zur Folge hatte, ob das „ſamoſe“ Ehepaar wei. 
tere Pelzſtücke im Werte von 700 Zloty zum Vor⸗ 
ſchein brachte, die die Frau bereits geſtohlen und 
unter ihrem Kleide verſteckt hatte. Die Diebe ent⸗ 
kamen unerkannt. =b, 


Pogon Kattomi 
Handballmeiſter von Polen 
In den Kämpfen um die Polniſche Landes⸗ 


I.] meiſterſchaft im Handballſpiel, die in Lodz ſtatt⸗ 


ſpielte ſich der Kattowitzer KS. 


fanden, 
ya verdient bis zum Meiſter durch. ug 
gewann gegen Warta Poſen 5:4 (2:2), gegen TA 
Bjedocgeni Loda 7:1 (3:0) und im Finale gegen 
jemen heimatlichen Rivalen Pole Zachodnie Chore 
zow 3:1 (0:0). l 


Durch eine große Feuersbrunſt wurde der berühmte Königspalaſt von Portugal, Rene, 


in dem das portugieſiſche Königspaar vor ſeiner Vertreibung ſeinen 
zerſtört. Unerſetzliche koſtbare Kunſtſchätze wurden mit dem Palaſt vernichtet 
d „portugieſiſche Veſailles“ nannte , 


Wohnſitz hatte, vollſtändig 


den man das 


Auswahl auf den Ladentiſch. Das Ehe. 


EN 
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Rund um deutſchlands Fußballfelder Schwere Ostpreußen-Fahrt 


Abgeſehen vom Länderſpiel mit Dänemark fand 


» am Sonntag nur noch eine Repräſentativveran⸗ 


Fulda, die Elf des VfB. Friedberg mit nicht Iſchiedenes Ergebnis von 1:1 (0:1 


ſtaltung mit dem Gaukampf zwiſchen Sachſen und 
Mittelrhein in Köln ſtatt, fo daß die Meifter- 
ſchaftsſpiele im allgemeinen tüchtig gefördert wer⸗ 
den konnten. Im Gau Bayern endete der mið- 
tige Kampf zwiſchen Schweinfurt 05 und 
dem 1. FC. Nürnberg vor 6000 Zuſchauern 
unentſchieden 0:0. Beide Stürmerreihen zeigten 
ſchwache Leiſtungen. Allerdings mußte der „Club“ 
ohne Friedel und Oehm antreten. Ein über⸗ 
ragendes Spiel lieferte Popp (Nürnberg) als 
Verteidiger. Die S p.⸗Vg. Fürth gewann gegen 
den ASV. Nürnberg mit 2:1 (1:1), hatte aber auf 
Grund ihrer guten Geſamtleiſtung einen höheren 
Sieg verdient. Die Sp.⸗Vg. Weiden unterlag der 
Elf von Bayern München mit 0:2 (0:1). Die 
„Bayern“ waren in der erſten Hälfte völlig über⸗ 
legen. Im zweiten Spielabſchnitt kam Weiden 
mit einer Energieleiſtung ſtark auf, und nur die 
hervorragende Arbeit von Braun (früher Cott- 
bus⸗Süd) bewahrte die Gäſte vor Torverluſten. 
Bi Treffer erzielte der Mittelſtürmer Shnei- 
e r. 4 
Eine N unüberſichtliche Lage ergibt ſich im 
Gau Wü ürttemberg, nachdem der bisherige Spitzen⸗ 
reiter, SV. Feuerbach, gegen den SSV. Ulm 
nur unentjcieben 3:8 ſpielte. In Baden befeſtigte 
der 1 urger FC. mit einem 2:1⸗Sieg über den 
Mühlburg ſeine führende Stellung. Der 
Ser Sruher SV. unterlag gegen den SV. Wald- 
mit 1:2. Das wichtige Spiel im Gau Süd- 
weft . dem FR, Pirmaſens und dem FSV. 
rankfurt endete unentſchieden 2:2, was für die 
vankfurter einen Erfolg darſtellt. Im 11. 
ordheſſen fertigte der Meiſter, Boruſſia 


menyer als 8:0 ab. Friedberg ſtand bisher ohne 
Punktverluſt da! 


Die Spiele im Gau Niederrhein brachten eine 
kleine Senſation mit dem 3:1 (1:0)-Sieg von 
Duisburg 08 über Boruſſig Gladbach, die fih 
trotz der Niederlage aber vorläufig noch in Füh⸗ 
rung behauptet. Einen unerwarteten Punktverluſt 
erlitt auch Schalke 04. Der Weſtfalenmeiſter 
trat ohne Szepan zum Meiſterſcha Te piel 
gegen Hüften 09 an, der am Schluß der elle 
ſteht, und brachten kein Tor. fertig. Der Gegner 
allerdings auch nicht, ſo daß man ſich mit einem 
torloſen Unentſchieden trennte. Ueberraſchungen 
war auch in Niederſachſen an der Tagesordnung. 
e 96 ſpielte gegen Algermiſſen 

3:3 (2:3), Komet Bremen unterlag gegen die tech- 
niſch ausgezeichnet ſpielende Elf von Boruſſia 
Harburg mit 0:3 (0:1), und Hannover 97, 
der Gauliga⸗Neuling, konnte gegen Eintracht 
Braunſchweig 0:0 ſpielen. Am Sonntag zuvor 
hatte Eintracht Arminia Hannover mit 7:1 ge- 
ſchlagen. Im Gau Nordmark intereſſierte vor- 
ie das Hamburger Gaftipiel von 50 „9 
tuna Düſſeldorf. Die Weſtdeutſchen lie- 
ferten gegen den Hamburger S V. ein gutes 
Spiel. Trotz Feldüberlegenheit lagen ſie, übrigens 
ohne Hochgeſang im unori, zur Pauſe mit 1:8 
zurück. Der HSW erzielte dann noch ein viertes 
Tor, und erſt in den letzten fünf 
Fortuna durch eine Energieleiſtung des Angriffs 
zwei Tore auf und rettete damit wenigſtens ein 
Unentſchieden. 

Aus dem Gan Mitte iſt 5 Sieg des führen⸗ 
den S V. Steinach 08 über den SC. Erfurt 
mit 3:2 Q 2) hervorzuheben. Im Gau Sachſen 
ſetzte ſich Guts Muts Dresden egen den 
gar nicht in Schwung kommenden V Leipzig 
mit 4:0 (1:0) durch. Die Sportfreunde 01 Dreg- 
aden erzielten gegen Wacker Bern: nur ein unent⸗ 


inuten holte 


Mit Pryſok gegen Schleſien | gohe Sathſen⸗Miederlage in Köln 
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M 
D 
doch 
rf 
ch 
ibe 
1 


Berlins Mannſchaft für das Spiel in Breslau 


Der Fußballgau Brandenburg trägt am kom⸗ 
menden Sonntag zwei Repräſentatipſpiele aus. 
Für den in Berlin ſtattfindenden Kampf gegen 


die in den Spielen um den Kampfſpielpokal ſieg⸗ 


reich gebliebene Elf des Gaues Süd w eft wurde 
. ſtarke acht aufgeſtellt: Tor: Riehl 
5 .); Verteidiger: Brunke (Tennis- 
Berta) Krauſe (Hertba-BSE.); Läufer: Kauer 
e e A go BIER, Appel 
Berliner SV. 92); Angriff: Ballendat (Berliner 
V. 92), ri e Käſtner (Tennis⸗ 
Boruſſia), Junge (Blau⸗ Weiß), Gregor (VfB. 
Pankow). Erſatz: Burnitzki (Wack er 04), Hepprich 
kl, Haaſe (VfB. Pankow), Elsholz (Mi- 
nerva 
Für das in Breslau im Rahmen einer 
Werbeveranſtaltung für das Hilfswerk „Mutter 
und Kind“ ſtattfindende Spiel zwiſchen Branden⸗ 
burg und Schleſien entſendet der Gau Bran- 
denburg folgende Mannſchaft: Tor: Butterbrodt 
(Tennis⸗Boruſſia): Verteidiger: Jäger, Fleiſcher 
. (beide VfB. Pankow); Läufer: ride (Tennis- 
oruffia), Holzhaus (Berliner SV. 92), Weick 
Minerva); Angriff: Lehmann (Polizei⸗SV. IF 
Sobel (Hertha-BSC.), Franke (Blau-Weiß), 
Haller (Bewag), Pryſok (Minerva). Erſatz: 
Beifel (Minerva), Falkenberg (Polizei⸗ SV.). 


Ungarns Fußballſieg über Sefterreich 


Im Beiſein von fast 30 000 Zuschauern, unter 
denen ſich auch der i Gömbös 
jowie der deutſche Geſandte v. Macken ſen be⸗ 
fanden, kam in Budapeſt der 77. Fußball⸗Länder⸗ 
raf zwiſchen Ungarn und Oeſterreich zum Aus- 

trag. Durch einen ſtürmiſch bejubelten Sieg von 
9510 (1) Toren vergrößerten die Ungarn 
ihren Vorſprung auf 32:26 Erfolge bei 19 unent⸗ 
ſchiedenen Treffen und heimſten gleichzeitig auch 
zwei Wertvolle Punkte für den Wettbewerb um 
den Svehla⸗Pokal ein. Der Beginn war 
für Ne Ungarn, bei denen es vorerſt nicht recht 
klappen wollte, wenig verheißend. Die Wiener 
beherrſchten in den erſten 25 Minuten die Lage 
und notia dies auch durch ein in der 15. Mi⸗ 
nute von Ziſchek durch Kopfball erzieltes Tor 
zahlenmäßig zum Ausdruck. Dann aber hatten ſich 
die Ungarn gefunden, und in der 32. Minute 
führte eine prächtige Kombination durch den 
Mittelſtürmer Saroſi zum Ausgleich. Die 
ga ee ſtand fait ganz im Zeichen der 

inheimiſchen, bei denen Hada im Tor glän- dem 
zende Arbeit leiſtete und die ſchwierigſten Schüſſe 
meiſterte. Bald nach der Pauſe brachte Saroſi 
nach ſchönen Zuſpiel von AA Ungarn 
mit 2:1 in Führung, und in der 80. Minute 
en Toldi durch Kopfball das Endergebnis 


i Tabellenſtand für den Svehla⸗Po⸗ 
* fontet nach dieſem Spiel: 
Spiele gew. verl. un. Tore Punkte 


Er ng 5 43 %%, Ä h E 9 82 
Ungarn ire «+: 0:3 
Oeſterreich 4 1 1 10.8 5:3 
Tſchechoſlowakei r in 2. 
Schweiz 4 0 4 0 414 0:8 


Der im Kölner Stadion vor 7000 Zuſchau⸗ 
ern ausgetragene Fußballkampf zwiſchen den Gau⸗ 
mannſchaften von Sachſen und Mittelrhein 
wurde von der mittelrheiniſchen Mannſchaft un⸗ 
erwartet hoch mit 6:3 (3:2) Toren gewonnen. 
Beide Mannſchaften konnten nicht in der vorge⸗ 
ſehenen Aufſtellung antreten. Die Sachſen muß⸗ 
ten beide Angriffsflügel neu beſetzen, und zwar 
Munkelt und Boch als Links- bezw. Rechts⸗ 
außen einſtellen. Ein Vergleich beider Mannſchaf⸗ 
ten fällt für den Gau Mittelrhein günſtig aus, 
der faſt alle Poſten ſtärker beſetzt hatte. Den 
Ausſchlag gab letzten Endes ſedoch die ſtärkere 
Läuferreihe in der Mittelrhein⸗Elf. Hel m⸗ 
chen, der befte Stürmer den Sachſen, ſtellte mit 
feinen Schüſſen bald eine 2:0-Führung her, 
Lohmann und Elbern U glichen aus, und 
bei einem Eckball holte Zarges noch vor der 
Pauſe die Führung heraus. Elbern I, Wer- 
ner und Barg e3 ſchraubten das Ergebnis in 
der zweiten Hälfte bis auf 6:2, bevor die ſäch⸗ 
ſiſche Mannſchaft durch den Rechtsaußen das Er⸗ 
gebnis durch ein drittes Tor etwas günſtiger ge⸗ 
ſtaltete. Kreß im ſüächſiſchen Tor hielt, was zu 
halten war. Die Zuſchauer waren von dem ritter⸗ 
lichen Spiel voll befriedigt. 


Bremer Fußballgäſte in München 

Die Mannſchaft des Niederſachſen⸗Meiſters, 
Werder Bremen, trug in München ein Freund- 
ſchaftsſpiel gegen Wacker München aus, das 
die Einheimiſchen' mit 4:0 (2:0) Toren gewannen. 


Ueberraſchungen \ 
in der Schleſiſchen Liga 


Wenn auch das Spiel des mit Erſatz antreten⸗ 
den 1. FC. Kattowitz gegen den Liganeuling 
Wawel Antonienhütte mit 3:1 noch einigermaßen 
normal ausging, bedeutet die 2:6-Niederlage von 
Kattowitz 06 gegen den KS. Koſzawara eine 
Sonderüberraſchung, die umſo größer zu bewer⸗ 
ten iſt, als bei Halbzeit die Kattowitzer noch mit 
2:0 in Führung lagen. Für das zweite unerwar⸗ 
tete Ergebnis ſorgte wieder einmal Amatorſki, 
die nach einer glänzenden Privatſpiel⸗Saiſon in 
das alte Gleiſe der Unbeſtändigkeit bei ven 
75 ee zu kommen ſcheinen. Aus 

Sonntagsſpiel holte fih der Lokalkollege 
horn mit einem 5:2 die Pun 

Im ſcheidungsſpiel zur Schleiden Liga 
zwiſchen dem Drittletzten der vorjährigen Tabelle, 
Orzel Joſefsdorf, und dem Aufſtiegskandidaten 
ging es erbittert zu, ſodaß Schiedsrichter Stron- 
cayi gezwungen war, 

vorzunehmen. Zahlenmäßig gewann Orzel 2: 
(1:0). Das Ausſcheidungsſpiel der A-Klaſſe zwi⸗ 
ſchen Poſt 


einige Herausſtellungen 


und Eiienbobn gewannen die 
Eiſenbahner knapp mit 3:2, ſodaß noch ein drittes] 0 
Spiel notwendig geworden iſt. In der Gruppen⸗ 
meiſterſchaft um den Aufſtieg in die Landesliga 
ſchlug Unja Sosnowitz, der nächſte Gegner von 


Geradezu verheerend hatte der erſte Fahrtag 
unter den Teilnehmern der Oſtpreußen⸗ 
fahrt aufgeräumt, denn von 246 Bewerbern 
ſchieden nicht weniger als 104 aus, ſo daß nur noch 
142 Wagen und Räder zur 2. Etappe über eben⸗ 
falls rd. 500 Kilometer geſtartet werden konnten. 
Königsberg, Tilſit, Pillkallen, Gumbinnen, Kall⸗ 
ner Berge, Darkehmen, Rothebuder Forſt, Lyck, 
Fab ar Arys, Lötzen, Angerburg, Norden- 
urg, Gerdauen, Domnau, Königsberg waren die 
Hauptpunkte der zu durchfahrenden Strecke. Acht 
Zwiſchenkontrollen, zahlreiche Sandwege und 
ſtellenweiſe heftiger Regen ſorgten dafüt, daß auch 
der zweite Tag keine Spazierfahrt wurde. Immer ⸗ 
hin waren die Ausfälle erheblich geringer. als am 
erſten Tage, denn nur 34 Fahrzeuge blieben auf 
der Strecke, ſo daß alſo indgelamd 108 Bewerber 


Nur 37 von 246 Teilnehmern strafpunkifrei 


am Sonntag in Königsberg ihren Einzug hielten. 
54 Wagen, 38 Soloräder und 16 Beiwagen⸗ 
maſchinen beendeten den Wettbewerb, doch nur 37 
Fahrzeuge hatten keine Strafpunkte aufzuweiſen. 
Es waren dies 28 Wagen, 5 Soloräder und 4 Peis 
wagenmaſchinen, wobei beſonders bemerkenswert 
iſt, daß ſich darunter 16 Ausweisfahrer befinden. 
In der Mannſchaftswertung ſtehen nur 
zwei Teams punktfrei an der Spitze, Daimler- 
Benz AG. und die NSK.⸗Motorbrigade Pom- 
mern. Fernerhin wurden 69 Silbermedaillen für 
Teilnehmer bis zu 40 Strafpunkten verteilt, zwei 
weitere hatten über 40 bis zu 60 Punkte aufzu⸗ 
weiſen und erhielten dafür die bronzene Me- 
daille. Die übrigen konnten, da ſie mehr als 60 
Punkte erhalten hatten, nicht gewertet werden. 


Deutſche Leichtathleten in Paris 


Borchmeyer gewinnt den Sprinter⸗Preis 


Zu dem alljährlichen Jean⸗Bouin⸗Feſt in 
Paris hatte der Deutſche Leichtathletik⸗Verband 
wieder einige Teilnehmer entſandt, von denen ſi 
jedoch nur Borchmeyer mit Siegeslorbeer 
ſchmücken konnte. Der Deutſche Meiſter blieb im 
Internationalen Sprinterkampf, der ſich aus 100 
und 200 Meter zuſammenſetzte, überlegener Sie⸗ 
ger. Borchmeyer gewann die 100 Meter in 11 Sek. 
mit einem Vorſprung von einem Meter gegen 
Oſendarp (Holland), Azais und Matter. Im 200- 
eter⸗Lauf war die Reihenfolge die gene 
Borchmeyer ſiegte in 21,8 nach Kampf um Bruſt⸗ 
breite gegen Oſendarp. Eine ſchwere Gegnerſchaft 
fand der Stuttgarter Deſſecker im 1000-Meter- 
Lauf vor. Er Hi 
Endkampf weichen. Qel 
mit einem halben Meter Borſbr 
Belgier Geeraert. Dicht dahinter re eſſecker 
als Dritter vor dem Bremolen Normand. Rund 
50 Läufer aus allen Teilen Europas nahmen am 
Marathonlauf über 42,2 Kilometer teil. Deutſch⸗ 
land war durch den Meiſterſchaftszweiten Ger⸗ 
hardt vertreten, der als Erſatz für den verletz⸗ 
ten Meiſter Brauch einſprang. In dem ſtarken 
Felde hielt ſich der Berliner recht gut, wenn es 
auch ſchließlich mit einer Zeit von 2: 51: 54,2 nur 
zum 11. Platz Tenete; n wurde 
der Belgier Meskens in 2:39:57,6 vor Pal- 
buſſo (Italien) mit 2:43:22 und Suoknutti (Finn- 
land) mit 2:44:52,2. Den Jean⸗Bouin⸗Preis über 
5000 Meter holte ſich der Franzoſe Rochard. 
er Europameiſter beendete das Rennen in 
14:52,6 vor dem Finnen Virtanen, der 14:58,8 be⸗ 


nötigte. 
Ein Beuthener ſiegt 
im 25⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch 


Im Rahmen des u e führte 
der Bezirk Oberſchleſien der bıhn= 
Turn- und teen auf der 
Strecke S a per e 
dorf—Waldhof und zurück nach Gleiwitz einen 
25-Kilometer⸗Gepäckmarſch durch, an dem c 
alle zugehörigen Vereine beteiligten. Kurz na 
dem Start war das Feld weit ausgedehnt, in 
gührung lagen abwechſelnd Prokſcha, Gleiwitz; 
zirpke, Gleiwitz, und Tamm, Beuthen. Etwa 
10 Kilometer hatte ſich bo Beuthener 


ewann in. 2:28,6 


na 


Tamm vom übrigen Felde losgelöſt und bis] d 


zum Wendepunkt 2 A mehrere Kilometer ge⸗ 
wonnen. Die beiden Gleiwitzer Prokſcha und 
Czirpke kamen auch auf dem Rückweg an den 


überlegenen Sieg überlaſſen. 
Ergebniſſe: 1. 
2:49,27 Std., 4 Prokſcha und Gzirpfe, Gleiwitz, 


258,0 Std., Janoſchka, Jelſe ee 
alle 1 und Panitz, Bolke 3:05,30 Std. 
Es folgten noch Kaſchel, Gleiwitz, 3:10,45. Std., 


9 Beuthen. 3:12,30 Std., Walla, Gleiwitz, 


3:14,28 Std., Schmiega, Beuthen 3:15,40 Std., 
Schwede, Borſigwerk, 3:20,37 Std. Frühauf, 
Heydebrek, 3:33,25 Std., Krieger, Hehydebreck, 


3:38,25 Stunden, 


Viermal Käthe Krauß 
Deutſche Leichtathletinnen in Reichenberg 


Der ſudetendeutſche Sportvekein Reichen 
berger St. veranſtaltete internationale Maier 
Leichtathletikkämpfe, an denen auch 


Sionit, die Krakauer Grzegorzecki überraſchend 
hoch mit 12:1. 
In der Landesliga holte ſich die Krakauer 
Wifla von ihrem ſtärkſten Rivalen Garbarnia 
eine vielbeſprochene 1:3-Niederlage, die auch Ruch 
Nachdenken zwingen muß. Die Warſchauer 
Polonia holte ſich von ihrem Konkurrenten im 
e Podgorze Krakau, eine unerwartete 
5-Packung. Legja Warſchau ſpielte auf eige- 
nem Platz den Lodzer KS. durch ein 6:1 (2:0) in 
Grund und Boden. Pogon, Lemberg, blieb wie 
vorausgeſehen gegen Warta Poſen 3:1 erfolgreich. 


elt ſich re t gut, mußte aber im de 


gegen den | 31,80 


Beuthener nicht heran und mußten dieſem einen 


Tamm, RSV. Beuthen 


Krauß, Dresden, und Frl. Kuhlmann, Ham⸗ 
Dura, teilnahmen, und zwar mit beitem Erfolge. 

Die Weltmeiſterin Käthe Krauß holte ſich auht 
weniger als vier Siege, im Lauf über 100 und 
200 Meter, im Weitſprung und Diskuswerfen, 
im Hochſprung wurde fie Zweite, im Kugelſtoßen 


ch] Dritte. Frl. Kuhlmann konnte drei Siege ein- 


heimſen, über 60 Meter, im Speerwerfen und im 
Kugelſtoßen. 1 ſchärfſte Rennen war der 200« 
Meter⸗Lauf, den Käthe Krauß mit kaum ſichtba⸗ 
rem Vorteil in 25,4 Sekunden gegen die Tſchechin 
Koubkova gewann, Fe mit der gleichen Zeit 
einen neuen ET nn aufſtellte. Ergeb⸗ 
niſſe: 60 Meter: 1. Imann, Hamburg, 
8 Sekunden; 2. ae y a 8,4 Se⸗ 
kunden. 100 Meter: 1. Krauß, Dresden 
12,4; 2. Koubkova, Prag. 12,6; 200 Meter 
S Kam 25,4; 2. Koubkovg 54 (Tſchech. 
ra 5 ulina, 270. 80-Meter-Oür- 
1. Koubkova 131; Diskus: 1. 
37,56 Meter: 2. Heligar, Rei 
) € Kuhlmann x: 
ertiprung. 1. Krauß 57 
2. Kuhlmann 551 Meter: A Eiaa 
1. Koubkova 148 Meter; 2 omh 
140 Meter; Speerwerfen: 1. Ku bl 
mann 39,72 Meter; n 1. Ku bl 
mann 10,99 Meter: 2. Ruti ſchera, Prag, 10,92 
Meter; 3. Krauß 10,42 Meter, 


Auch im Doppel 
die Amateure beſſer 


von Cramm/ Henkel 
beſiegen Rüßlein Meſſerſchmidt 


Nach dem Kampf Cramm—Nüßlein wurde noch 
ein hochwertiges Doppelſpiel ausgetragen, er 
Gottfried v. Cramm und Heinrich Henkel 
mit 6:4, 6:4, 6:2 gegen die Berufsſpielermeiſter 
Nüßlein / Mefferſchmidt gewannen. Der beſte 
Mann in dieſem Treffen, das nach dem reinen 
Spielverlauf eigentlich noch intereſſanter war als 
das voraufgegangene Einzel, war v. Cra mm, 
dem einfach alles gelang. In dem überaus an⸗ 
griffsfreudigen Spiel ſeines Partners wuchs 
Heinrich Henkel über ſich ſelbſt hingus und er- 
gänzte v. Cramm in beſter Weiſe. Nüßlein war 
weit beſſer als Meſſerſchmidt, der recht unſicher 
ſpielte und viele Doppelfehler machte. Es zeigte 
ſich hierbei wieder, daß das techniſche Können 
nicht ausreicht. Allerdings ift zu berückſichtigen, 
daß die Berufsſpieler viel zu wenig Gelegenheit 
zu ſogenannten Kampfſpielen haben. Zwiſchen 
den bloßen Ballwechſeln und dem bariantenrei- 
chen Spiele großer Amotenze gegen immer wech- 
ebe Gegner iſt doch ein beträchtlicher Unter⸗ 

ied. 


Polizei Hindenburg Sieger 
im Chorzower Hand ballturnier 


Anläßlich der Zehnjahresfeier der Handball- 
abteilung beim MTV. Chor zo w beräftoltete, 
der Jubilar ein in allen Teilen ausgezeichnet 
durchgeführtes und ebenſo ſpannend verlaufenes 
Handballturnier. Im erſten Treffen war der 
MTV. Chorzow in einer guten Form, ſodaß der 
Saft, TV. Vorwärts Zaborze, trotz verzweifelter 
Gegenwehr mit 2:10 (0:5) das Nachſehen bekam. 
Ebenſo tapfer wehrte ſich die Jugendkraft Peter 
und Paul gegen den Weſtoberſchleſiſchen Meiſter 
Polizei Hindenburg der 7:3 (3:2) ge⸗ 
wann. Eine ganz großartige Leiſtung vollbrachten 
dann die Hindenburger Poliziſten im Finale gegen 
den MV. Chorzow, das nach wechſelvollem 
Kampf mit einem 8:4 (5:1) von den Gäſten ver⸗ 
dient gewonnen wurde. 


— Er EEEEEEEEESEEREEEEEEEEEEEEEEE 


Die Deutſche Alpenzeitung bringt im Oktoberheft mit 
zahlreichen prächtigen Bildern einen Beitrag über die 
oberbayeriſche Bauernſtube, einen Bildbericht über eine 
Weſtalpenfahrt ſowie über eine Beſteigung des Ixta · 
eiuhatl in Mexiko; ſpannend ift die Schilderung eines 
Durchſtieges der Wiesbachhorn⸗ Nordweſtwand, beſinnlich 
eine bo über die Sehnſuchtsber . Su- 
gend. (Bergverlag Rudolf Rother, Mün 


} 
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Meuterei der Noten Armee | Gerihtsurteil 
‚In Transbaikalien — Von GPU. niedergeschlagen gegen die Saar⸗Regierung 


è 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoft‘) 


Charbin, 8, Oktober. Auf Umwegen gelangte] Stadt. Der Kriegszuſtand wurde ver⸗ Das Arbeitsdienst Verbot war unbegründet 


* er den an e N ge 2 e } m gei nd 9 3 und Laſtautos zog — 
altene Nachri einem Auf ſtan „Leute aus der näheren und weiteren Um⸗ i 
zufjiiäer Truppen nach pier. Ca wird si| gebung in aller Gile heran. Die Yuftändiigen, i NE 
verläſſig gemeldet, daß ſich im Bezirk der Stadt| die wußten, daß das Gelingen ihres ganzen Pla-| _ T N 
Tſchita bereits jeit einigen Tagen unter den] nes davon abhing, daß fie 1 enng Saarbrücken, 8. Oktober. Vor dem Inter- Stellen zu verantworten hatte. In der Verhand⸗ 


Truppen der roten Armee eine Gärung be⸗ weitere Maſſen um ſich ſammeln konnten, nationalen Oberſten Gerichtshof in Saar- flung bekundete ein Zeuge, daß das 

merkbar machte, bis dann, aufcdeie dd planmäßig, ſcheuten fid auch nicht, in Gewaltmärſchen, louis fand unter dem Vorſitz des Schweizer 

offener Widerſtand 1 Unter auch des Nachts, weiterzuziehen. Allenbach am Montag eine Verhandlung ſtatt, Originalſchreiben an den Arbeitsdienſt 
ar 1 1 A ró, 5 Teil 2 15 deren Verlauf wieder einmal zeigte, wie unbes jemals ubi werben iu; Tune 
Schlacht bie mit erbitterter Zähigkeit ausgefochten In der Nacht ſtießen fie auf die Bor- aründet das Vorgehen der Regierungstommijfion | meine ep men 


n 
ten 


wurde, gab es mehr als 7 Tote. Sie endete] hut der ihnen entgegengeſchickten GPU. wm... rag gr ger Eee vielmehr von Dr. Reiſel perſönlich 
mit ber gollen Berniätung ren Mit unvergleichlichem Schneid gingen ber Harsſuchnntgen in den DL riunn der Bent . 


ternden Truppen. 
Wind gefahren dazu farb Nach ice eien Mit] ſie nA üben, und es gelang R Er As t. 75 m. & A i 1. $ 3 — — Auch 85 3 ir 
eseile hatte ſich die Nachricht in der Um⸗ e trup > - i funde die X g Schneider trat als Zeuge auf und ritt die 
goan berbreitet, daß unter den Soldaten der We Wanne PA eant eines Urbeitsbienftlagers in Schle⸗ Möglichkeit, daß Dr Reiſel ihn etwa bei reichs⸗ 
arni on Pokrowka ein Aufitand ausge · zuwerfen. n worden ſein ſollte und das ungün⸗ deutſchen Behörden habe ſchädigen wollen. Das 
brochen ſei. Für manchen Bauern war dies keine | ' tige Bemerkungen über den dort dienenden Ar- Gericht kam dann auch zu einem Freiſpruch 
Ueberraſchung mehr, und innerhalb von kürzeſter Während dieſe jedoch weitere außerordentliche e Otto Schneider aus für Dr. Reiſel. In der Urteilsbegründung wurde 
eit erhielten dieſe Truppen von allen Seiten Verſtärkung erhielten, flogen gleichzeitig von Dudweiler Saargebiet) enthalten haben] darauf mei ſei nicht der Beweis dafür 
nang, Rotarmijten aus den umliegenden Dör-| Tſchita ſchwere Bomben und Kampf⸗ ſollte. Wegen dieſes Schreibens war der ſtell⸗ erbracht, daß Dr Reiſel den fraglichen Brief, der 
fern amen gleichfalls, und bald hatte ſich eine flugzeuge ab. Mit unvergleichlichem Mutſbertretende D De aapa der Deutſchen übrigens einen der Hauptgründe zum 
anſebnlich e eee gebe leiteten die Aufrührer Widerſtand und lieferten Front Dr Reifel, in . und bor Verbot des Freiwilligen Arbeits. 
det, die unter ſich Ordnung und Diſziplin wahrte. eine Schlacht, die ſich über drei Tage une den Oberſten Gerichtshof geſtellt worden, vor demdienſtes im Saargebiet bildete, wirklich abge⸗ 


git Hengabeln und Genfen bewaffnet zr 2c c glb een Jg e 
pen er A 
kamen ſelbſt die Bauern, die ferner die ſehr bemerkbar. Aber noch einmal ftanb der Er⸗ 1 
Truppe durch Lebensmittel une folg auf des Meſſers Schneide. Die aus Tſchita i 3 
terſtützten. Sämtliche Pferde des direkt zugezogenen e deu ch⸗polniſchen a 
Bezirks wurden ihnen freiwillig ge: Rotarmiſten weigerten ſich, weiter gegen Wi t ft 2 
riſchafts⸗Vereinbarungen 
Dn ‚Nufftand as ſchlaggrtis, i Dr zn lang jedoch, die Führer zu entwaffnen. i ſch 
t ienen überraſchend vor nächſten . 
zen mnb W e bie dortigen ruppen, Sie e kurzerhand erſchoſſen. 
der erhielten die Aufſtändiſchen reichen Zuwachs.] Dann wurde von den GPU.-Lenten auch unter] Warſchan, 8. Oltober. In den lebten Wo i ie Ei 
Verfügten fie zuerſt e 9 7 ri ja ber ar a Io BI j= tbad angerichtet, das haben in Warſchau zwiſchen der Deutſchen 4 ber besen iu bie Ver ene je —— 
nengewehren auch über eine Ha 1 abſchrecken jeden wirkte, der es noch mit den der Polniſchen Regierung Wirtfhaftsper. en Waren ſich auf dem Wege privater Verrech⸗ 
mobilen, jo batte fa das Material bald ver- benflu über die Stellungen der bandlungen ſtattgefunden, die deutſcherſeits die Abwich i ji 
dreifacht. Inzwilden wurde die Meldung Bombe n A Anae PEE] bon dem Deutigen Gelatdten von Molite, Remper Eao nien Such bie polnile 
1 22 t 8 + a 8 1 t, 
von dem Aufſtand nach Tſchita übermittelt, Die] Aufſtändiſchen. Als nun aber das dumpfe Auf polniſcherſeits von dem Direktor im Polniſchen [Seite durch pen, Peer ea a Denit 
tiſch. Man entzog — keine Minute zu früh — gann ſich der Sieg zu entſcheiden. Der Wind vor 
- d ; k genommen werden. Du di b 
FR pen die Waffen und verbot ſtand günſtig, und nun ſetzte auch von den Nes en kanen P TOTENS opet 112 eines Vertreters der Pohi Mied 75 * Ta 
Trup glerungskruppen aus der Gasangriff ein. en ſſchau wird eine rei A Bufammen- 
€ 


Munitionsmangel machte ſich 
bracht. die Aufſtändiſchen vorzugehen. Es ge: 
um ihre eigene Bewaffnung zu ergänzen. Und wie⸗ [Telegraphiſche Meld ung 
mit Panzerwagen ſowie drei Laſtauto - Aufſtändiſchen hielt. Wieder ſchwirrten die nung vollziehen ſoll. Auf polniſcher Seite wird 
war für die Sowjetregiexung 5 kri- ſchlagen der Gas bomben hörbar wurde, ber Handelsminiſterium, von Sokolow fei, ge Volniſche Handelskammer e. B.“, Breslau, Berlin. 
das Verlaſſen der Kaſernen. Weiblich, geballt, drohend kroch es über die Erde Ware naustauſches zum Ziele. Sie haben arbeit der beiden Stellen ſichergeſtellt. 


I ji dahin und vernichtete alles. Mehr als tauſend am 6. Oktober zur Paraphierung einer Verein- Dieſe Wirtſchaftsvereinbarung gilt für die 
Angehörige der ehemaligen GPU. übernahmen ' barung geführt. i Daner eines Jahres. Sie dürfte Mitt 
be . and Siwerbeitshientt in der! Tote forderte der Kampf. g gefüh D e e 5 


Die Grundlage der Verhandlungen bildeten die die Su i illi 
die Beſprechungen en Vertretern der deut⸗ AR 2 52 N ee, 


| ſchen und der polni chen Landwirtſchaft, die 
Vom Standesamt zum Eippenamt Berlin fanden Aabres in Boridou und] mertlichen Fortſchitt in der Entiidlung 
[Telegrapdiſche Meldung! Möglichkeit des Bezuges beſtimmter enn eien 


i Í ` t ï i y ¿ 1 : 8 PEET 125 i wo risas ar 2 1 K 122 * Di in i r zig ~ Bertro s 
Berlin, 8. Oktober. Un der Verwaltungs⸗[Menſchen n Alle Kräfte, bolniſcher lendtuirtſchaftlicher ren ne fir Ae e ee Gorea 2 ; 
afabemie Berlin begann unter dem Leitſat „Vom | die ſich mit den Fragen der und des Blut⸗ niſſe durch Deutſchland Die deutſchen Waren, die auf Grund dieſer Ver⸗ . 
Standesamt zum Sippenamt“ die „Verwaltungs- zuſammenhanges beſchäftigt haben, müſſen gu- s i } y einbarung nach Polen ausgeführt werden können, 
wiſſenſchaftliche Woche für Standesbeamte“. Mehr | ſammengefaßt werden. | gerri! worden war, Während der jetzt geführten] find in einer umfangreichen Lifte niedergelegt 
als 500 Beamte aus dem ganzen Reich hatten irtſchaftsverhandlungen ſtand die Frage der ſaus der als wichtigſte genannt feien: Butii t 
ſich eingefunden. Die Eröffnungsanſprache hielt Rettungswerk für abgeſchnittene genleiitungen Polens auf dem Gebiete der Sämereien, Weine, Chemikalien, Metall-, Gala. 
ber Reichsminiſter des Innern, Dr Frick. Er ai aus Deutſchland für die deutſche lith., Glas. und kosmetiſche Waren. 
führte u. a. au: „ids Tann — wenn — Bergknappen Saen W lemina fers zie 
nicht mißverſtehen will — ſo unſere blide i Oktober. Auf der Zeche Neu⸗ iſſe, eſondere Gänſe, Eier, Butter Bei der Kontrolle einer Abwäſſerablei 
icht und den Willen zu aufbauender Leiſtung 1 1 or n fir ten in der Nacht zum und ie abzunehmen, im Vordergrund. Dieſe] Papierſab r Tannrode (Thüringen) er; ni 
beweilen wie die Bepölkexungspolitik, Sonnabend im einem bruch zwiſchen der 4. Gegenleiſtungen umfaſſen eine Anzahl „ Betriebsangehörige durch giftige Gaje getötet, 
bie wir und wie wir fie eingeleitet haben. Vor und 6, Sohle etwa 200 To. Geſteinsmafſen À A Zwei Perſonen erkrankten. 
— Sen. ar u in 471 7175 en 5 e 455 age p 175 15 Kontingente für deutſche Induſtrie⸗ In Stendal fhi we Ä W ; 
m ganzen ei ie Sande Schießhä⸗ Schneider un u p- ! R litate eine ontage⸗ 
eingeführt. Dieſes Werk Bismarcks ſoll uns get rer wurden. Die Rettungskolonne und Landwirtſchaftserzeuggiſſe, alle ein. Von den beim Bau beihäftinten 
letzt onnte 
und l 


ebt als Unterbau dienen. Das wichtigſte nach vielen Stunden zunächſt eine Ver ⸗ wobei durch die Polni ; ir einige] Arbeitern wurden hierbei bedauerlicherweiſe feds 
weientlichfte für alle Bediternnesgolifit in fr ämbinnna mit den Eingeſchloffeneg. bie up. piejer Maren bie wen e g e Mir Gers | getötet und 15 verleht, 10 N 
der Zukunft wird die Materialſammlung | verlegt geblieben waren ermöglichen. Durch ein tragszollſätze zugeſtanden werden. Deut- 
fein. Fügen wir der Perſonenſtandsurkunde ein] Bohrloch und eine Preßluftleitung wurden ihnen ſcherſeits ift für Holz die Meiftbegünftigung zu⸗ it tout 
Sippenblatt hinzu, rücken wir ben einzelnen] Nahrung und Erfriſchu i U zugeführt. geſagt worden. * Rumänien von König Carol empfangen. BR 
aus feiner Einzelheit heraus in den Zufammen⸗ Die Rettungsarbeiten wurden mit Eifer fortgeſetzt, Un die Schwlerlaket N A politiichen Kreiſen herrſcht der Eindruck dor, eh 
bang feiner Sippe, fo ſchaffen wir eine Grundlage, | und nach insgeſamt 2 Stunden war es vn m bie iv a zu überwinden, die ſich[ Titulescn das ußenminiſterium 
die es uns möglich macht, tiefer in deu! die beiden Eingeſchloſfenen unverletzt zu bergen. laus der deutſchen Den iſen lage ergeben, iſtlwieder übernehmen wird. 
. ——————— a 
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Titulescu wurde nach feiner Rückkehr nach 


neo teſ vor. beute vor iD | heute! vor. BEITT er | — = 1 
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ist das Verdienst einer klugen und 


stand auch heute wieder im Vi 


Die deutsche Fischerei Im Jahre 1933 


Das Reichsministerium für Emährung und 


Landwirtschaft hat den Jahnesbericht 

über die deutsche Fischerei 1933 
herausgegeben. (Verlag Gebr. Mann, Berlin). 
Wie immer, ist es ein stattlicher Band — 275 
Seiten —, der in einer Reihe tiefeindringender 
Uebersichten und Auswertungen und einer 
Fülle statistischen Materials ein klares und 
lebendiges Bild von den Vorgängen und Ver- 
hältnissen auf den verschiedenen Gebieten des 
Fischereiwesens — See-, Küsten- und 
Binnenfischerei, Fischhandel und Fischindustrie 


— gibt.. Aber nicht nur seiner gerade- 
zu vorbildlichen Gediegenheit, sondern auch 
wegen seiner durchweg erfreulichen Feststellun- 
gen verdient das Buch aufmerksame Beachtung. 


Nach vielen Jahren des Niedergangs, der im 
Jahre 1932 ernsten Kris encharakter an- 
genommen hatte, ist für 1933 — mit Ausnahme 
der Ostseefischerei — ein Stillstand der ruck - 
Wufigen Bewegung und sogar 


ein vielversprechender Aufschwung 


-x Myrra Er ist zum Teil die Auswir- 

zollpolitüscher Maßnahmen (Ergänzung 
naien Neueinführung von Schutzzöllen für See- 
umd Süßwasserfische), zu denen die Regierung 
Papen sich entschlossen hatte. Zum Teil kom- 
men in der aber auch schon die 
ersten Stadien des Um- und Aufbaues der 
Fischerei im Rahmen des nationabozialt- 
stischen Wärtschaftsprogramms 
zum Ausdruck, der inzweichen mit der vollstän- 
digen Eingliederung in den Reichsnährstand ab- 
geschlossem worden ist. 


Die See- und Küstenfischerei hat 
ihr Gesamtf: 


angergebnie gegenüber 
von 339 auf 8,87 Millionen de, 
ös von 54,2 auf 60,4 Millionen RM, erhöhen 
können, Zum ersten Male übersteigt die Wert- 
ziffer der eigenen Produktion die der Einfuhr 
von frischen und bereiteten Seefischen, Diese 
ist dank der am 1 März im Kraft ge- 
setzten Einfuhrzölle wertmäßig von 60% auf 
45% Millionen RM. gefallen. Der Sturz wäre 
noch tiefer geworden, wenn nicht aus handels- 
—— Gründen der frische Hering (der 


wurde, die von Frisch 
” nr auch nicht überschen 


an a fast 284 000 dz weniger 
importert 


worden sind. Dem im ganzen erfreulichen 
Schwund der Einfuhr steht freilich auch ein 


kleiner Rückgang der deutschen Ausfuhr 


Die Verbrauchszunahme 
zähen 


gestiegen. 


Werbung; der Bericht erkennt dankbar die 
Hilfe der Propagandastellen der NSDAP. an 
und hebt auch hervor, daß durch die Verteilung 


von Seefischfilets im Winterkilfswerk| 


weite Bevölkerungskreise erst mit dem See- 
fisch in Berührung. gekommen und von seinem 
Wert überzeugt worden sind, 

Die Binnenfischerei wird leider noch 
immer nicht gesamtstatistisch erfaßt. Ver- 
gleiche mit dem Vorjahr sind deshalb nicht zu 
ziehen. Wohl aber weist der Bericht als Folge 
des Zollschutzes für Süßwassenfische vom :17. 
Februar 1933 ein Sinken der Einfuhr von 
rund 72 000 dz auf fast genau die 
Hälfte nach, wohingegen die knapp 12 000 dz 
betragende deutsche Ausfuhr nur eine Einbuße 
um ein Drittel erlitt. Also dürfte auch die 
Binnenfischerei, regionale Enttäuschungen un- 
geachtet, wohl Grund haben, auf das Jahr 1933 

mit Befriedigung zurückzublicken und 
der Regierung dankbar zu sein, Sie wind es 
umso mehr sein, als gerade sie immer die 
nase in die Landwirt- 
schaft «lie durch die Anerken- 
nung der . Heben zum Reichsnährstand 


ee fällt, wie schon erwähnt, die sowohl 
in volkswirtschaftlicher als auch in eozialer 
Hinsicht zahlreiche selbständige Klein- 
betriebe — sehr wichtige Ostseefischerei 
(mit Einschluß der Haffischerei) aus diesem im 
freundlichen Rahmen heraus. Ihre Lage | v 

er eich im Berichtejahr nicht verbessert, son- 
dern sogar noch verschlechtert. Sie 
hat einen wertmäßigen gang des Gesamt- 
ertrages von 8 auf 7% Millionen, RM. erlitten. 


— 


Das findet seine teils in natürlichem, 
von Menschenhand und ist nieht beeinfluß- 
baren Vorgängen, wie z. B. im 


Wegbleiben des kostbaren Lachses, 
teils aber auch in wirtschaftlichen Verhältmis- 


ichsnährstand z u- 
sammengefaßt und nach den 
sozialistischen : Grundsätzen entwickelt werden. 
Es kann erwartet werden, daß auch die Ostsee- 
fischerei echon in diesem laufenden Jahre 
gleichfalls eine Wende zum Guten erreicht haben 
wird. Dr. E. R. 


Gdingen N Hafen? 


ayi; 


In der „Gazeta Handlowa“ erklärt der Stell- 


Die mit Gdingen konkurrierenden deut- 
schen Häfen wären meitweiss von der 


Tschechoslowakei wegen ihrer niedrigen Preise] 


Berliner Börse 


Renten weiter im Vordergrund 


Berlin, 8, Oktober. Der Rentenmarkt 
nd des 
Interesses. Ein Ereignis war die urssteige- 
rung der Altbesitzanleihe, die mit einem 
Gewinn von % Prozent den Parikurs überetie- 
gen. Die Umschuldungsanleihe lag 
weiter fest und stieg um 77% Pfennig, Reichs- 
schuldbuchforderungen wunden mit 96 Prozent 
und Zinsvergütungsscheine mit 85% nach 85% 
Prozent umgesetzt. Von Industrieobli- 
gationen besserten sich Krupp um % Pro- 
zent. Auch Umtauschobligationen lagen fest: 
Am Auslandsrentenmarkt wunden 
Mexikanische und Ungarische Renten 10 bis 20 
Pence höher bedait T Trotz der großen Kauf- 
aufträge am Rentenmarkt waren Aktien über- 


wiegend befestigt. Das Geschäft war zwar sehr 


ruhig. Einen günstigen Eindruck hinterließ 
die deutsch-polmische Wirtschafts- 
vereinbarung. Montanwerte waren 
angesichts der stetigen Eisenkonjunktur ‚wieder 
durchweg befestigt. Farben waren anfangs 


- % Prozent niedriger. Heyden büßten 1% Pro- 


zent ein. Elektrowerte waren meist X 
Prozent niedriger, nur Siemens plus 1 Prozent. 
Auto- Maschinen- sowie Metallaktien gewannen 
bie % Prozent. Auch für Bau-, Textil- 
und Zellstoffwerte wunden % bis % Pro- 
zent höhere Kurse als in der Vorwoche be- 
willigt. 
Der Verlauf war freundlich. 
sich um % Prozent. Von Maschi- 
nen werten gewannen Berl.-Karlsr. 2 Pro- 
zent gegen die Vorwoche. BMW. waren 2% 
Prozent höher. Rütgerswerke überschrit- 
ten nach schwächerer Eröffnung auf die gün- 
tige Baier; in dem „Zulassungsprospekt den 
Schlußkurs. Auch Bankaktien 
In dest. Reichsbank gewannen insgesamt 
2% Prozent, Großbankaktien im Hinblick auf 
T Befestigung der Renten bis X Prozent. Am 
Markt der testverzinslichen Werte 
stiegen Altbesitz auf 101%, Umschufdungsanleihe 
waren 1 Prozent höher, Der Schluß war ruhi- 


Farben be- 


x 


ger, aber behauptet. Die Umschuldungs- 
anleihe gab vorübergehend um 1 Prozent 
auf 83,70 nach, konnte sich aber später wieder 
auf 84% (83,6) erholen. Auch Anbertes be- 
haupteten ihren höchsten Tageskurs nicht und 
wurden gegen Schluß mit 100,2 umgesetzt. Am 
Aktienmarkt waren Aku gegen den Anfang 
um % Prozent gedrückt. Nachbörslich war die 
Haltung wenig „verändert. Man nannte Far- 
ben mit 141%, Schwarzkopf mit 112, Harpener 


mit 107. Kassamarkt war wieder 
überwiegend befestigt. IG. Chemie sti um 
4 Prozent, Reichelt-Metal gewarmen 3% Pro- 


zent, Bochum Gelsenkirchen Eisenbahn 7 Pro- 
zent, Sächs. Webstuhl, Rosenthal Porzellan und 
Westfal. Glas je 4 Prozent. Dagegen verloren 
Ver. Ultramarin 534 Prozent, Merkur Wolle 2% 
Prozent und Fein-Jute 3 Prozent, Steuer- 
gutscheine blieben heute unverändert. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 8. Oktober. Aku 64%, AEG, 
29,75, IG. Farba? 141%, Rütgerswerke 41,5, 
Schuckert 92%, Siemens u. Halske 143, Reichs- 
balın-Vorzug 112,5, Hapag 28, Nondd. Lloyd 30, 
Ablösungsanleihe Altbesitz 100% Reichsbank 
146,5, Buderus 86, Klöckner 76,5, Stahlverein 48, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Ruhig 


Breslau, 8. Oktober. Die Gee 
Brotgetreide hat sich zum Wochenbeginn nicht 
geändert. Die Umsatztätigkeit hält sich in 
engen Grenzen im Rahmen der Festpreise, Kauf- 
interesse besteht für Roggen, doch fehlt 
es an ausreichendem Offertenmaterial. Wei- 
zen liegt dagegen reichlich angeboten. Von 
Gersten wird feinste Brauware aufgenom- 
men, während Futtergerste still liegt. Hafer 
begegnet nach wie vor freundlicher imap ~ 
Das Mehlgeschäft ist außerordentlich sti 
Der Kartoffelhandel liegt ‚ruhig. Von 
Rauhfutter bleibt Stroh fest, während “Heu ver- 
nachlässigt liegt und amtlich im Preise herab- 


gesetzt werden mußte, 


* 


\ 


[theken — gemeint 


Die Lage des Neuhausbesitzes 


Teilweise Besserung seit 1932 — Jedenfalls kein Anlaß zu 
allgemeinen Maßnahmen 


herabsetzung hat in früheren Jahren, 
teilweise auch noch jetzt der Neuhaus- 
besitz mit in vorderster Reihe gestanden. Er 
war, soweit er mit dem teuren Geld in den 
Jahren der Hochkunfunktur gebaut hatte, aller- 
dings zum Teil in die der Deflation 
geraten und hatte unter Mietsenkungen, Aus- 
fällen, unter der starken Umzugstätigkeit und 
den Stewerlasten stark zu leiden. Daraus er- 
klären sich die immer wieder austauchenden 
Forderungen nach Senkung der Zinssätze und 
Stewerlasten. Ein Aufsatz unter der vorstehen- 
den Ueberschrift im „Deutschen Oekonomist“ 
wirft die Frage auf, ob man heute noch von 
einer allgemeinen Notlage des Neu- 
hausbesitzes en kann, 


Der ungenannte Verfasser glaubt, daß seit 


dem Höhepunkt der Krise 1982 die Lage des 
Neuhausbesitzes sich infolge der verschiedenen 
Maßnahmen der Rei wesemtlich ge- 
bessert habe (Arbei aßnahmen, 
Förderung der Eheschlie u. a. m.). Aber 
selbst vom Höhepunkt der 


sei kein über: 
mäßiger Bestand an R 


Leerwohnungen in Neubauten 


vorhanden gewesen, und inzwischen habe sich 
dieser Bestand noch erheblich vermindert, wie 
das aus den Berichten gemeinnütziger und an- 
derer Wohnu Uschaften hervorgehe. Die 
Besserung der Einkommens ver- 
hältnisse habe auch dazu daß die 
Abwärtsbewegung der Mieten in den Neubauten 
aufgehört habe. Auch die Verschlechterung im 
bei den Realkreditinstituten soll 
sich 1934 nicht mehr f haben. Was 
die Fünanzlasten betrifft, so sei nur ein 
Teil der Neubauten mit teurem Geld ur- 
. rar 3 
ostenbeitrag — gebaut, ein 
3 Teil habe billigere e von 
öffentlichen Instituten usw. erhalten. Im Durch- 
schnitt also dürfte die Zinslast des Neuhaus- 
besitzes bei den ersten Hypotheken eine Er- 
mäßigung von 20 bis 25 Prozent er- 
fahren haben. Normalerweise seien auch die 
n sigkoit en . 
wonden, von Arbeitslosigkeit 
Immerhin sei bei den höher verzinslichen H 
sind also affehbar die 


Zineisct winscher 
Die Notwendigkeit von i Sanierungsmaßnah- 
men für den Neuhausbesitz werde weiter mit 


gezwungenermaßen benutzt worden. 
Das hinderte aber nicht, in Zukunft Gdingen 
mehr Aufmerksamkeit zu widmen. In Prag be- 
Stände ein besonderes Büro für den Gdingener 
Hafer. Wenn man die gamze Industrie in 
Mähren und im Teschener Schlesien in Be- 
tracht zöge, 80 müsse mam sagen, daß der be- 
quemste Exporthafen immer sei und 
sein wende, das die Tschechen mit Stolz einen 
slawischen Hafen nennen. 


bere SER zj 


Unter den Rufern im - Streite um Zins-ıder Senkung des Bauindex begründet, Aber 


die von dem Index erfaßten Baukosten betref- 
fen nur 60 bis 70 Prozent der Gesamtkosten 
eines Neubaues. Die. Grundstückswerte seien 
inzwischen größtenteils gestiegen, die Neben- 
kosten — durchschnittlich gleich hoch ge- 
blieben sein. Entscheidend sei für die Bewer- 
tumg eines Grundstücks auch nicht der Bau- 
index, sondern die Rentabilität des An- 
wesens. Der Rückgang des Bauindex könne 
daher die Lage des älteren Neuhausbesitzes nur 
insoweit ungünstig beeinflussen, als sich die 
heute erstellten Neubauten wesentlich besser 
rentieren. Aber der Unterschied sei ver- 
hältnismäßig klein, da heute an Stelle 
der billigen Hauszinssteuer-Hypothek mit teuren 
zweiten Hypotheken gebaut wenden müsse, Auf 
Grund einer Berechnung an Hand verschiedenei, 
allerdings nicht ganz typischer Bulspiele kommt 
der Verfasser zu dem Schluß, daß Zins- und 
Tilgungslast sich um etwa 38 Prozent ermäßigt 
hätten, und da die Mieten im Durchschnitt um 
nicht mehr gesunken seien, habe sich die Lage 
des Hausbesitzes somit nicht verändert. Die 
Lage des Alteren Neuhausbesitzes sei also 
nicht allzu sehr verschieden von der des 
neueren Neuhausbesitzes, und eine erhebliche 
Unterbietung in den Mieten sei nicht 
möglich. Zwar sei der neuere Neuhausbesitz 
insofern besser dran, als er eine weitergehende 
Steuerbefreiung genießt, dafür sei für 
den älteren Neuhausbesitzer N ve die Senkung 
der Gemeindeumlage aus Rei n eine er- 
hebliche Entlastung einget 


Schon bei der eee des Nährstam- 
des aus der allerdings lockeren Verflechtung 
mit der apitats. Wirtschaft hätten sich 
Uebergangsschwierigkeiten ergeben. Aehmliche 
Maßnahmen, also Entschuldung durch 
Schuldenstreichung und Zinsentlastung, 
hätten für den ge Haus besitz 
unrilbersehbare Folgen. Die tiefgehende Er- 
schütterung des Kredits hätte eine Dezimierung 
des ohnehin knappen Leihkapitals und die 
Lahmlegung der Realkreditinstitute zur Folge. 
Außerdem hätten viele Neubauten ihren Be- 
sitzer gewechselt unterhalb der Ge- 
stehungskosten, und in vielen Fällen sei die 
Schuldenlast durchaus Jede allge- 
ne ne Entschuldungsmaßnahme laufe dem- 
8 eee = schaf- 


euhaus- 

einen bban der 

Zinslasten auf ein, am normalen Einkom- 
men gemessen, erträgliches Maß unter Erhal- 

tung des im Neuhausbesitz angelgten Spar- 

kapitals und ohne Zerstörung des städtischen 
Kredits gesucht wenden, „Frkt. Ztg.“ 


tè 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. Oktober. Braugerste Tr. 15 To. 
21.85, Roggenkleie 11,00—11,%5, Roggen und 
Roggenmehl noch nicht notiert. Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung erwartend! 


TE N SET ET NR IE ET ANETTE TERN ET EI EEE ET EEE ETF TEE 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) Ra gr r RER TE OO Sant 37 "Wenn 
Weizen 76/77 kg 202 ]Roggenmehl* 21.65—22.65 | Für drahtlose Auszahlung £ 
Fate De = Tendenz: ruhig i auf Geld | Briet | Geld | Briet 
oggen g muara. n 00—11.40 
Tendenz: stetig 200] Tendenz: ten; . 1 Ugypt. Pfd.] 12.455 | 12.485 | 12.47 | 12.50 
Gerste Braugerste 209-200] ro vi 9.48 9 90 Argentinien, . . 1 Pap.-Pes.| 0,646 | 0,650 | 0.644 | 0.648 
. 179—190 | Tendenz: gefra Beelen 100 Belga | 58.17 0206 | 58.17 385 
* rasilien i T Y . . 
4zeilig 174-179 eu: 29—32 Bulgaren. 100 Lewa | 3,047 | 3,053 | 3.047 3:053 
Industriegerste 185—190 Kl. Speiseerbsen Canada. . . 1 canad. Dollar] 2,525 | 2,531 | 2527 2.533 
Futtergerste 151—159 Futtererbsen Dänemark . 100 Kronen | 5420 |5430 | 54.27 | 54.37 
Tendenz: Peluschken Danzig . . . . .100 Gulden | 81.20 | 81,36 | 81.18 | 81.34 
a . gt 145-159 | Wicken 10% UN, En Jand. 100 Cn | Pfund 124135 | 12165 | 12:15 1218 
enz: g Leinkuchen nd . 100 estn. nen > 82 E 82 
izen * 27.70 | Trockens Finnland. . . 100 finn. M. 5.36 f 5.37 | 5.365 | 5.375 
een on 2008° Kartoffelflocken 8258.85 Frankreich.. . 100 Francs 16,39 | 16,43 | 16.39 | 16.48 
9) plus 50 Pf, Pracht BB TAN Griechenland. 1000rachm. | 2,467 2.471] 2467 | 2471 
) plus 50 Pfg. enen Holland.. . 100 Gulden |168,48 168.82 168.4 168.82 
Be 100 isl. 9 1 . 2 55 03 =. == 
MES ire | 21,45 | 21,49 | 21.45 5 
Breslauer Produktenbörse JB. Wi A 1 ren] 0,710 | 0,712 ] 0710 0.712 
Getreide 1000 kg 8. Oktober 1934. en irn. a ra, A a. 
ttland daga 1 ‚ats * a3 67 85 
Weizen, 76/77 kg 2 Oelsaaten 9 Horner . i 100 Litas | 41.56 | 4154 |4156 |4164 
Ro 72/73 k; 147—154 orwegen . . . 100 Kronen | 60.98 | 61,10 f 61. 8 
Er 5 Tido] Tendenz: Sentsamen 46-48 | Oesterreich . . 100 Schilling | 48,95 | 49.05 | 48.95 49.705 
e At A tab Blaumohn‘ n 100 Zloty | 47.00 | 47,10 | 47.00 | 47.10 
T... ᷣ | Borean, >: 100 aan | au nt | TAR, | 1208, 
umänien 2 e ° 7 
e e 660 kg 179 | Tendenz; ruhig Tote, 220 Schweden.. . 100 Kronen | 6259 | 6271 62.67 | 62.7 
Wintergerste 63 kg 16 Mehl a hi 8 1100 Franken 220 81539 — —— 
Wintergerste 1 en eseten | 33, h ` 
N 147—154 | Weizenmehl 11 29 — 2 Tschechoslowakei 100 Kron, | 10,37 10,39 | 10.37 | 10.39 
Tendenz; ruhig rn “> Türkei. . 400 Pfund | 1,976 | 1,080 | 1.976 |. 1.980 
y ngarn, . . engö| — = 2 
*\ plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Urugua 1 Gold-Peso | 0.999 | 1.001 | 0.999 1.001 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Ver dt. Ae 1 Dollari 2470 2474 | 2470! 2474 
Lendenz: wenig verändert, Pfund international eher leichter 


A Valuten-Freiverkehr Berlin, den 8. 10. 1984 
Kupfer stetig . ausl. entt. Sicht. — Warschau 
Stand. p. K 2550 20 Gr. Zloty 
tan au 25 e. 1 Pre 3 polnische Noten {Kattowitz } 47,00—47,10 33 
Elektrolyt 2814—29, — * i 
sene e eden prompt Warschauer Börse 
Zinn stetig. „904429054 | inoffiziell. Preis | 1118/9—12 Bank Polski 94,25—94,75 
Monate 228% 4% | gew. entf Preis 127 Lilpop 10,00—10,10 
Bat Preis On | orali Preis la. Starachowice 13,30 
Straits 231 gew., Seitl.Preis Haberbusch 34,00 
Blei: fest. Silber (Barren) an at Dollar privat 3,24, New York Kabel 5,25%, 
ausland. en 10% Ge in "| Belgien 12350, Danzig 172,75, Holland 358,55, 
inofliziell. Preis 10% — 10% | Zinn-Ostenpreis | 230ö1 London 25,85, Paris 34,89, Prag 22,09, Schweiz 
* 172,62, Italien 45,35, 11 21000, i en 
133,35, Kopenhagen 1 ý 0 
Berlin, 8. Oktober, Elektrolytkupfer  (wire- | anleihe 9 47.75-48.00, Pos. Investitions- 
bars], prompt, cif Hamburg, Bremen — Rot- anleihe 4% 116.50 116,75. Pos. 3 


terdam: Für 100 kg: 42,75. 
Berlin, 8. Oktober.‘ Kupfer 34,5 B. 
G., Blei 16,25 G., Zink 18 B., 17,5 G. 


* 
‚chnitzel 
pan 
Lei 
58 Ip 
pan 
hig 
8. $ 
10%/a 
103s 
behauptet 
12 
12 5 


anleihe 5% 68.25—68.35. Dollaranleihe 6% 7 
51 74.63, 47530. Tendenz in Aktien Be 
gend stärker, in Devisen uneinheitlich, 


